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Abonnements - Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Februar und März ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 
Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Mac Mahon — Jules Grevy. 

Der Eine geht, der Andere kommt — ohne alle äußere Erregung 
und Unruhe; ſelbſt die Börſe iſt von dem wichtigen Ereigniſſe nicht 
berührt; es geht Alles ganz natürlich und wahrhaft logiſch zu, als 
wenn die franzöſiſche Republik ſchon Jahrhunderte überdauert hätte. 
Mae Mahon will ſeinem Nachfolger, der kaum definitiv zum Präſi⸗ 
denten ernannt war, einen Gratulationsbeſuch machen; Jules Grevy 
kommt feinem Vorgänger mit echt franzöſiſcher Höflichkeit zuvor. Das 
trotzdem hochwichtige politiſche Ereigniß wird wie eine Familien⸗ 
angelegenheit behandelt, und doch iſt es der Tag, von welchem die 
franzöſiſche Republik die Aera ihrer wirklichen Conſolidirung be⸗ 
ginnen wird. f 

Die Gambetta'ſche Parole: 
Unterwerfung oder Rücktritt — iſt in doppelter Beziehung zur Wahr⸗ 
heit geworden. Nach dem Sturze des Miniſteriums vom 16. Mai 
hat ſich Mac Mahon vollſtändig unterworfen; er hat Alles anerkannt 
und Alles unterſchrieben, was ihm das Miniſterium Dufaure vorlegte; 
er war der treue und gehorſame erſte Beamte der Republik. Er ließ 
ſeine vertrauten Miniſter fallen, er unterſchrieb die Entlaſſung der 
Präfecten, Unterpräfecten, Juſtizbeamten u. ſ. w., er hätte vielleicht 


FERN 


noch nachgegeben, wenn beſchloſſen worden wäre, die Minifter vom] deſſen Auslegung als 


16. Mai, die treueſten Männer ſeines Herzens und ſeiner innigſten 
Wünſche, in den Anklagezuſtand zu verſetzen — was nebenbei geſagt, 
jetzt geſchehen wird — aber als man an die Inhaber der großen 
Militärcommando's rührte, da war für ihn der Moment gekommen, 
ſeine Ehrenſtelle niederzulegen. Er mochte ſich von ſeinen Cameraden, 
die mit ihm Siege und Niederlagen getheilt, nicht trennen, 
ſpricht für ihn als Menſchen und Militär, liefert aber zugleich den 
klarſten Beweis, daß er zu jedem anderen Amte taugen mochte, nur 
nicht zu dem des Präſidenten einer Republik. Mac Mahon iſt kein 
Charakter. 


e ttre e démettre — gefaßt: 5 
e „Sit aus finanzpolitiſchen Gründen bei der in Ausſicht genommenen — jagt „Pall⸗Mall Gazette“ 


Sechszigſter Jahrgang. — 
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Mehr als einmal haben wir an dieſer Stelle gefagt: 
Ihre Mäßigung allein vermag die Republik zu erhalten. 


Mahnung zur Mäßigung für vollkommen gerechtfertigt. 


Breslau, 31. Januar. 


Der Deutſche Landwirthſchaftsrath hat geſtern feine Berathungen zu blicken, wenn auch für Deutſchland ein ganz vorzügliches Maß von Ver⸗ 
zum Abſchluß gebracht. An zwei Tagen hat ſich derſelbe mit der Frage des trauen Frankreich gegenüber gewiß nicht gerechtferligt fein würde. 


Zollſchutzes für Erzeugniſſe der Land wirthſchaft eingehend be: 


Zeitu 


Erpeditisn: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Ener 


die fran⸗J gemein die vollkommenſte Billigung gefunden hat, angezeigt hatte, traten 
zöſiſche Republik kann nur durch die Republikaner ſelbſt untergehen.] der Senat und die Kammer behufs der Wahl des neuen Präſidenten am 
Ob fie nicht] 30. d. Mts. zu einer Congreßſitzung zuſammen und es erfolgte, wie vor⸗ 
vielleicht doch klüger gehandelt hätten, wenn fie mit der Beſetzung der auszuſehen war, die Wahl Grevy's mit der weit über die erforderliche ab⸗ 
großen Militärcommandos noch gewartet und Mac Mahon den Bor: |folute Majorität hinausgehenden Stimmenzahl von 563. Beſonders er⸗ 
wand entzogen hätten, vor dem verfaſſungsmäßigen Endtermin feiner | freulich iſt es, daß nicht nur Mac Mahon in der freundlichſten Weiſe feinem 
Präſidentſchaft zurückzutreten — darüber zu ſtreiten verlohnt ſich nicht Nachfolger den für ihn ſelbſt unhaltbar gewordenen Platz geräumt hat, um 
mehr der Mühe, da wir es mit einem fait accompli zu thun haben. ſich fortan ins Privatleben zurückzuziehen, ſondern daß auch das Mini⸗ 
Wir ſprechen für die Zukunft und da halten wir die wiederholte] ſterium Dufaure ſich hat bereit finden laſſen, die Geſchäfte wie bisher weiter 
Ob die voll⸗ zu führen. Hoffen wir, daß die in der That bewundernswürdige Ruhe, mit 
kommene Amneſtie beiſpielsweiſe jetzt ſchon an der Zeit iſt — die der ſich dies Alles vollzogen hat, auch ferner durch nichts unterbrochen wird. 
Legislative wird darüber wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen] Einigermaßen beſorgnißerregend könnte die Wahl Gambetta's an Stelle 
zu entſcheiden haben. Und wie auch die Entſcheidung ausfallen wird, | Grevy's zum Präſidenten der Deputirtenkammer erſcheinen, indeß liegt vor 
Grevy wird fie unweigerlich zur Ausführung bringen, denn nach] der Hand kein Grund zu der Annahme vor, daß Gambetta ſich aus den 
feiner Ueberzeugung tft die Stimme der Kammer die Stimme des Schranken der Mäßigung und Vorſicht, die er in der letzten Zeit fo ſtreng 
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zweimal, au den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 1. Beben 


. Far 
See 


5 
einzuhalten verſtanden hat, werde herausdrängen laſſen. Auf dieſe N 4 
Weiſe hat auch das Ausland leinen wirklichen Grund, auf den in der Prä⸗ 5 0 
ſidentſchaft Frankreichs eingetretenen Wechſel ohne Weiteres mit Mißtrauen 
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In England beſchäftigt ſich die Preſſe jetzt mit beſonderer Lebhaftigkeit 


ſchäftigt und heute den durch Commiſſionsberathung vorbereiteten Beſchluß mit dem Kampfe, welcher für die engliſchen Waffen in Süd⸗Afrika bevor⸗ 


Reviſton Er geltenden 9 
ehender Artikel unvermeidlich und müſſen für dieſelben deshalb niedrige 
Here en e ee e werden, ſo erwartet der Deutſche 
andwirthſchaftsrath, daß dabei die Intereſſen der Landwirthſchaft in der⸗ 


ſelben Weiſe Verückſichtigung finden, wie die Intereſſen der Industrie.“ geweſen, und die Zulus find ſeit Jahren als die lühnſten und ſtärkſten 
Es iſt das — ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ — genau daſſelbe Ergebniß, zu aller Kaffern angeſehen worden.“ 


welchem im vorigen Jahre der ſtändige Ausſchuß gelangt war, und gegen 


lich gegen Getreide⸗ und Viehzölle erklärten; aber er iſt auch nicht zu einer] den fie einem Regiment einverleibt, in dem fie bis zum 60. Jahre verblei⸗ 
directen Forderung und Befürwortung ſolcher Zölle übergegangen. Gegen: |ben. Bis zum 40. Jahre iſt ihnen, falls fie ſich nicht durch Waffenthaten 
über den unumwundenen Erklärungen des Reichskanzlers zu Gunſten land⸗ auszeichnen, das Heirathen verwehrt. Der oben erwähnten Regimenter, 

das] wirthſchaftlicher Schutzzölle und der lauten Zuſtimmung einzelner Vereine ꝛc. die 
hat die Behandlung der Frage ſeitens des Landwirthſchaftsraths einen] und 15 von unverheiratheten Männern. Sie ſind in 14 Corps von eben⸗ 
objectiven Charakter bewahrt. Nach Inhalt der ſtattgehabten Verhand- falls ſehr ungleicher Stärke zuſammengelegt. Das Corps Undi umfaßt 
lungen wird man keinesfalls behaupten dürfen, daß die berufenen Vertreter] beiſpielsweiſe fünf Regimenter mit 9900, das Corps Uduluza dagegen nur 


olltariſes eine Belaſtung bisher zollfrei ein⸗[ten Wilden, ſondern mit wohlbewaffneten Männern, die wenigſtens die Aan? 


eine Wendung zu ſchutzzöllneriſchen Tendenzen damals kräfte anlangt, jo umfaßt die Armee Cetewayo's die ganze männliche Be⸗ 
von berufener Seite wiederholt energiſch proteſtirt wurde. Allerdings hat] völkerung feines Landes und ſoll ſich auf annähernd 40,000 Mann belau⸗ 
der Landwirthſchaftsrath alle Amendements verworfen, welche ſich ausdrück⸗ fen. Sobald die jungen Zulus das 14. oder 15. Jahr erreicht haben, wer⸗ 


A 


zuſtehen ſcheint. „So find wir denn wieder in einem Kriege mit den Kaffern 

— und dieſes Mal nicht blos mit ungezähm⸗ 
* 
fangsgründe militäriſcher Schulung innehaben. Sie find obendrein guten 
Muthes; denn bis jetzt iſt unſer Erfolg in dieſem Theile Afrikas nicht groß 
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ſehr ungleich an Stärke find, ſoll es 33 geben, 18 von verheiratheten 


der Landwirthſchaft die Einführung landwiethſchaftlicher Schutzzölle als eine ein Regiment mit 500 Mann. Laut einer Broſchüre, die Lord Chelmsford 


Alle Welt hätte es für natürlich gehalten, wenn Mac Mahon für ihre Intereſſen nothwendige oder nützliche Maßregel gefordert hätten. 


zugleich mit ſeinem Miniſterium vom 16. Mai gegangen wäre, denn 


in dieſem Miniſterium waren die Männer, welche von ihm gewählt, gaben zufolge, am 28. d. M. in Tirnowa zuſammentreten follen. Das ist] wieder in Compagnien von 100 bis 200 Mann. Vortrefflich in ihrer Art 


Die bulgariſche Notablenverſammlung hätte bekanntlich, früheren An: lichen ließ, zerfällt jedes Corps in den rechten und linken Flügel und dieſe 


in Vorausſicht des kommenden Krieges im verfloſſenen November veröffentee 


förmlich ausgeſucht und erprobt waren, ſeine Allergetreueſten, die ſeinef nicht geſchehen, der Zuſammentritt iſt vielmehr, einem Telegramme der ſiſt die Bewaffnung, die freilich noch viele Feuerſchloßgewehre, aber auh 


Pläne kannten und auszuführen geneigt waren, die Nichts thaten, |» 
was er nicht zuvor gebilligt; dieſe durfte er als Ehrenmann nicht ver: Generalgouverneur, 


Heute iſt er, ſo zu ſagen, ohne Sang und Klang gegangen. 


Times“ zufolge, auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Der ruſſiſche feine ganze Anzahl guter Hinterlader umfaßt. Die Engländer haben * 
rſt Donduloff⸗Korſakoff, wird ſelber nicht vor dem] Bataillone einheimiſcher Infanterie (mit 6: bis 7000 Mann), drei Com 
laſſen; damals hätte fein Sturz das außerordentlichſte Auffehen erregt.] 22. Februar nach Tirnowa kommen, und vorher treten auch die Notablen | pagnien Sappeure, eine Ponton⸗Colonne, drei Batterien Artillerie und eine 
Kein] nicht zuſammen. — Die „Independance belge“ meint, der Grund dieſer aus Marinegeſchützen gebildete Artillerie-Brigade zur Verfügung. 
Menſch kümmert ſich um ihn; fein Abgang iſt ſofort erſetzt ohne] Verſchiebung liege vielleicht in der Ungewißheit über den Candidaten, welcher kommen die einheimiſchen Freiwilligen und die von engliſchen Offizieren bes 


Dazu 


Kampf der Partelen und im vollſten Einklang mit der öffentlichen für den Thron von Bulgarien vorzuſchlagen wäre, da der Prinz von] fehligten Contingente der Eingeborenen. Alles in Allem mögen das gegen 
Meinung, die für den Rücktritt des Marſchall⸗Präſidenten kein Wert] Battenberg, welcher bisher als Derjenige bezeichnet wurde, welcher die 20,000 Mann fein, wovon jedoch einige Compagnien in der Capſtadt und 


des Bedauerns hat. 


meiſten Ausſichten habe, von der Notablenverſammlung gewählt und von] in Maritzburg verbleiben müſſen. An Reiterei mangelt es ſtark, dagegen 0 
Daß Mae Mahon die Veranlaſſung zum Rücktritt in der vom] den Mächten beſtätigt zu werden, auf ſeine Candidatur entſchieden zu ver⸗ hofft man von der Artillerie gute Erfolge. 5 


Miniſterium beantragten Aenderung der großen Militärcommandos zichten ſcheine. 


fand, zeigt, daß er nicht Präſident einer bürgerlichen Republik ſein 


In der Schweiz ſcheint man jetzt in der Neigung, den Ultramontanen 


konnte und wollte, ſondern daß er den alten bonapartiſtiſchen General | die Hand zur Verſöhnung zu bieten, etwas weit zu gehen. So ſchreibt 
und Marſchall der Armee höher ſtellte. Wir gehen nicht fo weit, ihm] man der „K. 3.“ unter den , . Ab . Ganton Zen: Der Große 
zu unterſtellen, daß er in der Armee und in den bonapartiſtiſchen Ge⸗ Rath hat bei Namensaufruf das Geſetz über die Wiederbevöllerung der 
nerälen, deren Entlaſſung beantragt worden war, eine Stütze für] vier eriftirenden Kapuzinerklöſter Eugano, Bigorio, Locarno und Faido) mit 
etwaige monarchiſche Staatsſtreiche ſuchte: dazu fehlte ihm der Muth, 41 gegen 18 Stimmen angenommen. Die Discuſſion dauerte nicht weniger 
die Entſchiedenheit und die Luft zu Abenteuern; aber daß er den Sol⸗ als anderthalb Tage, wobei nicht viel Neues geſagt werden konnte und 
daten über den Bürger, den Marſchall über den Präfidenten ſtellte — gejagt wurde und ein Jeder natürlich bei feiner vorgefaßten Meinung blieb. 
das bleibt der Fehler, der ſeinen Sturz früher oder ſpäter herbeiführen] Ein Vorſchlag, Nicht⸗Schweizern die Aufnahme in teſſiniſche Klöster zu ver⸗ 


mußte. Die jetzige Veranlaſſung nimmt dem Sturze das Rühmliche, bieten, fand keine Gnade. 


dem Ereigniß das Tragiſche. a 

Mae Mahon wurde nach dem Sturze Thiers von den reactionären 
und monarchiſchen Parteien Frankreichs gewählt; dieſem Urſprunge iſt 
er nie ungetreu geworden. Er war und blieb Monarchiſt, richtiger 
Bonapartiſt, auch als Präſident der Republik. Er hat nie an das 
Fortbeſtehen der Republik geglaubt; man wird ſeine Aera die der 
monarchiſtiſchen Republik nennen; ſeine letzten Stützen waren die bona⸗ 
partiſtiſchen Generäle, an der Spitze Bourbaki; dieſe konnte er nicht 
fallen laſſen; mit dieſen fiel er ſelbſt. 

Frankreich hat aber durch feine Wahlen zur Kammer, insbeſondere 
aber durch die Senatswahlen vom 5. Januar ſeinen Willen kund⸗ 
gegeben, daß es keine Monarchie mehr wolle, weil bet der Zerklüftung 
gerade der royaliſtiſchen Parteien keine Monarchie mehr irgend welcher 
Art ſtark genug iſt, die Ruhe des Landes wiederherzuſtellen und ſeinen 
Wohlſtand zu fördern. Frankreich verlangt eine bürgerliche Republik 
und deshalb iſt die Wahl des erprobten Republikaners, des Präfidenten 
der Kammer, die er Jahre hindurch auch in ihren wildeſten Stürmen 
mit großer Ruhe geleitet, Jules Grevy, vollkommen folgerichtig. 
Grevy iſt ein Republikaner von altem Datum; er hat auch unter dem 
Kaiſerthum nie geſchwankt, er iſt von conſervativer Geſinnung, was 
man heut zu Tage in Frankreich unter „conſervativ“ verſteht, ein echt 
bürgerlicher Beamter und als ſolcher bürgerlicher Präſident der Republik. 
Es hat keiner langen Unterhandlungen mit ihm bedurft; er erkannte 
ſich ſelbſt als den Mann der Situation und nahm die ihm ſich natür⸗ 
lich darbietende Stelle ohne Weiteres an. 

Und Gambetta? Ja, eine eigenthümliche Rolle hat bei alledem 
Gambetta geſpielt. Er iſt, insbeſondere ſeit den Senatswahlen, faſt 
nirgends mehr öffentlich hervorgetreten, und trotzdem weiß alle Welt, 
daß Gambetta Alles geleitet hat, daß er es doch eigentlich iſt, der 
Frankreich beherrſcht. Er hat ſeinen Zweck erreicht: der Name 
Republik iſt zur That geworden; deshalb ſtimmte er gegen das Pro⸗ 
gramm des Miniſteriums; es ging ihm nicht weit genug, es fehlte die 
That noch, welche den Marſchall⸗Präſidenten zum Rücktritt zwang und 
die bürgerliche Republik ermöglichte. Gambetta begnügt ſich mit 
der Rolle eines Präſidenten der Kammer. Wie Grevy der Mann 
der augenblicklichen Situation, ſo iſt Gambetta der Mann der 
Zukunft. 


Bemerkenswerth hierbei war die Stimmenthaltung 
vieler Mitglieder, ſowohl auf der Rechten wie auf der Linken; denn von 
119 Großräthen nahmen blos 59 an der Abſtimmung Theil. 

Im italieniſchen Abgeordnetenhauſe hat ſich nach einer vom 26. d. M. 
datirten Römiſchen Correſpondenz der „K. Z.“ die Stärke der politiſchen 
Gruppen ſeit Donnerstag wenigſtens ſcheinbar umgekehrt. Es waren einige 
Stichwahlen übrig und bei dieſen hat die Gruppe Cairoli, verſtärkt durch 
miniſterielle Wilde, den Sieg über die Coalition der Rechten mit Nicotera 
davongetragen. Das Miniſterium hat ſich bei dieſen Wahlplänkeleien nicht 
betheiligt; es iſt alſo weder geſtärkt noch geſchwächt aus ihnen hervorgegan⸗ 
gen. Aber eben der Wechſel der kleinen Majoritäten zeigt, 
ſichere parlamentariſche Lage gegeben iſt. 


Dem Londoner „Standard“ geht aus Rom die Meldung zu, daß dem ſeine mäßige Mehrbewilligung vorhanden. Für letztere wurde als er 
Papſt aus Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz von Socia⸗ heblich 195 bezeichnet, 175 10198 9 das Reihögericht werde auge: 
liſten und Internationaliſten höchſt beleidigende Briefe, theils mit Namens: geftattet werden. 
Unterſchriften, theils anonym, zugegangen ſeien, in denen die jüngſte Ency: Auskunft, daß beabſichtigt werde, für den Präſidenten des Reichs⸗ 
klita angegriffen wird. Zuerſt ſei die Vernichtung der Briefe beabsichtigt gerichts 21,000 M., für die Senatspräſidenten 14,000 M. und für die 
geweſen, aber der Papſt habe ſchließlich deren Aufbewahrung angeordnet. Mitglieder 10,000 M. als Jahresgehalt auszuwerfen. In der Special⸗ 
Eine höchſt unangenehme Aufregung, erfährt der „Standard“ weiter, wurde | debatte wurde hervorgehoben, daß die Stellung Oberlandesgerichts⸗Präſt⸗ 
im Vatican durch das Ergebniß der Nachforſchungen des Papſtes bezüglich] denten viel wichtiger werde, als die bisherige der Appellationd-Gerichtee 
verſchiedener großer Summen, über die im Teſtament Pius IX. für diverſe] Präfidenten, daß es deshalb auch nothwendig werde, die Beſoldung 
Zwecke Verfügung getroffen, verurſacht. Große Beträge, die man im Aus- der erſteren, als die höchſten Juſtizbeamten in der Provinz, entſprechend 
lande angelegt glaubte, find entweder ganz oder zum größten Theil ſpur⸗ zu erhöhen. 1 
los verſchwunden. Der Papſt geht mit dem Plane um, im Vatican eine] 14,000 M. Jahresgehalt beantragt. Die Commiſſton erkannte eine 
Tapiſſerie⸗Fabrik, ſowie Kunſt⸗ und andere Schulen zu gründen. Die Ans Erhöhung der von der Regierung vorgeſchlagenen Beſoldung als ge 


wie wenig eine ten, welche künftig indirect zum Theil noch zu Laſten des preußiſchen 
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Deutſchland. 
(Berlin, 30. Jan. [Die Budget⸗Commiſſion über 
die Beſoldung der Richter und Gerichtsbeamten. — Die 
Beſteuerung des Getreides. — Errichtung von Hand⸗ 
werker- und Gewerbe-Kam bern. — Neueinſchätzung zur 
Gebäudeſteuer. Verſetzungen der Richter. Zu⸗ 
laſſung der Realſchul-Abiturienten zum medieiniſchen 
Studium. — Communalſteuergeſetz. — Vertagung des . 
Abgeordnetenhauſes.] Die Budget⸗Commiſſion trat heute in die 
Berathung des Nachtragsetats für die Juſtizverwaltung, durch welchen 
namentlich die Beſoldungen der nach der neuen Gerichtsorganiſation 9 
angeſtellten Richter und Gerichtsbeamten feſtgeſtellt werden ſollen. 
In der Generaldebatte wurde geltend gemacht, daß bei der Aufſtellung 
des Etats mehr die Vergleichung mit anderen Behörden und Beam⸗ 
ten maßgebend geweſen zu fein ſcheine, als die Rückſicht auf die bes 
ſondere Stellung der künftigen Juſtizbeamten. Die letztere bedinge 
in einigen Punkten eine höhere Dotirung der Aemter, dazu genüge 
eine Mehrausgabe von einigen 100,000 Mark, während nach 
Lage des Etats eine Erſparniß von 3 Millionen jährlich eintreten 
würde. Wenn auch hierin die Ausgaben für das Obertribunal ſteck⸗ 
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Staates fielen, jo ſeien jedenfalls keine finanziellen Bedenken gegen 


Er 


Hierüber ertheilte der Regierungs-Commiſſar die 


Von einer Seite wurden 15,000, von anderer Seite 


gaben einiger italieniſchen Journale, der Papſt beabſichtige den Beſuch ver rechtfertigt an, gab aber, mit Rückſicht auf die Höhe des Gehalts für 
Gallerien und Muſeen des Vaticans mit einem Eintrittsgeld zu belegen,] die Senatspräſidenten des Reichsgerichts, der Summe von 14,000 M,. 


entbebrt der Begründung, während die gleichzeitige Meldung, daß die jährlich den Vorzug. 
Sammlung von Peteröpfennigen in den Kirchen Roms beſchloſſen worden] Gerichte und die Präſidenten der Landgerichte wurde eine Erhöhung 


ſei, richtig iſt. 


In Frankreich iſt der Rücktritt Mac Mahons von feiner Stelle als] gezogen. — Bei Bemeſſung der Gehälter der Oberlandesgerichtsräthe 
Präſident der Republik ſowie die Wahl des bisherigen Präſidenten der De-] wurde der Minimalſatz von 4800 Mark beibehalten, um auch für 
putirtenkammer, Jules Greyy zum Nachfolger Mac Mahons in ganz ruhiger] jüngere Richter den Eintritt in die Obergerichte zu erleichtern; dagegen 
Weiſe vor ſich gegangen. Alle geſetzlichen Vorſchriften find dabei aufs Ge⸗[ wurde das Maximum von 6000 M. als zu gering verworfen und 
wiſſenhafteſte beobachtet worden. Nachdem Mac Mahon feinen Rücktritt dender Satz von 6600 M. und damit ein Durchſchnittsſatz von 5700 
Präſidenten der beiden Kammern in einem Schreiben, welches ſich über) Mark angenommen. f 
die ihn dazu bewegenden Gründe des Näheren ausſpricht und welches all: der Landgerichts⸗Directoren auf dieſelbe Höhe von 4800 M. bis 6600 M,, 


Für die Senatspräfidenten der Oberlandes⸗ 


der Etatsſätze nicht beliebt und ein darauf bezüglicher Antrag zurück⸗ 


x 
* 


Im Zuſammenhang damit wurde das Gehalt 
* 


* 


x angenommen. Die Sehe der Landrichter und Amtsrichter wurden] die aus der Neueinſchätzung zum 1. Januar 1880 vefultiet. . Legt der 
ö in ihrem Maximum uf 6000 Mark normirt, und die Abſtufungen] Miniſter feine Berechnung vor, fo werden dleſe Klagen jedenfalls im 


5 der Gehaltsſteiger ang auf 300 Mark, ſtatt wie im Etat auf 600 
Mark feſtgeſetzt. ur die Staatsanwalte, welche nach dem Etat mit 
a einem Minimum von 2800 Mark anfangen follen, wurde beantragt, 
das Minimum, eden ſo wie dasjenige der Amtsrichter auf 2400 M. 
du ermäßigen., und zugleich die Durchſchnittsſätze auf 3600 Mark. 
Der Antre g wurde genehmigt. Bei Tit. 16 wurde erörtert, in 
welcher Helfe künftig die Inſpection der Gerichte ſtattfinden ſolle und 
ob der. Poäftdent dieſelbe auch ferner einem Rathe des Ober⸗Gerichts 
über agen dürfe, wenngleich nach der neuen Organiſation der Präſi⸗ 
def at perſönlich und nicht mehr wie bisher das Collegium des Ober: 
Herichtes die Aufſichts⸗Inſtanz bilde. Es wurde anerkannt, daß die 
Revoiſionen und Inſpectionen der Gerichte ſich künftig weſentlich ver⸗ 
einfachen werden und es iſt deshalb davon Abſtand genommen, in 
dem jetzegen Etat eine Aenderung des betreffenden Titels vorzu⸗ 
nehmen. Bezüglich der Dolmetſcher erklärte der Regierungscommiſſar, 
daß besbſichtigt werde, die bisher gezahlten Remunerationen, welche 
ſich nicht überall bewährt hatten, in feſte Gehälter zu verwandeln, 
daß aber damit erſt bei Abſchluß der Gerichtsorganiſation vorgegangen 
werden könne. Die Entſchädigungen fer das von den Gerichts— 
ſchreibern zu beſchaffende Schreibwerk wurden bewilligt, mit Rückſicht 
darauf, daß die Frage, ob die Beſchaffung des Schreibwerks in ſolcher 
Weiſe erfolgen ſolle, bei der Berathung des Geſetzes über die Ge⸗ 
richtsſchreiber zum Austrage kommen werde. Bei Gelegenheit des 
Titels für die Unterſtützungen der Subalternen wurde vom Regie: 
rungs⸗Commiſſar die Auskunft ertheilt, daß bisher 2830 Seeretaire, 
h: 


* 
77 
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9 
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1289 Aſſiſtenten und 908 Diätare vorhanden waren und daß künftig 
3096 Secretaire, 880 Aſſiſtenten und 380 Diätare erforderlich ſeien, 
ſomit das Verhältniß der Subaltern- Beamten ſich weſentlich beſſer 
geſtalten werde. Ferner würde man während der Uebergangszeit, da 
die alten Prozeßformen noch eine Zeit lang in Geltung blieben, das 
geſammte bisherige Subalternperſonal beibehalten müſſen. — Der 
von der Tarif⸗Reviſtons⸗Commiſſion vorgeſchlagene einheitliche Zollſatz 
von 25 bis 30 Pf. pro Centner für alle Getreideſorten wird von 
einem guten Theil der conſervativen Landwirthe im Abgeordneten⸗ 
hauſe nicht als ausreichend erachtet. Dieſelben werben unter den 
Mitgliedern des deutſchen Landwirthſchaftsraths, ſowie unter den Ab⸗ 
geordneten ſchutzzöllneriſcher Richtung um Zuſtimmung zu der vom 
Fürſten Bismarck vorgeſchlagenen Beſteuerung des Weizens mit 
50 Pf. und der übrigen landwirthſchaftlichen Producte mit 30 Pf. 
pro Centner. Sie ſehen ſich in dieſen Bemühungen durch Herrn 
von Varnbüler beſtens unterſtützt. Es handele ſich im Augenblick um den 
Entwurf von Petitionen, welche in dieſem Sinne an den Reichskanzler 
8 und den Bundesrath gerichtet werden ſollen; ſpäter werden ſolche an den 
Reichstag folgen. Bis dahin wird die Antwort des Reichskanzlers auf 
die techniſchen Erwägungen der Tarifcommiſſion wohl kaum erfolgen. — 
Im Abgeordnetenhauſe richten ſich die Bemühungen conſervativer Ab⸗ 
. geordneter dahin, am nächſten Schwerinstage eine Petition des Cen⸗ 
tralcomite's ſelbſtändiger Handwerker und Fabrikanten Deutſchlands 
um Errichtung von . und Gewerbekammern zur Verhand⸗ 
lung zu bringen. Die Petikionscommiſſion, welche in ihrer heutigen 
Sitzung über die beſagte Petition verhandelte, beſchloß, daß dem 
Plenum des Hauſes mündlicher Bericht erſtattet werde. Die Conſer⸗ 
vativen beabſichtigen, bei dieſer Gelegenheit eine Debatte über die auf 
der Tagesordnung ſtehenden Wirthſchaftsfragen zu provociren. — Der 
Finanzminiſter hat bis zum heutigen Tage dem Abgeordnetenhauſe 
noch nicht die Berechnung über den muthmaßlichen Ertrag der revi⸗ 


jetzt aber bei der allgemeinen Kriſis tief darniederliegenden Induſtrie⸗ 
dien die Klagen 1 über eine noch, ſärkere Ueberbürdung mit Steuern, 


Um's Heimathland. 
Ein Bild aus dem Befreiungskampfe der Tiroler 
von P. 


fiel ihr ein ſeltſam Klingen auf, das dort in den Bäumen war und 


ein keck herausgeſtoßenes Jauchzen. Das Mädchen eilte zu den 
Häuſern zurück und erzählte es: „Jetzt möcht' ich willen, was das 
iſt! geht's denert nur g'ſchwind zuhören Leut, die Baumwipfeln jodeln 
und die Steinwand juchhezt!“ 

Eilends liefen fie aus den Häuſern und nun hörten ſie's ſchon 


dem der Weg von der Lienzerſeite herüberführte. 
„Die Mannleut! Die Mannleut kommen!“ 
Weibern. 

„„ Biſt nit g'ſcheidt““ ſagten andere, aber das Wort kam jubelnd 
heraus und ſie glaubten nichts lieber als das. 

4 „Schau, ſchau!“ ſchrie ein junges Mädchen, „ſelm über den Riegl, 
ſelm wachelt der ſchwarzgelb Schlampen daher!“ 

Wahrhaftig! die öſterreichiſche Fahne tauchte auf, dort über dem 
Bergrücken, und daneben etliche Spieße und Stutzenläufe, und dann 
die gefederten Hüte und die Burſchen dazu, die jungen und die 
galten, ſpringend und lärmend, und ein ketzerhaftes Trommeln und 


rief eine aus den 


„Das ſein aber rechte Halbnarren!“ rief die Stegſchlager Burga 
überlaut; inwendig wollt' ihr vor Angſt das Herz zerſpringen: der 
Martin, ob er wohl glückſelig dabei iſt. 

„O heilige Maria vom grünen Baum!“ kreiſchte ein alt Mütterchen 
auf, „das iſt der Feind! Seht's es denn nit, daß Nöffer dabei fein 
d Weißmäntel!“ 
Als ſie näher kam, die laute übermülhige Schaar, da war's bald 
beſſer zu ſehen. Die Tiroler waren es, ſtämmige, kräftige Kerle, und 
auch die Alten darunter, die erſt ausgezogen vor etlichen Tagen. 
Uud mitten drin im tollen Haufen gefangene Kriegsknechte, entwaffnet 
und gefeſſelt, in finſterer Wuth auf ihren Karren kauernd. Und der 
kleine Bergamer Michel, der fürwitzige Bub', thut, als wär er auch 
dabei geweſen bei der großen Sach', reitet auf einem welſchen 
Schimmel daher, ſchaut drein wie ein General und iſt — kommt's 
uf's Meſſen an — von der Zehe bis zur grauen Hahnenfeder ia 
chier ſo lang, wie Napoleon der Große. Und was ihm die Kanon’ 
ein martialiſch Anſehen giebt, die auf ſchweren Rädern hintendrein 
t. So große Kugelſtuten haben die Leutchen noch ihrer Tage 
cht geſehen, wie dieſes erzene Rohr, das manch' feſte Mauer durch⸗ 
bohrt, manch' tiroliſchen Kirchthurm geköpft hat. Jetzund iſt der 
Schlund gegen die Weißmäntel gerichtet, und darüber baucht ſich im 
Bind das vaterländiſche Banner mit dem Doppeladler, und ein Greis 
ampeit von feinem Schubkarren heran, ſtreckt die Arme aus und 
: „O du lieber, ſchwarzer, ſakriſcher Schwanz, hab's ja gewußt, 
aß dir die Flügel wieder wachſen müſſen!“ 


die Rothwand warf einen Schall herüber, der nicht anders war, wief und Trommeln gar die Strümpfe ſchon über die Waden ſitzen. 


* Voran dem übermüthigen Zug die Muſikanten mit den Schwoͤgeln 


Abgeordnetenhauſe ein Echo finden. — Für die Durchführung der 
Gerichtsorganiſation am 1. October d. J. ſoll der Juſtizminiſter mit 
dem Finanzminiſter das Abkommen getroffen haben, die nothwendigen 
Verſetzungen von Richtern und Juſtizbeamten möglichſt nur innerhalb 
der Grenzen eines Landgerichts- reſp. Oberlandesgerichtsbezirks vorzu⸗ 
nehmen, um den Staat nicht ungebührlich mit den beträchtlichen 
Koſten der Verſetzung zu belaſten. — Heute kamen in der Unterrichts⸗ 
Commiſſion die Petitionen um Zulaſſung der Realſchul-Abiturienten 
zum akademiſchen Studium der Mediein zur Verhandlung. Der Re⸗ 
ferent Abg. Dr. Hofmann ſtellte nach einem längeren, ſehr gründ⸗ 
lichen Vortrag den Antrag, die betreffenden Petitionen der Staats⸗ 
regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Nur von zwei Mit⸗ 
gliedern wurden Bedenken gegen die beanſpruchte Berechtigung der 
Realſchule I. Ordnung erhoben, aber nur der eine dieſer bedenklichen 
Herren, die das Wort ergriffen, entſchloß ſich gegen den Antrag des 
Referenten zu ſtimmen. Schließlich wurde der Antrag des Referenten, 
der dahin ging, daß auch den Realſchulen I. Ordnung geſtattet werden 
ſolle, für das medieiniſche Studium vorzubereiten, mit 14 gegen 2 
Stimmen angenommen. — Im Abgeordnetenhauſe iſt man von vielen 
Seiten beſtrebt, das Communalſteuergeſetz noch in dieſer Seſſion zu 
erledigen. Doch iſt wenig Hoffnung dafür vorhanden, weil die Be⸗ 
rathung mindeſtens vier Tage in Anſpruch nehmen würde. — Es 
wird jetzt dem Präſidium der kaum durchführbare Vorſchlag gemacht, 
nach Durchberathung des Etats, welche wohl noch acht Tage währen 
wird, das Abgeordnetenhaus für die Dauer einer Woche ſtillſchweigend 
zu vertagen. Das Herrenhaus würde während dieſer Zeit ſämmtliche gh 
ihm zugegangene Vorlagen erledigen. Dadurch würde jede Eollifion 
zwiſchen dem Reichstag und Abgeordnetenhaus vermieden werden. 
Wir hören indeſſen, daß keine Ausſicht vorhanden iſt, die Regierung 
für dieſes Projekt zu gewinnen. 

A Berlin, 30. Jan. [Deutſcher Landwirthſchaftsrath. 
— Die Rede des Directors des ſtatiſtiſchen Bureau's. — 
Die Anträge Rickert.] Vom deutſchen Landwirthſchaftsrath, deſſen 
Sitzungen denen des preußiſchen Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums folgten, 
wußte man, daß derſelbe noch agrariſcher als letzteres ſei. Sind doch 
jetzt die nichtpreußiſchen Länder und die neuen preußiſchen Provinzen 
weit mehr von der agrariſchen Strömung angeſteckt, als die alt⸗ 
preußiſchen Provinzen Brandenburg, Pommern und Schleſien, in denen 
dieſelbe zuerſt entſtanden iſt. Um ſo mehr hat es angenehm über⸗ 
raſcht, daß heute bei der Abſtimmung über die Steuer⸗ und Zoll⸗ 
reform die ſchließlich angenommenen Anträge der zu ihrer Formulirung 
eingeſetzten Commiſſton von dem fie befürwortenden freiconſervativen 
Reichstagsabgeordneten Profeſſor Richter⸗Tharand mit Recht als „nicht 
Fiſch noch Fleiſch, nicht warm noch kalt“, das heißt als unbeſtimmt 
und gemäßigt bezeichnet werden konnten und daß ſich für die Anträge 
der Oppoſition — des mecklenburger Poppe und des badiſchen Pro⸗ 
feſſor Stenzel —, alſo für die Ablehnung aller landwirthſchaftlichen 
Zölle eine ganz ſtattliche Minderheit zuſammengefunden hat. Ueber⸗ 
haupt gewinnt es den Anſchein, als ob gerade bei den Landwirthen 
in den mit Schutzzoll ſuchenden Großinduſtriellen nicht verſehenen 
Gegenden eine Ernüchterung in den Hoffnungen deſto mehr eintrete, 
je öfter der Reichskanzler in ſeinen Briefen verſichert, daß er „min⸗ 
deſtens eine ſteuerliche Gleichſtellung der ausländiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Producte mit den direct und indirect hoch beſteuerten des In⸗ 
landes für dringend geboten“ halte. Die, wenn auch ſehr vorſichtige, 
ſo doch immer ſachliches Material für die Oppoſition gegen die Kanzler⸗ 


dirten und neueingeſchätzten Gebäudeſteuer vorgelegt, welche er ihm] projecte liefernde Rede, die neulich der Director des preußiſchen 
lange vor Weihnachten „binnen wenigen Wochen“ zu geben verſprach. ſtatiſtiſchen Bureaus in der hieſigen volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft 
Inzwiſchen mehren ſich im Lande, beſonders in den ſchnell aufgeblühten, über die Frage „Wer iſt Conſument?“ gehalten hat, iſt unſeren 


Dffietöfen 
recht unbequem; fie wird in einer billigen Ausgabe demnächſt erſchei⸗ 
nen. „Die weniger rückſichtsvolle Rede. die Eug. Richter am Montag i in der 
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und Seitenpfelfen, Seitenpfelfen, mit Trommeln, Fingerſchnalzen und Jauchzen. ſallermeiſten wieder heim, und unter den alten, weißbärtigen Mär Trommeln, Fingerſchnalzen und Jungen. 
Allem voraus aber ſchreitet der Bauerncommaudant, einen zerfetzten 
Soldatenmantel über der Tirolertracht, verbunden die linke Hand, 
mit der rechten den blanken Säbel an der Schulter — in ſtrengem 


Die Trine war eben auf dem Weg zum Brunnen, der drüben Ernſte ein her, trotz des unendlichen Jubels nicht vergeſſend an der 
am Schachen aus einer grünbemooſten Rinne in den Trog floß. Da [Zeiten noch nicht gebrochene Noth. Nicht weit von dem Führer, auf 


der Trommel wirbelnd, trottet der Haderlump, dem vor lauter Gehen 
Er 
ſchaut nicht nach links, nicht nach rechts, er ſieht nichts und hört 
nichts als das Rollen ſeiner Schlägel — der Haderlump und 
Nichtsnutz war er ſonſt, aber zum Wohl des Vaterlandes iſt er 
Trommler geworden. 


„Habt's ihn g'jagt? habt's ihn recht g'jagt?“ ruft ein altes 


deutlicher, das Sohlen und Jauchzen kam vom Hochthörl her, über] Weiblein vom Söller herab, und die Knaben und Mädchen, luſtige 


Kinder überall, ſchreien von den Wandgängen und Thüren und fingen 
ihr Hurrah hinaus. Der ſtocktaube Wirth an der Thür lächelt heiter 
drein. Heut macht das Gerede, das er eh Nach verſteht, nichts aus, 
heut ſieht's das Aug'. „Eine ſchöne Sach'! eine tapfere, Sach'!“ 
ſpricht er in ſich hinein. Daneben der Schulmeiſter mit den großen 
Glasaugen und mit der Pelzmütze, die er auch im Sommer trägt, 
weil ſie ſo gut vor der Sonne ſchützt; der hat in der erſten Eil den 
Mund aufgeriſſen, um irgend ein gewichtig Wort zu ſagen, aber er 
fand keins, das für ein ſolch' Ding gewichtig genug geweſen wäre. 
Und der Mund iſt offen geblieben. 

Die Stegſchlager Burga hat ſeit einer ganzen Minute keinen 
Athemzug mehr gethan. — Kunnt ihn ſchon ſehen, wenn er dabei 
thät ſein. — Da ſpringt er jählings hervor aus dem Gewirre, der 
Martin — hat ſich den Bart ſtehen laſſen ſchon ſeit Wochen; hätt' 
ihn die Burga ſchier nicht wieder erkannt., 

„Moidle! — Moidle!“ ſchreit er und packt ſie bei der Hand. 
Einen ſchnippiſchen Gruß will ſie ihm ſagen, daß er ihr ſtarkes Herz⸗ 
klopfen nicht ſollt' merken, aber fie kann nicht reden, zuerſt lacht fie, 
dann ſchiebt ſie ſich um und ſchluchzt in ihre Schürze. 

Und die anderen Moidle — es giebt deren genug auf dem Platz, 
und alle ſind herfür gefahren aus ihren Stuben und Winkeln — ſie 
lugen aus nach dem und dem, und wenn ſie ihn ſehen, den rechten, 
ſo heben ſie ihre Arme und ſchnalzen ihm mit den Fingern ihren 
Gruß entgegen. Und kommen ſie auch mit Wunden und rieſelndem 
Blute — glückſelig iſt die Heimkehr. 

Ein paar Foͤrcherinen, die mit ihren Drahtwaaren und verzinnten 
Blechtöpfen im Dorfe hauſirt, geſchachert und gebettelt hatten, ſind 
auch darunter. Sie glotzen gar blöde drein und können die Luft der 
Sieger und den Jubel nicht verſtehen! die Armen wiſſen ja nicht, 
was das heißt, ein Vaterland; fie haben keins, ihr Geburtsort iſt der 
Schubkarren mit der durchlöcherten Blachen, an dem ein magerer 
Eſel geſpannt iſt, oder eine Schindmähren, oder aber — Vater und 
Mutter. ie dieſe Leutchens nirgends daheim, ſo ſind ſie auch nir⸗ 
gends fremd, ſie ſind die Kosmopoliten der Armuth und ihnen iſt's 
alleins, iſt der Napoleon Herr in Tirol, oder der Anderl von Paſſeier 
— ihr Freund iſt Jeder, den fie anbetteln oder beſtehlen können, ihr 
Feinb iſt der Landrichter mit ſeiner Keichen (Arreſt). 

Gottlob, Gottlob, der Zug will nicht enden! Es kommen die! 


a gehalten hat und die ebenfalls in concen⸗ 
trirter Faſſung ein überaus reiches ſachliches Material über die Ge⸗ 
treidezölle lieferte, wird von der Fortſchrittspartei als Broſchüre heraus⸗ 
gegeben und zur Maſſenverbreitung benutzt werden. Der darin geführte 
Nachweis, daß das Project finanziell bedeutungslos ſei und die Land⸗ 
wirthſchaft, wie die allgemeine Volkswohlfahrt ſchädigen müſſe, wird 
nicht leicht zu widerlegen fein. — Die offieloͤſen Verſicherungen, daß 
die Zuſtimmung des Finanzminiſiers Hobrecht zu den Budgetanträgen 
des Abg. Rickert vom geſammten Staatsminiſterium und vom Reichs⸗ 
kanzler gebilligt werde, liefert den beſten Beweis dafür, wie dankbar 
das in dem zweiten Rickert'ſchen Antrage liegende Zugeſtändniß acceptirt 
wird, wonach die jährliche Steuerbewilligung, an Stelle der Quoti⸗ 
ſirung, nur für denjenigen Betrag gefordert werden ſolle, der gleich⸗ 
kommt den Ermäßigungen der Matricularbeiträge Preußens an das 
Reich durch neue indireete Steuern, und auch nur dann, wenn nichts 
anderes vereinbart iſt. Da die Fortſchrittspartei dieſe zweite Reſolution 
in der Budgetcommiſſton bekämpft hat, fo wird es darüber auch im 
Plenum des Abgeordnetenhauſes vorausſichtlich zu einem lebhaften 
Kampfe kommen. 


** Berlin, 30. Jan. [Die Realſchul-Abiturienten und 
das mediziniſche Studium.] Die in dieſer Zeitung (Nr. 47) 
auszugsweiſe mitgetheilte Petition der Realſchul⸗Directoren, betreffend: 
die Zulaſſung der Abiturienten der Realſchulen zur ärztlichen Prüfung, 
wird wohl ſchon in nächſter Zeit das Plenum des Abgeordnetenhauſes. 
beſchäftigen; denn die Angelegenheit iſt ſchon in der heutigen Sitzung 
der Unterrichts⸗-Commiſſion zur Erörterung gekommen und der Bericht 
an das Plenum feſtgeſtellt worden, mit deſſen Erſtattung Gymnaſial⸗ 
Director Prof. Dr. Hofmann von hier betraut worden iſt. Bei Ge⸗ 
legenheit der Debatten über den Etat für das höhere Unterrichts⸗ 
weſen und über rie Einrichtung und Berechtigung der höheren Ge- 
werbeſchulen (i. e. lateinloſen Realſchulen) iſt ſchon von verſchiedenen 
hervorragenden Mitgliedern des Hauſes in mehr oder minder ein⸗ 
dringlicher Weiſe der Wunſch ausgeſprochen worden, daß den Real⸗ 
ſchulen I. O. oder Realgymnaſien die nachgeſuchte Berechtigung' zu 
Theil werde, und iſt im allgemeinen ein ſo günſtiges Urtheil über 
den Werth der mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Ausbildung gefällt 
worden, daß an einer Befürwortung der Petition von Seiten des 
Abgeordnetenhauſes wohl kaum noch zu zweifeln iſt. Auch darf her⸗ 
vorgehoben werden, daß von Seiten des Regierungstiſches den Real⸗ 
ſchulen I. O. die Anerkennung nicht verſagt worden iſt; hat doch ein 
Commiſſarius Namens deſſelben in der Sitzung der Unterrichts Com⸗ 
miſſton die ausdrückliche Erklärung abgegeben, daß nach den vom 
Miniſterium bei den philoſophiſchen Facultäten und den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſionen eingeholten amtlichen 
Gutachten die Realſchul-Abiturienten ſich in dem Studium 
der Mathematik und der Naturwiſſenſchaften durchaus 
gut bewährt haben. Da liegt denn doch wohl in der That, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ ganz richtig bemerkt, kein ſachlich begründetes 
Bedenken vor, die Realſchul⸗Abiturienten auch zu dem Studium der 
angewandten Naturwiſſenſchaft, welche Medizin heißt, zuzulaſſen. 

[Herr Profeſſor Dr. Eulenburg in Greifswald ſchreibt an 
einen Realſchul⸗Director: 

„Ich kann nicht umhin, meiner Ueberzeugung Ausdruck zu geben, daß 
Sie und Ihre Collegen für eine gute Sache kämpfen, der hoffentlich auch 
in nicht zu ferner Zeit der Sieg verbürgt iſt. Den von Naturforſchern und 
Aerzten wie Diet und Pfeiffer und andern in dieſer Sache kundgewordenen 
Meinungsäußerungen ſchließe ich mich aus vollem Herzen an. bwohl ich 
ſelbſt mit innigſter Dankbarkeit an die auf dem Gymnaſium r Sinn 
Anregungen zurückdenke, jo habe ich doch oft genug w Big meiner Studien⸗ 
eit und ſpäter die Mangelhaftigkeit der mathematiſchen und naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundlagen als ein ſchweres, in mancher Hinſicht faſt unüber⸗ 
windliches Hemmniß empfunden. Als Lehrer weſentlich naturwiſſenſchaft⸗ 
licher Disciplinen, wie Arzneimittellehre, eis, Elektrotherapie und als 
Graminator babe ich ſeit einer Reihe von Jahren nur zu häufig ao 
beit gehabt. die fehlende natur gaftliche Schul ung und das nzlich 


allermeiſten wieder heim, und unter den alten, weißbärtigen Männern 
die letzten ſind der Schacher und der Schrager, brüderlich plaudernd 
und Schwarzbrot eſſend von einem und demſelben Laibe. 

Ihnen jubelt Keiner mehr als anderen zu — und doch mögen fie 
leicht die größten Helden ſein unter allen — ſie haben nicht allein 
den fremden Feind, ſie haben auch den innern überwunden. 


Gaslicht und elektriſches Licht. 

Es finden, berichtet „Schönb. Börſ.⸗ u. Handelsber.“, in London jetzt 
intereſſante Verſuche ſtatt, das Maximum der Wirkungsfäbigkeit des Gas⸗ 
lichtes feſtzuſtellen. Aufgerüttelt durch den beifpiellofen Erfolg des elektri⸗ 
ſchen Lichtes, das in London in nicht weniger als fünf Arten gezeigt wird 
vielleicht auch im Herzen getroffen vom Wehegeſchrei der Gasactionäre, 
haben die Directoren der großen Compagnien beſchloſſen, die Entthronung, 
mit der ſie bedroht werden, nicht müßig abzuwarten, ſondern gegen den an⸗ 
dringenden Feind im buchſtäblichſten Sinne des Wortes den Straßenkampf 
zu wagen. Können die neuen Geſellſchaften für das elektriſche Licht, die 
Avenue de l'Opera in Paris für den zehnten Theil des Koſtenpreiſes, und 
den langen Themſequai in London, ſowie die Druckerei⸗ und Setzerei⸗Loca⸗ 
litäten der „Times“, außerdem zahlreiche Magazine, Werkſtätten, Reſtau⸗ 
rants ꝛc. unentgeltlich beleuchten, um die öffentliche Meinung für ſich zu 
gewinnen, dann können wohl auch die alten und mächtigen Gascompagnien 
einige Opfer bringen, um dem Publikum zu zeigen, was Alles mit Leucht⸗ 
gas geleiſtet werden kann. Bisher waren die verſchiedenen Patentnehmer 
für das eleltriſche Licht nicht im Stande, im Haufe und in der Mehrzahl 
der Straßen brauchbare ſchwache Flammen herzuſtellen; dagegen blendeten 
ſie die Augen und das Urtheil der Menge mit elektriſchen Lichtern, welche 
die Kraft von 1200 Stearinkerzen oder 100 Gasflammen haben, und gegen 
welche ſich die armſeligen Gaslaternen in den Straßen wie Skelettmenſchen, 
gegen feiſte Bierwirthe ausnehmen. Der augenſcheinliche Contraſt liegt aber 
— nach Anſicht der erwähnten Directoren — nicht in der geringeren 
kraft des Gaſes, ſondern einfach darin, daß Stadtvertretungen in der Regel 
ſparſam ſind und nur für eine kaum ausreichende Beleuchtung zahlen wollen. 
In England beiſpielsweiſe, wo der billigen Kohle wegen auch das Gas 
außerordentlich billig ift, und 1000 Kubikfuß nicht mehr als 3 Sh. 4 D. koſten, 
während Paris die gleiche Quantität mit 6 Sh. 6 D., Wien und Peſt faſt 
denſelben Preis bezahlen muß, dürfen die zur Beleuchtung der offentlichen 
Straßen dienenden Flammen nicht mehr als 5 Kubikfuß in der Stunde 
verbrauchen. Damit kann der rauchige Nebel, der ſtets im Herbſte über- 
London hängt, freilich nicht ſehr wirkſam bekämpft werden. Es gilt nun 
zu zeigen, daß Gasflammen in größerer Anzahl und praktiſcher Anordnung, 
ſowie von ſtärkerer Gasconſumtion die Straßen gleichfalls heller machen 
können. Zu dieſem Behuſe erklärten ſich die verſchiedenen Compagnien bes 
reit, einzelne Hauptplätze und Straßen auf eigene Koſten unvergleichlich 
beſſer als bisher zu beleuchten. Die eine Gascompagnie wählte eine lange 
Straße in der Vorſtadt Lambeth, die bisher 22 Lampen hatte und ſtellte in 
derſelben nun 48 auf, außerdem aber an einem Kreuzungspunkte mehrerer 
Straßen ftatt des bisher üblichen dreiarmigen Candelabers mit 9 Flammen 
drei große Lampen mit Gaslichtern, welche die Leuchtkraft von je 200. Stearin⸗ 
kerzen haben. Die andere Gasgeſellſchaft bereitet die Neubeleuchtung der 
eleganten Regent Street und des Piccadilly⸗Bezirkes mit Lampen por, in. 


h 
* 
PEN 


3 


e 


ener 


unentwickelte Begbachtungsvermögen der angehenden Aerzte als ein gefahr⸗ 
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„wie ich glaube, unter allen competenten Beurtheilern Ein⸗ 
1 knüpfe jedoch daran die Sorfeung: daß mit der Zulaſſung 
) Abiturienten ſich ein neuer Aufſchwung des mediziniſchen 
Studiums, ſowie eine zeitgemäßere, nach manchen Richtungen abgekürzte 
und verbeſſerte Art des Studienbetriebes entwickeln wird, und kann in den 
jener Zulaſſung entgegengeſetzten Bedenken nur leere Vorwände oder grund⸗ 
loſe Befürchtungen erblicken. Weswegen andererſeits mit dem Gymnaſium 
erverimentiren, um im beſten Falle das zu erreichen, was die Realſchule 
ſchon bietet und was jenes ſeiner geſammten Anlage nach ſchwerlich in 
gleichem Maße zu en en geeignet ſein wird?“ 

[Die heſſiſchen naten.] Die drei Langrafen Ernſt, Carl und 
Alexis von Heſſen wiederholen durch ihren Rechtsanwalt in Berlin alljähr⸗ 
lich ihren Proteſt gegen die von Seiten der Staatsregierung geſchehene 
Beſitzergreifung des kurfürſtlich heſſiſchen Familien⸗Fideicommiß⸗Vermögens. 
Auch in dieſer Seſſion ift dem Haufe der Abgeordneten die bezügliche 
Petition zugegangen, obwohl die bekannte Erledigung durch Uebergang zur 
Tagesordnung die heſſiſchen Agnaten wohl darüber belehren könnte, daß 
lediglich die juriſtiſchen und ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe im Inſtanzenzuge 
von Einfluß ſein konnten, und daß dieſen bereits durch definitive Entſchei⸗ 
dungen der höchſten Gerichtshöfe und durch Beſchlüſſe des Staatsminiſte⸗ 
riums ein Abſchluß geſchaffen iſt, den zu verändern das Abgeordnetenhaus 
nicht in der Lage iſt. Bei der in den e Kreiſen 
herrſchenden Stimmung iſt man neuerdings geneigt, der Abweiſung der 
heſſiſchen Agnaten politiſche Motive unterzuſchieben, jedoch ſind dieſelben 
für das Verhalten der preußiſchen Staatsbehörden ebenſowenig maßgebend 
geweſen, wie ſie es für die lediglich die Rechtsfrage erörternden richterlichen 
Kreiſe ſein konnten. 

[Der deutſche Brauerbund!] hat an das Reichskanzleramt eine 
Eingabe gerichtet, in welcher er bittet, beim Bundesrathe dahin wirken zu 
wollen, daß von der Einführung eines Einfuhrzolles auf Gerſte und Malz 
abgeſehen wird und auch leinerlei Tariferhöhung der Verfrachtung ſtattfinde. 
Die deutſche Brauerei, jo wird in den Motiven ausgeführt, verarbeitet jähr⸗ 
lich 263 Millionen Centner Gerſte, wovon der vierte Theil aus Böhmen 
und Mähren * und zwar der an Qualität beſte Theil. Es wäre 
deshalb in jeder Beziebung döchtt beklagenswerth, wenn durch Auferlegang 
eines Zolles oder einer Frachtvertheuerung der Bezug der öſterreichiſchen 
Gerſtenſorten unmöglich gemacht würde, und in dieſem Falle diejenigen 
Brauer, welche ſeither in dem eifrigen Beſtreben, ſtets nur die vorzüglichſten 
Gerſtenſorten in Anwendung zu bringen, von dieſem Vorhaben abgebracht 
werden würden. Was den Schutzzoll auf Malz anbelangt, ſo hat Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn an Malz im Jahre 1877 etwas über eine Million Centner 
auf den deutſchen Markt geliefert. Es iſt ja gewiß nicht zu beſtreiten, daß 
dieſe öſterreichiſche Concurrenz für die deutſchen Malzfabriken hoͤchſt unbes 
quem iſt, allein ſie iſt auch wieder ein Sporn, eine Anregung für dieſelben 
ebenſo gute Waare herzuſtellen wie jene. Der Betrag aber, um welchen 
die öſterreichiſche Gerſte an Ort und Stelle gewöhnlich billiger iſt als die 
deutſche, wird durch die Fracht, welche das öſterreichiſche Malz tragen muß, 
in den meiſten Fällen ausgeglichen. Der deutſche Mälzer würde allerdings 
unter den heutigen Verhältniſſen beim Bezug von öſterreichiſcher Gerſte 
eine höhere Fracht zu tragen haben, als ſein öſterreichiſcher Concurrent, 
da eben das Malz um 25 pCt. weniger wiegt, als die zu ſeiner Erzeugung 
nothwendige Gerſte. Allein dieſes Frachtunterſchiedes halber einen Schub: 
oll und außerdem noch Frachterhöhungen für aus Oeſterreich kommendes 

alz zu verlangen, ſcheint doch nicht gerechtfertigt zu ſein. 

München, 30. Jan. [Wunder⸗Verbot von biſchöflicher Seite.] 
Tah der angeblichen Muttergotteserſcheinungen in Mettenbuch hat, jo 
ſchreibt das „Bair. Vaterland“, Herr Biſchof Ignatius von Regensburg 
eben einen Hirtenbrief erlaſſen. „Derſelbe verkündet als Reſultat der ange⸗ 
ſtellten canoniſchen Unterſuchung, welche der d Herr zuletzt helft 
in die Hand genommen hatte, daß die fraglichen Kinder „niemals Er⸗ 
ſcheinungen gehabt, niemals die Mutter Gottes, das Jeſuskind oder den 
leidenden Heiland, niemals Engel oder Heilige oder arme Seelen geſehen 
oder Worte von ihnen vernommen haben. Alle ihre früheren Ausſagen, 
als 11 5 ſie in der Waldſchlucht oder zu Hauſe oder an andern Orten 
jemals eine Erſcheinung gehabt, ſind unwahr. Dieſe Geſtändniſſe machten 
die Kinder in einfachen, ganz beſtimmten und klaren Worten. Dabei aner⸗ 
kennt der Hirtenbrief, daß bei den Wallfahrten nach Mettenbuch, die in guter 
Meinung und vor dem Erlaß der kirchlichen Entſcheidung gemacht worden 
ſeien, mehrerlei Gebetserhörungen und Gnadenſpenden vorgekommen ſein 
können, die aber lediglich der Gnade Gottes und der Fürbitte Mariens 
zuzuſchreiben ſeien, in keiner Weiſe aber dieſen angeblichen „Erſcheinungen“. 
Der Hirtenbrief ſchließt, daß die Denkmäler dieſer angeblichen „Erſcheinun⸗ 
gen“ bereits entfernt ſeien, verbietet kraft oberhirtlicher Gewalt alle darauf 
bezüͤglichen Gebete, Bilder, Medaillen, Roſenkränze und Broſchüren, ſowie 
alle Druckſchriſten, welche auf Grund der mettenbucher Erſcheinungen“ 


denen Flammen mit der Lichtſtärke von nicht weniger als 500 Stearin⸗ 
kerzen brennen ſollen. Um ſolche Gasflammen, die bisher noch nie geſehen 
wurden, möglich zu mach e, wurde ein eigenthümlicher, cylinderförmiger 
Brenner erfunden, der in ſeinem aufgebauchten Theile noch eine Reihe von 
Brennern enthält. Soll das volle Licht gegeben werden, dann ſtrömt Gas 
durch alle Brenner und es wird in dieſem Falle eine ſolche Hitze erzeugt, 
daß die Kohlenpartikelchen, welche zur Verbrennung gelangen, in Weißgluth 
verſetzt werden, wodurch das Licht reiner und dem elektriſchen Funken ähn⸗ 
licher wird. Wird dagegen etwa nach Mitternacht nur das bisherige ſchwä⸗ 
chere Licht benöthigt, dann können die zu einigen Brennern gehörigen Hähne 
abgedreht werden. Statt der bisherigen Laternen, durch welche der Wind 
durchſtreichen kann, ſollen unten total geſchloſſene, oben offene und mit 
einem Reflector aus Opalglas verſehene Lampen zur Benützung kommen 
und dafür geſorgt werden, daß jeder Schatten von Eiſentheilen, Spangen 
u. dgl. vermieden wird. Dieſe neuen Lampen ſollen ein ewiges Licht ent⸗ 
halten, nämlich eine aus dem innerſten Brenner hervorkommende, Tag und 
Nacht brennende Flammen, die in der Stunde nicht mehr als / Kbkf. Gas 
verbraucht. Am Abend wird es nur nöthig ſein, die etwa am Fuße des Can⸗ 
delabers befindlichen Hähne mit beſonderen Schlüſſeln aufzudrehen, wonach 
ſich ſofort das aus allen Brennern ſtrömende Gas an dem vorhandenen 
Flämmchen entzünden muß. Ein Mann zu Pferde könnte von Laterne zu 
Laterne eilen und das Anzündungsgeſchäft in einem ganzen Bezirke binnen 
einigen Minuten beſorgen. 

Bis zu dieſem Augenblicke fann nur der Verſuch oberflächlich beurtheilt 
werden und dieſer zeigt, daß in der That eine großere Anzahl ſtärkerer 
Flammen ein beſſeres und brillanteres Licht giebt als eine geringe Zahl 
trübſeliger beleuchteter Punkte. Wer an dieſer Thatſache gezweifelt hat, kann 
nun ſeinen Irrthum erkennen. Aber in dem entſtandenen Kampfe zwiſchen 
dem Gaslicht und dem eleltriſchen Funken handelt es ſich um ganz andere 
Behauptungen. Niemals wird, um nur eines Umſtandes zu erwähnen, 
irgend eine Straßenbeleuchtung reicher ſein, als es die der Pariſer 
großen Boulevards in jenen Stunden iſt, in welchen aus allen offenen 
Läden Lichtquellen herausſtrömen und die breiten Auslagen in einem 
Flammenmeere ſchwimmen. Dennoch konnte nun ſchon ein ganzes Jahr 
hindurch allabendlich conſtatirt werden, daß dieſe tauſend und aber tauſend 
Gaslichter wie dunkle Schatten ausſehen, ſobald die zwölf elektriſchen 
Lampen vor der großen Oper angezündet werden. Das Gaslicht iſt eben 
inferior verglichen mit dem elektriſchen Lichte, wie die Talgkerze nicht ſo gut 
leuchten kann als die Gasflamme. Man nehme zehntauſend Unſchlittkerzen 
und zünde fie neben einem Gasluſtre von 100 Flammen anzund der Unter: 
ſchied wird noch immer genau ſo groß ſein, als er jetzt beim Vergleiche des 
Gaslichtes mit dem elektriſchen iſt. Nun iſt es wohl wahr, das die Leucht⸗ 
kraft der Gasflammen gehoben werden kann, und es iſt thatſächlich unſer 
heutiges Gas ſchon bedeutend beſſer als das vor 20 und 30 Jahren *). 
Werden nun durch die Concurrenz mit dem elektriſchen Lichte die Compag⸗ 
nien bewogen werden, weitere Verbeſſerungen anzubringen, dann müſſen 
dieſe der Beleuchtung jener kleinen, in den Vororten gelegenen Straßen zu 
gute kommen, die wohl noch einige Jahrzehnte lang ihre Gaslampen be⸗ 
halten werden. Aber für große Plätze, ſtark beſuchte und faſhionable 
Straßen, ſowie für Fabriken, Theater u. dgl. iſt das elektriſche Licht bier 
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ausgegeben worden, und erklärt, daß der Oberhirt auf Grund des Reſultats 
dieſer Unterſuchung über die „Erſcheinungen“ die durch dieſelben bezeichneten 
und hisher beſuchten Orte und Stellen als Wallfahrtsorte nicht anerkannt 
habe und nie anzuerkennen bermöge. Möchte dies Beiſpiel auch für Mar⸗ 
pingen und Dietrichswalde, und wo ſonſt nech in deutſchen Landen dieſer 
Humbug graſſirt, Nachahmung finden. 


DBeſterrei 6. 


* 7 Wien, 30. Jan. [Berliner Vertrag und kein Ende.] 
Trotz der neuntägigen Debatte im Abgeordnetenhauſe iſt vorläufig 
noch gar nicht daran zu denken, daß wir den Berliner Vertrag und 
was drum und dran hängt, von der parlamentariſchen Tagesordnung 
abſetzen. Das nächſte Wort gebührt jetzt unſerem Herrenhauſe: und da 
iſt denn doch zunächſt zu bemerken, daß auch dieſes der Regierung nicht 
den Gefallen gethan hat, die Congreßacte dem betreffenden Ausſchuſſe 
lediglich als piece justificative, als Beilage zu dem Geſetzentwurfe 
über die Einverleibung Spizza's zu überweiſen. Allerdings kann das 
Comite immer noch beantragen, das Haus möge ſich für incompetent 
erklären und mit der bloßen Kenntnißnahme begnügen, wie das 
Miniſterium es verlangt. Doch waltet nur geringe Wahrſcheinlichkeit 
ab, daß unſere Pairs ſich dazu geneigter erweiſen werden, als das 
Unterhaus, das den entſprechenden Antrag Dunojewski's mit 181 
gegen 90 Stimmen — lediglich der Polen und der Rechtspartei — 
verwarf. Die ganze „Grafenbank“ der Großgrundbeſitzer — alſo 
Elemente, die doch ſonſt eigentlich ins Herrenhaus gehören, ſtimmte 
wie Ein Mann dagegen. Die Ausdrücke unſerer Verfaſſung ſind 
eben ſo präcis, daß der geſchulteſte Dialectiker nichts davon herunter⸗ 
reißen kann: zur „Prüfung und Genehmigung“ werden die Verträge 
vorgelegt, die mit „Belaſtungen“ verknüpft ſind; die Zuſtimmung des 
Reichsrathes wird für „erforderlich“ erklärt. Außerdem war es eine 
Phalanx von 112 compacten Stimmen der Verfaſſungspartei mit 
alleiniger Ausnahme des Großgrundbeſitzes, die den Berliner Vertrag 
lieber verwerfen, als pure ohne Tadelsvotum annehmen wollten. 
Sie ward beſiegt, indem der Zutritt der Grafenbank zur Rechten 
deren 91 Stimmen auf 152 anſchwellte. Allein je unnatürlicher und 
folglich auch vorübergehender dieſe Allianz iſt, um ſo mehr wird jedes 
Miniſterium mit jener feſtgeſchloſſenen Cohorte der 112 rechnen müſſen, 
auch in einem Hauſe, das der Eintritt der Czechen auf ſeine vollen 
353 Köpfe gebracht hätte. Selbſt wenn Rieger ſeinen Einzug in das 
„Schmerlingtheater“ gehalten haben wird, können Graf Andraſſy und 
ſeine zukünftigen Reſſortchefs für Cisleithanien mit den „Schreiern“ 
nicht ſo kurzen Prozeß machen, wie ſie wohl wünſchten: „Schreier“ 
iſt nämlich in dem Hotel am Ballplatze heute der Spitzname für 
die Verfaſſungspartei. Und dann noch Eins, geſetzt, es gelänge, 
das Herrenhaus von einer Beſchlußfaſſung abzuhalten, dann ſtünden 
in unſerer Delegation neue und höchſt überflüſſige Stürme bevor. 
Denn der Finanzausſchuß hat ja beſchloſſen, die Indemnitätsbill für 
die Ueberſchreitung des Sechzig⸗Millionen⸗Credits nicht eher in Be⸗ 
rathung zu ziehen, als bis der Reichsrath den Berliner Vertrag ge: 
nehmigt hat. Das alles ſpricht dafür, daß unſer Oberhaus ebenfalls 
das Document nicht blos zur Kenntniß nehme, ſondern approbiren 
wird. Dann aber öffnen ſich ſofort die, ſeit den dortigen Adreß⸗ 
debatten fo mühfelig geſchloſſenen Schleuſen der Beredtſamkeit aufs 
neue. Alles der „Parität“ wegen. Wäre die Geſchichte nicht jo ver: 
zweifelt ernſt und langweilig, wahrhaftig, man könnte ſich todtlachen 
über den Hocuspocus, der mit der „Parität“ getrieben wird. „Ge⸗ 
nehmigung, Prüfung, Zuſtimmung“, das ſind die ſonnenklaren Aus⸗ 
drücke unſerer Conſtitution. die aber nach Herrn Minifter Unger's 
Auffaſſung nur beweiſen. daß der Reichsrath ſich mit der bloßen 
Agnoselirung des Vertrages zu begnügen und einer jeden Beſchluß⸗ 
faſſung zu enthalten habe. Arlikel 8 des ungariſchen Delegations⸗ 
geſetzes beſagt nun genau ſo, wie Herr Dr. Unger es in unſerer 
Verfaſſung interpretiren möchte. „Die internationalen Verträge 


wenigſtens als das allein geeignete angeſehen. Viele Mängel haften noch 
dem elektriſchen Lichte an, von dieſen verſchwinden aber einige mit jedem 
Tage. So glaubte man, das geiſterhafte weiße Licht könne für das Theater 
nicht gebraucht werden, da alle Decorationen, Coſtüme ꝛc. auf das gelbe 
Nachtlicht berechnet find. Im Pariſer Chätelet⸗Théatre wurden aber blaß⸗ 
gelb gefärbte Glaskugeln verwendet und der Uebelſtand war ſofort ver⸗ 
ſchwunden. Im Hippodrome in Paris, in dem 78 große Jablochkoſſ's bren⸗ 
nen, iſt eine Lichtquantität ausgeſtreut, wie ſie noch nie bisher in einem 
Raum zu ſehen war und doch ſoll dieſelbe nicht blenden, weil durch geeignet 
angebrachte Reflectoren nur wenig directes Licht in die Augen fällt. Dem: 
nächſt ſoll auch die Albert⸗Hall in London, eine der größten Hallen der 
Welt, mit elektriſchem Lichte beleuchtet werden und für dieſen Verſuch wer⸗ 
den ebenfalls Anordnungen getroffen, die bewirken ſollen, daß die Licht⸗ 
maſſen nicht blenden und nicht verwirren. Gelingen die diesbezüglichen 
Proben, dann iſt die ausſchließliche Anwendung des elektriſchen Lichtes für 
Räume, in denen viel Licht gebraucht wird, von vorn herein geſichert, denn 
die elekttiſche Flamme hat eine merkwürdige Eigenſchaft, die ihren Werth 
über jene irgend eines anderen künſtlichen Lichtes erhebt. Es entſteht näm: 
lich ein elektriſcher Funke, das heißt, es gerathen Kohlentheilchen oder Metall: 
partikelchen — je nach dem Materiale der Elektroden — in Weißglückhitze 
und leuchten, ohne daß aus der umgebenden Luft Sauerſtoff verzehrt wird. 
Schon Sir Humphrey Davy, der Entdecker des Voltaiſchen oder elektriſchen 
Bogens, hat gezeigt, daß der letztere ſelbſt in einem Gefäße entſteht, aus 
dem die Luft ausgepumpt wird. Auf dieſe beſonders merkwürdige Eigen⸗ 
ſchaft des elektriſchen Funkens geſtützt, haben denn auch Patentnehmer 
ſchon in den Vierziger Jahren vorgeſchlagen, die Elektroden in einen luft⸗ 
leeren Raum einzuſchließen und der Ruſſe Konn ließ ſich 1872 das Project 
patentiren, die Kohlenſpitzen in Siickſtoffgas einzuſperren, in welchem ſie 
nicht verbrennen, alſo auch nicht kleiner werden können. 

Auch einer der neueren Patentnehmer in New⸗York will zu demſelben 
Zwecke die Elektroden in reines Nytrogen einſchließen. Somit iſt es epi⸗ 
dent, daß die elektriſche Flamme nichts von dem koſtbaren Stoffe verzehrt, 
an deſſen Vorhandenſein das menſchliche Leben gebunden iſt, während Gas, 
Kerzen u. dgl. zu ihrer Verbrennung den Sauerſtoff nöthig haben, und zwar 
braucht, nach angeſtellten genauen Verſuchen, jeder zu verbrennende Kubik⸗ 
fuß Gas den Sauerſtoff von 6 Kubikfuß Luft, wofür ein halber Kubikfuß 
Kohlenſäure in den Raum übergeht und dieſen verpeſtet. Iſt ſonach das 
elektriſche Licht ſo weit gebracht worden, daß es getheilt werden kann, d. h. 
daß Flammen von der Stärke einer Gasflamme oder von geringerer Stärke, 
erzeugt werden, iſt ferner die Verſorgung ganzer Stadttheile von einem 
Centralpunkte aus möglich, ſo daß nicht in jedem einzelnen Hauſe eine 
Dampfmaſchine und ein Grammeiſcher Apparat aufgeſtellt werden müſſen, 
it ſchließlich der Preis auch nur gleich oder ſelbſt eine Kleinigkeit höher, 
als der jetzige für Gas, dann muß die Einführung des elektriſchen Lichtes 
in die Wohnungen folgen, und dieſe iſt gerade in England von der größten 
Bedeutung, da dort das Gaslicht billiger iſt als jedes andere, und es darum 
auch nicht einen einzigen Raum giebt, in dem nicht Gas gebrannt würde. 
Die Patentnehmer, und unter dieſen vor allem Ediſon, behaupten aber, 
daß ſie erſtens ganz kleine Flammen werden liefern können, die regulirbar, 
d. h. auf⸗ unnd abdrehbar wie die Gasflammen find; daß fie zweitens von 
mehreren Cenéralpunkten aus, ganz ſo elektriſches Licht in die Häufer ſenden 
können, wie bis er Gas und Wafler geſchickt werden; daß ferner an Meß⸗ 


wird jedes Miniſterium feiner eigenen Legislatur mittheilen.“ Als 


neren 5 it e r Ne 


aber Tisza ſeinen Wunſch durchſezte, der Reichätag möge ſich bei den 
bloßen „Mittheilung“ beruhigen, konnte er nicht umhin, ſogleich hin ?? 
zuzufügen: „natürlich unter Vorbehalt des Rechtes, der „Parität“ 
wegen ebenfalls in die meritoriſche Discuſſion einzutreten, falls der 
Reichsrath nicht davon abzubringen ſei.“ Fürwahr, es iſt hoch 
charakteriſtiſch, den Erblanden beſtreitet man das Recht der Debatte, 
trotz des klaren Wortlautes unſerer Staatsgrundgeſetze. Den 
Magyaren bringt man es „der Parität wegen“ auf dem Präſentir⸗ 
teller entgegen, obſchon in ihrer Verfaſſung nichts davon ſteht. Der 
„Lloyd“, ein Officiöſer jener widerwärtigen Sorte, die, wie Pulßky 
ſchrieb, die Erlaubniß haben, zwei Mal in der Woche einen oppo⸗ 
ſitionellen Artikel zu bringen, ſondirt zwar ſchon den Boden für 
ſeinen Herrn und Meiſter, indem er ganz naiv anräth, den Kampf 
auf die Subſidienforderungen in der Delegation zu verſchieben. In⸗ 
deſſen hier kommt die angeborene Redeluſt der Magyaren, dem Be⸗ 
wußtſein der Linken von ihrer Macht im Reichstage und von der 
Ohnmacht ihrer 5 Stimmen in der Delegation zu Hilfe! 


Frankreich. 

Paris, 29. Jan. [Prozeß Challemel⸗Lacour.] Aus der 
Zeit, da Herr Challemel⸗Lacour, der gegenwärtige Botſchafter Frank⸗ 
reichs in Bern, unter der Dictatur Gambetta's als Präfect in Lyon 
fungirte, hat er noch jetzt einen Prozeß zu beſtehen, der ihm ſchon 
manche trübe Stunde bereitet hat. Die Schulbrüder von Caluire im 
Rhone⸗Departement nämlich, die er damals, dem Gebote der öffent⸗ 
lichen Stimme folgend, aber ohne Rückſicht auf die beſtehenden Geſetze, 
aus ihrer Anſtalt vertrieben hatte, haben ihn deshalb belangt und 
einen Schadenerſatz von 90,000 Franes eingeklagt. Nachdem Herr 
Challemel⸗Lacour in erſter Inſtanz verurtheilt worden, gelangte der 
Prozeß vor den Appellhof von Dijon, wo der ehemalige, Präfect, von 
dem Miniſter des Innern, Herrn v. Marcere, ſelbſt unterſtützt, den 
Einwand der Incompetenz erhob und geltend machte: er habe nur 
als Vertreter und im Auftrage der Regierung gehandelt und könne 
deshalb perſönlich gar nicht dafür zur Rechenſchaft gezogen werden. 
Der Appellhof von Dijon ließ jedoch dieſen Einwand in feinem geſternn 
geſprochenen Erkenntniſſe nicht zu und beftätigte lediglich das erſtrichter⸗ 
liche Urtheil. Das Urtheil trifft übrigens Herrn Challemel⸗Lacour nicht 
allein, ſondern ſolidariſch mit dem damaligen Maire und einigen 


Gemeinderäthen von Caluire. 
[Militäriſches.] „Die Königin der Schlachten“ iſt der Titel eines 
militäriſchen Artikels, in welchem die „France“ die Ueberlegenheit der 
deutſchen Infanterie gegenüber der franzöſiſchen auseinanderſetzt. Darf 
man ihrer Beſchreibung trauen, jo wird die franzöſiſche Infanterie geradezu 
als das Aſchenbrödel aller Truppengattungen behandelt. Statt die Haupt⸗ 
ſorgfalt auf ihre militäriſche Ausbildung zu verwenden, begnügt man ſich, 
einen Tag in der Woche hierfür feſtzuſetzen; die übrigen Tage verſtreichen 
in Dienſtleiſtungen, die ſonſt wohl nur dem Train zugemuthet werden. 
Aber die Infanterie iſt bei uns hierzu gut genug. Bis jetzt hat man auch 
noch keinen Kriegsminiſter aus der Infanterie genommen. Alle anderen 
Waffen ſind an die Reihe gekommen: die Artillerie, das Genie, die Cavallerie, 
der Generalſtab; niemals die Infanterie. Und doch beruht auf ihr in letzter 
Linie das Schickſal der Schlachten, die Hoffnung des Sieges. Bei dem 
Vergleich mit der preußiſchen entdeckt die „France“ in der heimiſchen zahl- 
loſe Mißſtände. Die franzöſiſche Compagnie hat im Frieden 80 Mann, von 
denen hoͤchſtens 60 bei der Waffe ſind; die preußiſche hat 128. In Frankreich 
wird die Reſerve bei der Einſtellung unabhängig von ihren früheren Regi⸗ 
mentern eingereiht; in Deutſchland kommt ſie immer zu der ihr bekannten 
Truppe. Die franzöſiſche Compagnie hat drei Offiziere, die preußiſche vier. 
Der franzöſiſche Hauptmann muß ſeine Märſche zu Fuß abmachen und iſt 
daher Abends zu müde, um die Vorpoſten zu überwachen und ſtrategiſche 
Maßnahmen zu treffen; der preußiſche Hauptmann aber iſt beritten. Sieht 
man auf den körperlichen und geiſtigen Werth der Mannſchaft, ſo fällt 
ſofort in die Augen, daß die ſtärkſten, größten und intelligenteſten Reeruten 
dem Genie, der Artillerie und der Cavallerie zugetheilt werden. In Preu⸗ 
ßen iſt die Beförderung nicht allein von der Dienſtzeit, ſondern auch, beſon⸗ 
ders in den höheren Chargen, von der bewieſenen Tüchtigkeit abhängig. 
Man läßt den Offizieren eine große Freiheit des Handelns und der Initia⸗ 
tive, und von ihnen überträgt ſich der Lerneifer auf die Mannſchaft, die 
gleichfalls als Lohn des Fleißes und der Mühe die Beförderung vor ich 
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apparaten der Verbrauch abzuleſen fein wird, wie jetzt der Gasverbrauch an 
den Gasuhren; ſchließlich aber und das iſt der allerwichtigſte Punkt, daß das 
reinere, elegantere, geſundere, ungefährlichere, elektriſche Licht in Städten wie 
New⸗Jork und London um ein Drittel des bisherigen Gaspreiſes wird 
geliefert werden können, was für die Städte wie Berlin, Wien, Budapeſt zc, „ 
in denen das Gaslich dreimal ſo theuer iſt als in London, etwa ein Neuntel 
des Gaspreiſes ausmachen würde. Nun iſt es wohl richtig, daß alles dies erſt 
behauptet, aber noch in keiner Weiſe bewieſen iſt. Das Urtheil über die 
Zukunft des elektriſchen Lichtes muß denn auch dahin lauten, daß unter 
der Vorausſetzung der Richtigkeit der Behauptungen oder auch nur eines 
Theiles derſelben das Gaslicht die Concurrenz nicht würde beſtehen können. 
Erweiſt ſich die Vorausſetzung als falſch, dann können die Gasactionäre 
wieder luſtig fein und das elektriſche Licht ſinkt zum Luxuslicht herab, als 
welches es aus Städten wie Paris, London ꝛc. ſelbſt nach dem heutigen 
Stande der Herſtellung nie mehr verſchwinden wird. Hat dagegen Ediſon, 
der in den Behauptungen am kühnſten und ſicherſten war, auch nur in den 1 
Hauptpunkten Recht, dann kmüſſen die Gasgeſellſchaften trachten, für ihr 
Erzeugniß eine andere Verwendung, etwa die als Heizmaterial, zu ſuchen, 
dann wird aber des ungeheuer verminderten Kohlenverbrauches wegen auch 
der Preis der Kohle ſinken und das Leuchtgas wird fo billig geliefert wer 
den können, daß man es, wenn noch die Qualität verbeſſert iſt, für Neben⸗ 
ſtraßen und einfachere Häuſer immer beibehalten wird. Es kann vielleicht 
dann erſt recht eine glückliche Periode für Gasgeſellſchaften kommen, denn 
durch den billigen Preis veranlaßt, werden Tauſende von kleinen Ort 
ſchaften das Gas einführen, die ſich heute noch mit den flackernden und 
ſelten geruchfreien Petroleumlämpchen begnügen. 2 
Die Welt hat im Ganzen nur noch einige Monate zu warten, ehe ſie 5 
erfährt, ob ihr ein neues Sonnenlicht, das alle Arbeiten des alten auch in 
der Nacht verſiebt, geſchenkt werden ſoll. Bis zum Mai hat Ediſon zu⸗ 
geſagt, öffentlich zu zeigen, was bisher nur er ſelbſt und einige bevorzugte 
Freunde geſehen haben. Auf Ediſon ruht aber die ganze Hoffnung der 
Freunde des elektriſchen Lichtes, denn ſo viele andere Erfinder auch bisher 
Patente genommen und Beleuchtungsproben gezeigt haben, fie alle leiſten 
das nicht, was Ediſon leiſten zu lönnen behauptet. Weder das Jabloch⸗ 
koffſche, noch das Rapieff ſche, noch das Werdermann'ſche, noch das Lon⸗ 
tin'ſche und auch nicht das Wallace'ſche Licht, die alle in London an einem 
und demſelben Abende geſehen werden können, laſſen in Bezug auf Hellige 
keit, Leuchtkraft, Eleganz, Stetigkeit und Sicherheit irgend etwas zu wün⸗ 
ſchen übrig. Die Syſteme ſind durchaus verſchieden, die Anordnung der 
Elektroden oft genial, aber im Grunde genommen ſind doch alle dieſe Lichts 
arten dieſelben, denn es ſind Kohlenflammen, die dadurch hoch zu ſtehen 8 
kommen, daß die „Kerze“ oder das Clektrodenpaar, oder die Elektroden 
ſcheiben oder die Kohlenplatten ſtets neu erſetzt werden müſſen. Zwei 
Kohlenſtücke und dazwiſchen eine Schichte Kaolin, die zuſammen die Ja⸗ 
blochkoff ſche Kerze bilden, brennen nicht länger als 1 Stunde 20 Minuten, 
koſten aber 20 Kr. Gold, d. h. mehr als eine Reihe von Gasflammen per 
Stunde koſtet. Der Verbrauch an „Kerzen“ iſt bei den anderen Systemen 
piel geringer, aber immerhin noch weſentlich und darum konnen dieſe elel⸗ 
triſchen Lichter niemals billiger oder auch nur zu einem Preiſe hergeſtellt 
werden, der dem des Gaslichtes nahe käme. Zwei Amerikaner behaupten 
jedoch, „permanente“ Elektroden anzuwenden. Der Eine iſt unbekannt und 
debutirt mit einem Vorſchlage, der, wie vorher erwähnt, ſchon ſeit 1872 in 
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ſiebt. Zum Schluß e Kahnt die France“ den nunmehrigen Krleg minister ö 
dei der earganife en ch dieſe Winle Rückſicht zu en und vor allen geht es nicht Po au, mit dem Ne verein zu ſummen,“ bald auf dem 
den Generalſtab aus der Infanterie zu recrutiren. vielleicht wird wie früher der Chor einfa en: „„Wendet Euch ab renal 
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8 [Verba sung) Der „Köln. Ztg.“ berichtet man: Monſignore Maret, denn fie dienen der Reaction.“ M. H. Sach Sie in die eine 
italieniihr. Hrälat, geweſener Kämmerer des Papſtes und Pfarrer in Veſ⸗ Ihr eigenes Bewußtſein deſſen, was Sie politiſch erſtreben, und dazu nur 
ſimet dei Paris, wurde dieſer Tage verhaftet und nach Verſallles abgeführt, die Eine Stimme des bochangeſehenen und alterfahrenen gemäßigten Vor: 
Veel et ein dreizehnjähriges Mädchen verführt bat. Seit langer Zeit jtand | Tämpfers des freiſinnigen Bürgerthums in Breslau, des sine ira et ‚studio 
Dieſer Prälat im Verdacht, Mädchen nachzustellen. Ein Verbrechen beitätigte | urtheilenden Herrn Pr. Wachler, der, durchaus mit der Thatſache bekannt, 
Plstzlich dieſes Gerede. Seit einigen Tagen war eine Schneiderin wegen] daß die Grenzen unſeres Wahlvereins ebenſoweit in die nationalliberale wie 
d der Geſundheit ihres Kindes in Beſorgniß. Sie drang in daſſelbe und es in die freiconſervative Partei hineinragen, uns eben deshalb als die Ver: 
geſtand, daß Msgr. Maret es nach dem religiöſen Unterricht in die Sacriſtei] treter einer gemäßigt liberalen Partei angeſprochen hat, und legen Sie in 
Mes fire und mit ihr dort Unfug treibe. Die Mutter begab ſich ſofort zum] die andere Wagſchale eine beliebig große Zahl jener die wahre Sachlage 
= iſchof nach Verſailles. Da diefer fie nicht empfing, fo machte ſie die An⸗ verdunkeln wollenden Stimmen, die uns der Reaction bezüchtigen, nur weil 
Feige auf der Bürgermeiſterei in Veſſinet. Sie nahm ihr dreizehnjähriges] wir nicht mehr Luft haben, uns einem gewiſſen Partei⸗Terrorismus zu 
Kind und andere kleine Mädchen mit, damit fie als Zeugen dienten. Der] beugen und unſerer eigenen politiſchen Anſchauung auch einen eigenen 
Bürgermeiſter beſchloß hierauf, die Gerichte von Verſailles zu benachrichtigen.] Ausdruck geben wollen, — dann werden Sie und alle vorurtheilsfrei Den⸗ 
3 Die Entrüſtung in Veſſinet war ſehr groß; Gruppen bildeten ſich auf denkenden von dieſen letzteren Stimmen fagen müſſen: Sie find ohne jedes 
Straßen und bewachten das Haus des Geiſtlichen. Am Tage darauf ſtell⸗] Gewicht!“ g ? 3 . 
ten ſich die Behörden von Verſailles ein und nahmen den Angeklagten in Der Redner weiſt demnächſt darauf hin, daß die Hoffnung, mit welcher die 
dem Augenblick feit, wo er das Weite ſuchen wollte. Er geſtand alles ein] Deputation Herrn Ur. Wachler verlaſſen, ſich nicht realiſirt habe. Man 
And wurde dann nach Verſailles abgeführt. Dieſer Maret darf nicht ver=| habe hier und da den Vorwurf ausgeſprochen, es handle ſich hierbei nur 
wechſelt werden mit dem Mſar. Maret, Biſchof von Sura in partibus, Ca- um eine Verſchleppung. Der Vorſtand könne dieſen Vorwurf nicht aus⸗ 
nonicus in St. Denis und Decan der theologiſchen Facultät von Paris. ſprechen, es gäbe entſchuldigende Momente. In die Zeit, in welcher man 
——— ͤ—.........''.::''ö½½¼½ 0b... .,, leine Antwort erwarten konnte, ſei die Grregtbeit des communalen Wahl⸗ 
* FE: > kampfes gefallen und eine zweite Entſchuldigung liege darin, daß der 
a‘ Provinzial - Zeitung. nationalliberale Wahlverein in der That einen Verſuch gemacht, der in dem 
7 Sinne, wie der Neue Wahlverein es wünſchte, gedeutet werden konnte. 
; H. Breslau, 31. Jan. [Neuer Wahlverein.] Die geftern Abend] Redner bezeichnet es als feſtſtehend, daß der erſtere an die Fortſchrittspartei 
abgehaltene Verſammlung des Vereins, über die wir bereits kurz berichtet] die Forderung gerichtet habe, diejelbe möge mit den Nationalliberalen einen 
g haben, wurde infolge einer . 12 Herrn e ee rei Re en 4 ſei aber unter Hinweis auf den Beſſtz⸗ 
uchs, von Herrn Ober⸗Poſtdirector Schiffmann eröffnet und geleitet.] ſte zurück e - ; 
* 1 derſelbe in kurzen Worten der Veranlaſſung für die heutige Ver Als nun, berichtet Dr. Hommerbrodt weiter, bekannt wurde, daß der 
ſammlung und der Tagesordnung derſelben gedacht und ſeiner Freude] Uationalliberale Verein beſchloſſen habe, mit der Fortſchrittspartei zuſammen⸗ 
darüber Ausdruck gegeben hatte, daß die Mütglieder fo zahlreich erſchienen, zugehen, ſei ſelbſtverſtändlich der Vorſtand des Neuen Wahlvereins zuſam⸗ 
errtheilte er mengetreten und habe ſich im Weſentlichen mit drei Fragen beſchäftigt. 
Herrn Proſeſſor Dr. Sommerbrodt das Wort. Derſelbe berichtete zu— Erſtens, können die Mitglieder des Neuen Wahlvereins für den von der 
nuüächſt darüber, was infolge des Todes Bürgers’ von ri des neuen] Fortſchrittspartei aufgeftellten Candidaten ſtimmen? Dieſe Frage wurde als 
Wahlvereins bisher geſchehen. Die klare Darlegung deſſen, was der neue] nicht discutabel einfach zurückgewieſen. (Bravo) Die zweite Frage war 
Wahlverein überhaupt wolle, habe derſelbe thatſächlich dadurch gegeben, daß] die, ob es zweckmäßig fei, ſeitens des Neuen Wahlvereins eine Wahlent⸗ 
er bei Beginn der Wahl⸗Campagne im vorigen Sommer ausgeſprochen, daß] haltung zu proclamiren. Dem gegenüber fei geltend gemacht worden, eine 
* er entſchieden leinen Fortſchrittsmann wählen, unter Umſtänden aber die ne Wehle Neon en AS e e e 
* x 1 „We Al a * 90 „ 5 \ . A 
8 Wahl eines Nationalliberalen unterſtützen wolle. Wenn dieſe klare Situation elkaſchen Meike t zur Muse eng bringe," fait a wee Daß Re 
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PVeerein nicht vollſtändig von Mitſchuld freiſprechen, doch ſei dies eine Epi⸗exiſtir, ie d N . 
ſode, in helge er abfeben wolle, da fie Niemandem Freude macht und | günſtigen Ausſichten für den Neuen Wahlverein 7 ſprechen, wie es wohl 
auch mit dem beutigen Gegenſtande der Tagesordnung nichts zu thun habe.] geſchehe, denn es ſei zweifellos, daß der Neue Wahlverein trotz aller An⸗ 
5 Nachdem das Mandat im Weſtkreiſe erledigt war, habe man ſich im engeren eindungen ſeit der letzten Wahlperiode gewachſen ſei und daß das ver⸗ 
Kreiſe don Geſinnungsgenoſſen ſehr bald darüber verſtändigt, daß auch jetzt, ſöbnliche Vorgehen deſſolben gegen die nationalliberale Partei ihm eine 
entſprechend der urſprünglich aufgeſtellten Anſchauung der Verein principiell] außerordentlich große Zahl von Freunden zugeführt habe. 
durchaus nicht verhindert ſei, einen Nationalliberalen mit zu wählen, wenn da⸗ Es ſei alſo beſchloſſen worden, einen eigenen Candidaten aufzuftellen, 
durch eine Vereinigung der freiſinnigen Elemente ermöglicht werde, die dann] ohne zunächſt an wiſſen, wen man nominiren ſolle. Glücklicherweiſe ſei es 
als geſchloſſene Phalanx den Socialdemokraten entgegentreten würde. Auf] raſch und wie Redner glaubt, gut gelungen, Jemanden zur Uebernahme 
Grund einer ſolchen Vorbeſprechung Einzelner habe er, Redner, ſich zu der Candidatur zu gewinnen, deſſen Name ja ſchon in Aller Munde ſei, 
Herrn P. Wolff begeben und demſelben im Namen dieſer Einzelnen er⸗ Herrn Gideon v. Wallenberg⸗Pachaly. 1 
Fffnet, daß man geneigt ſei, unter Umſtänden mit den Nationalliberalen Derſelbe werde alſo Herrn Freund gegenüber ſtehen. „M. H.“, fährt 
dei der bevorſtehenden Erſatzwahl zuſammen zu gehen. Er habe dabei an] der Redner fort, „es ſei ferne von mir, den hochangeſebenen Mann auch 
Männer wie Leonhard, Websky erinnert, Namen, für welche eine Vereini- nur mit einer Silbe nertleinern zu wollen, um etwa dadurch unſeren Can⸗ 
gung der beiden Parteien wohl möglich fei. didaten zu fördern. H.]. Ich habe heut noch nicht den Unwillen ver⸗ 
2 Hemnächſt trat der Vorſtand zuſammen und beſchloß, nicht blos in] leren über das Verfahren eines Redners aus unſerer Mitte im vorigen 
Fiolge der eben gedachten vertraulichen Beſprechungen, ſondern ganz officiell | Sommer, welcher durch perſönliche Beleidigung und Verunglimpfung des 
dem Vorſitzenden des nationalliberalen Wahlvereins, Herrn Dr. Wachler, ] Gegners ih und uns erheblich geſchadet und dem Gegner genützt hat. 
eine derartige Propofition zu machen. Eine Deputation des Vorſtandesf „M. H.! Herr Friedländer hat in feiner Empfehlung des Herrn Freund 
begab ſich dem gemäß am 23. December pr. zu demſelben und teilte ihm ſich folgendermaßen geäußert: „Gerade dem nächſten Reichstage würden 
wörtlich mit: Der neue Wahlverein iſt geneigt, für einen Candidaten der] außerordentlich wichtige Aufgaben zur Löſung überwieſen werden, nament⸗ 
Nationalliberalen zu ſtimmen, wenn dieſe einen ſolchen ſelbſtſtändig auf⸗ lich auch in wirthſchaftlicher und ſteuerpolitiſcher Beziehung, wobei es ganz 
ſtellen „und wenn er uns convenirt.“ Was Herr Wachle r darüber beſonders für die Sache wichtig ſei, durch einen Mann vertreten zu ſein, 
äußerte, ſei ſelbſtverſtändlich nur der Ausdruck feiner eigenen Meinung ges der genau mit den Verhältnifien Breslaus und Schleſiens bekannt ſei, das 
waeſen und entziehe ſich der Wiedergabe, aber er, der Redner, müſſe conſta⸗ noch immer berufen ſei, in Handel und Induſtrie eine bedeutende Rolle in 
ttiien, daß die Deputation unbedingt unter dem Eindruck von Wachler . zu ſpielen.“ 


ſchied, daß er ſelbſt durchaus geneigt ſei, einem ſolchen Zuſammengehen das H.! Wer möchte uns die Berechtigung beſtreiten, dieſe Worte als 


5 ort zu reden. ebenſo eminent paſſend für unſern Candidaten zu ebrauchen, deſſen Name 
3 „M. H.!“ fährt Proſeſſor Dr. Sommerbrodt wörtlich fort, Eins aus] aber auch hochgeachtet und feit Decennien aufs Engſte mit den e 
. dieſer Unterredung darf ich Ibnen aber nicht vorenthalten. Die eriten | Verhältniſſen Schleſiens verknüpft iſt und der perſönlich in Handel und 
Worte, die Herr Geh. Rath Dr. Wachler zu uns ſprach, lauteten: „„Nun Induſtrie reiche und für das Allgemeinwohl nutzbar zu machende Erfah⸗ 
Ia, meine Herren, es iſt jetzt allerdings der Zug der Zeit, daß rungen geſammelt bat. Unſer Candidat ſteht, wie Sie ſehen, an Vertrauens⸗ 
ſich die gemäßigt liberalen Parteien zuſammenf cbließ en M. H.! würdigkeit auch nicht um Haaresbreite dem Candidaten der Fortſchritts⸗ 
ebalten Sie das Wort aus dieſem Munde aut im Gedächtniß! Schon] partei nach, ebenſo wenig wird Herr v. Wallenberg irgend Jemandem 


vpverſchiedenen Patentämtern zu leſen iſt. Der Andere iſt aber Ediſon, der] Dieſe Feierlichkeiten wurden Februalia oder Lupercalta genannt 

BR; Erfinder des Kohlentelephons, des Phonographen und mehrerer bekannter, und währten in Rom vom 18. bis zum 28. Februar. 
dem Telegraphendienſte nützlicher Inſtrumente, einer der genialſten leben⸗ An Stelle dieſer Lupercalien trat in chriſtlicher Zeit ſeit dem Jahre 
den Menſchen. Dieſer ſagt, es ſei ihm geglückt, eine Legirung von Irri⸗542 ein kirchliches Feſt, die ſogenannte Lichtmeſſe, zum Gedächtniß 
dium und Platinum aufzufinden, von der ein Draht, in den Kreis eines 
ſchwachen Stromes gebracht, wohl weißglühend wird, aber nicht ſchmilzt; es] Das Feſt wird am 2. Februar gefeiert und hat ſeinen Namen von 
dei ibm ferner gelungen, eine magnetelektriſche Maſchine zufammenzuftellen, den Kerzen, welche an ihm für das ganze Jahr geweiht und mit 
die eine beliebige Anzahl getbeilter, ſchwacher Ströme liefert. Außerdem] Bezug auf Simon's Worte: „Ein Licht, zu erleuchten die Heiden“ 
babe er es zuwege gebracht, den Verbrauch an elektriſchem Licht zu meſſen; in feierlicher Prozeſſion umhergetragen werden. — Ein anderes Kirchen⸗ 
Aͤgberdies lönne er die elektriſchen Ströme von einem Centralpunkte aus in feſt im Februar ift der Af chermittwoch oder Aſchertag, den jeder 
5 die Häuſer ſenden; ſchließlich werde ſein Licht ebenſo rein, ebenſo brillant unſerer Leſer kennt, 
ER; wie das der Anderen, aber gleichzeitig auch unvergleichlich billiger ſein. 
Ebdiſon macht uns alſo von der Kohle, ſelbſt zu Elektroden benützt, unab- oder Großen Faſten, welche ſeit Papſt Cöleſtin III. nach Beendigung 
bangig und verſpricht ein Licht, das auf dem Glühendwerden eines beſon⸗ des Carnevals die katholische Kirche vor Oſtern hält. Der Name rührt 
ders präparirten Metalldrahtes beruht. Wohl haben ſchon Andere, 
72 5 zu einer Zeit, in welcher der ganz junge Mann noch gar nicht am üblichen Gebrauch her, 
en war, 


der Schweiz auch Faßnacht — genannt. Man beging und begeht 
5 welche die darauf 
im Gemeinjahre nur 28 Tage folgende Faſtenzeit auferlegt, im Voraus zu entſchädigen, und wurde 


ſ. w. die Darſteller; 
Gott der] die erſten geſchriebenen Faſtnachtſpiele rühren von Hans Rofenp! At 
des Türken Faſtnachtsſpiel) and 
ö und neuen Ehe) her und, ſind 
in literargeſchichtlicher Hinſicht, ſowie in Bezug auf die Sitteng⸗ ſchichte 
glücklichen Vorzeichen anfing. Im Gegentheil] von außerordentlicher Bedeutung. Andere Faſtnachtsſpieldi⸗ er 

fer und vornehmlich Grab⸗ aus dem 15. Jahrhundert allein exiſtiren noch etwa 200 Ha⸗ adſchriften 


) Gedenke, daß du Aſche biſt BR 
ee annere mir 
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N t | bängigleit 
biete ſelbſt⸗ und pflichtbewußter Kritik in alle dem, wozu ei 
Reichstags⸗Abgeordneter „ja oder „nein“ zu Jagen berufen fein kann. Der 
Unterſchied der beiden Candidaten liegt nur in dem ſchroffen Abſtand ihrer 
politiſchen Ueberzeugung. M. H.] Herr v. Wallenberg⸗Pachaly gehört un⸗ 
erem Verein an ſeit ſeiner Conſtituirung, er ſteht voll und ganz auf dem 

oden unſeres Programms. Was die neuen Steuerprojecte betrifft, ſo er⸗ 
wähne ich nur, er iſt nicht für Kornzölle und Monopol, und alle ſeine 
übrigen Erklärungen bei Annahme der Candidatur haben im Vorſtande und 
Ausſchuß ungetheilte Befriedigung hervorgerufen. , I 

„M. H.! Herr pv. Wallenberg⸗Pachaly iſt nicht hier, weil abſolut zwin⸗ 
gende Gründe ihn beut und morgen von Breslau fern halten, er iſt jedoch 
bereit, Sonntag Vormittag in einer allgemeinen Wählerverſammlung Ibnen 
Auskunft und Antwort auf etwa an ihn zu richtende Fragen zu geben. 

Ich bitte alſo uns für das, was Vorſtand und Ausſchuß ſeither gethan, 
dadurch Decharche zu ertheilen, daß Sie den von uns vorgeſchlagenen Can⸗ 
didaten acceptiren.“ (Beifall. 

Bei der hierauf eröffneten Discuſſion nimmt Staalsanwalt Warm⸗ 
brunn das Wort. Er ſei, bemerkt derſelbe, nicht gewöhnt, To milde vor⸗ 
zugehen, wie es der Herr Vorredner gethan, er „habe es mit der Kampfes⸗ 
natur.“ Von dieſem Standpunkt aus, ſich aber möglichſt mäßigend, wolle 
er ſagen, was er denke. Wenn es nichts gäbe, was der Neue Wahlverein 
verwerfen müſſe, jo müſſe er doch ein Zuſammengehen mit der Fortſchritts⸗ 
partei entſchieden und ohne Zweifel zurückweiſen. Dabei will Redner 
jedoch voranſchicken daß ſeine N Dan Fortſchrittspartei eine ganz 
andere ſei, als eben die Fortſchrittspartei im Allgemeinen. Er müſſe zus 
geben, daß die einzelnen Perſonen, welche hier in Breslau die Fortſchritts⸗ 
partei bilden, durchaus anders geartet ſind, als die Repräſentanten dieſer 
Partei im Abgeordnetenhauſe und im Reichstage (Zuſtimmung). Wenn bier 
ein Candidat aufgeſtellt würde, der durchaus das ausdrückte, was die die 
Redner will hier nebenbei daran erinnern, daß 


ſige Fortſchrittspartei wolle, — 

die hieſigen fortſchrittli en Zeitungen ſchon mehr wie einmal Gelegenheit 
genommen, der Fortſchrittspartei im Abgeordnetenhauſe und Reichstage 
recht ordentlich die Leviten zu leſen — und wenn dann ein folder Fort⸗ 
ſchrittsmann auch wirklich in den Reichstag käme, der dort durchaus eine 
ſelbſtſtändige Stellung gegenüber der maßgebenden Richtung in der Fort⸗ 
ſchrittspartei ſich bewahre, jo wäre das für die Partei des Neuen Wahl 
vereins noch zu ertragen. Bei aller Hochachtung für Herrn Juſtizrath 
Freund und bei aller Anerkennung feiner Selbſiſtändigkeit glaubt Redner 
jedoch, daß die Neigung des Herrn Freund, wie Redner zu wiſſen glaubt, 
dahingehe, ſich jener maßgebenden Richtung anzuſchließen, alſo eigentlich 
das gar nicht zur Geltung zu bringen, was die hieſige Fortſchrittspartel 
vertreten zu ſehen wünſcht. Redner weiß oder glaubt doch zu wiſſen, daß 
Herr Freund ein begeiſterter Anhänger des Herrn „Eugenius Richter“ 
iſt. Man wiſſe, daß Herr „Eugenius Richter“ im Reichstage innerhalb. 
ſeiner Partei eine ſehr ſtramme Disciplin übe und nicht leicht einem jun⸗ 
gen Parlamentarier erlaube, ſich gegen ihn aufzubäumen. an müſſe alſo 
vorausſetzen, daß ein Mitglied der Fortſchrittspartei, ſobald es hier gewählt 
werde, nun auch mit der Fraction der Partei im Reichstage und deren 

Führern gehen werde, „und mit demſelben Augenblicke gehen unſere Wege 
auseinander.“ Eine Unterſtützung eines ſolchen Candidaten ſei undenkbar, 
„weil wir uns nicht einfach egorgiren wollen. Wir würden auf Alles, was 
wir erſtreben, was wir programmatiſch feſtgeſtellt haben, ein ftricteg „Nein“ 
erhalten. Ich habe noch niemals geſehen, daß Jemand, der eine Wunde 
eng 1 beginnt, daß er ein Meſſer nimmt und fie drei Mal jo- 

ang ſchneidet.“ - 

Auf das Verhalten der Partei des Neuen Wahlvereins zur national⸗ 
liberalen Partei übergehend, bemerkt Redner, daß er das innegehaltene 
Verfahren für das richtige erachte. Die nationalliberale Partei ſei im gegen⸗ 
wärtigen Reichsta e etwas beſcheidener geworden und gerade die dem Neuen 
Wahlverein zunächſt ſtehende Seite derſelben ſei zum Gewicht und zur Wirk⸗ 
ſamkeit gelangt. Unter allen Umſtänden hätte der Neue Wahlverein alſo 
dafür ſein können, gerade um die Macht der Fortſchrittspartei zu brechen, 
der nationalliberalen Partei die Hand zu reichen. Hätte die letztere ſich zu 
dem Entſchluſſe ermannt, ſich von der Fortſchrittspartei loszuſagen, dann 
würde es ſich endlich, wie Redner meint, gezeigt haben, daß dieſe thatſächlich 
ohnmächtig iſt und nur in ihren Antecedentien exiſtirt. Was fie allein leiſten 
könne werde ſich zeigen, wenn fie einmal auf ihre eigene Kraft angewieſen 
ſei. Wäre ſie nicht im Bündniß mit der nationalliberalen Partei geblieben, 
ſo würde ſich längſt gezeigt baben, daß Alles, was ihr früher zum Siege 
verholfen, längſt zur Socialdemokratie abgeſchwenkt ſei. Vom Troß der 
Ani de ſei in Breslau nichts mehr vorhanden, nur die Führer 
exiſtiren noch. 

Die nationalliberale Partei habe die dargebotene Hand zurückgewieſen, 
der Neue Wahlverein könne alſo nicht anders, er müſſe einen eigenen Can⸗ 
didaten aufſtellen. Man könne ja ſagen, es ſei dies gegenüber der Social 

Fortſetzung in der eriten Beilage.) 


— ſind Peter Probſt aus Nürnberg (1550) und Jakob Ayrer (um 
1606), vor Allen aber beſonders Hans Sachs, welcher gerade in dieſer 
Dichtungsart die beſten ſeier Werke geſchaffen hat; nennen wir nur 
dieſe beiden: Vom Roßdieb zu Dünſing und Vom Narrenſchneiden. Jakob 


der Darbringung Chriſti im Tempel und der Reinigung Maria's. Ayrer, Gerichts⸗Procurator in Nürnberg, hat dreißig Faſtnachtsſpiele 


gedichtet. Der Hauptinhalt all' ſolcher Stücke ſind grobe Komik, oft 
gegen die höheren Stände gerichtet, gegen Reiche, Aerzte, Geiſtliche, 
und außerdem Schimpfen und Prügeln). 

Wir wurden übrigens wegen der deutſchen Benennungen der Mo⸗ 
nate befragt. Dieſelben rühren von Karl dem Großen her und haben 
ſich ziemlich unverändert ſeit ſeiner Zeit erhalten. Den Januar nannte 
er Winter mänoth (Wintermonat), den Februar Hornuns (Hor⸗ 
nung). Ueber dieſen deutſchen Namen iſt viel geſtritten worden. 
Einige meinen, er ſtamme daher, weil das Hochwild in dieſem Monat 
das Geweih abwirft; andere leiten ihn von den Trinkhörnern der 
alten Deutſchen ab, die im Februar, als der arbeitsloſeſten Zeit, faſt 
immer im Gebrauch waren; Grimm vermuthet, daß der Name auf 
den um dieſe Zeit „hornharten“ Froſt hindeuten folle.**) Wir hal⸗ 
ten die erſtere, allgemein verbreitete Anſicht für die richtigſte. In 
Wetterregeln iſt das Wort Hornung häufig gebraucht, wie folgende 
eigen: 
sb Die Kap’, die in der Hornungsſonne liegt, 

Im März ſich an den Ofen ſchmiegt. 
Die Mücken, die im Hornung ſummen, 

Gar bald auf lange Zeit verſtummen. 

Eine ähnliche Bauerregel heißt: 
Wenn im Februar die Müden ſchwärmen, 
Muß man im März die Ohren wärmen. 
Wenn's der Februar gnädig macht, 
Bringt der Pa den Froft del cht 
Viele Nebel im Februar 
Bringen Regen oft im ae 
igen Nordwind im Februar 

e ein ae 1 

ichtmeß (2. Februar) hell und klar 
Gibt 40 1 5 Nah ahr ans n 80 

ichtmeſſen hell, ſchindet den Bauern das 7 
9 Pre Waden macht den Bauern zum Junker. 
Lichtmeſſe Sonnenſchein 
Bringt viel Schnee binein. 
St. Dorothee (6.)' 
Giebt den meiſten Schnee. 

Wie das Wetter am Aſchermittwoch, 
Bleibt's die ganze Faſten noch. 
elix Biſchof (21.) zeiget an, 

Was in er für Wetter han. 
Mattheis (24.) bricht s Eis, 

Hat er keins, ſo macht er eins. 

Kommt der Winter nicht jetzt 


' So kommt er um Oſtern zuletzt. H. Selchow. 
*) Vergl. Keller: Die deutſchen Faſtnachtsſpiele des 15. Jahrhunderts. 
Stuttgart, 1851—58. 
**) Grimm's Wörterbuch II, 360. 
i Mit zwei Beilagen, 
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Erſte Beilage zu Nr. 53 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 1. Februar 1879. 
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demokratie ein gefährlich Ding; aber die größere oder geringere Erſchlaffung, 
welche ſeit der letzten Wahl eingetreten, treffe alle Parteien Kaden und 
darum ſei es gar nicht ſo bedenklich, mit einem eigenen Candidaten auf⸗ 

utreten. Redner glaubt, die Partei des Neuen Wahlvereins werde bei der 
evorſtehenden Erſatzwahl nicht Stimmen verlieren, ſondern gewinnen. Nur 
eins müſſe ſich der Verein gefallen laſſen, er verliere unter allen Umſtän⸗ 
den die Stimmen ſeiner jüdiſchen Mitbürger. Man habe dem Verein nie 
mehr Unrecht gethan, als da, wie man ihm die Abſicht involvirte, er habe 
ſich zuſammengethan, um ſeine jüdiſchen Mitbürger zu verfolgen. Freilich 
ſei das ein ſehr geſchicktes Maneupre geweſen, den Verein zu disereditiren, 
es werde aber die Zeit kommen, wo auch die durch ein Wahlmaneuvre dem 
Verein entfremdeten jüdiſchen Mitbürger zu demſelben wieder zurückkehren 
würden. Inzwiſchen werde der Verein allein probiren, was er könne und 
mit allen Kräften ans Werk gehen, es werde ſich zeigen, ob er denn wirk⸗ 
lich ſo „unfaßbar und unbekannt“ ſei. Es werde ſich Gelegenheit finden, 
zu zeigen, daß er ſelbſt „faſſen“ könne und die Fortſchrittspartei könne viel⸗ 
f einmal ſo von ihm geſchüttelt werden, daß ſie einſehen werde, ſie 
müſſe auch mit ihm rechnen. „Gehen wir mit u an die Wahl! Haben 
wir geſiegt, dann iſt endlich auch in Breslau der Bann gebrochen und es 
wird von dem Augenblicke an nicht mehr die Rede davon ſein können, daß 
Breslau einen Fortſchrittsmann in das Parlament ſchickt.“ (Bravo.) 
Demnächſt nimmt noch General⸗Agent Krebs das Wort, um noch ein⸗ 
mals den Sachverhalt bezüglich des Verhältniſſes des Neuen Wahlvereins 
5 nationalliberalen Partei zu beleuchten. Er beklagt es namentlich, daß 
etztere in einem Zeitraum von 5 Wochen ſich nicht veranlaßt geſehen habe, 
Delegirte des Neuen Wahlvereins zu einer gemeinſamen Berathung einzu⸗ 
laden. Ihr Vorſtand habe einfach am 29. d. M. dem Vorſtande des Neuen 
Wahlvereins mitgetheilt,Kdaß die von dieſem gemachte Propoſition abgelehnt 
ſei. Die na tionalliberale Partei hätte mit Hilfe des Neuen Wahlvexeins 
jan ihren Candidaten durchzubringen vermocht, da fie ja auch die Fort: 


Volks⸗Vereins macht in der heutiger Nr. 25 der „Schleſiſchen Volkszeitung“ dieselbe in einem bieſigen Gaſt ole noch aufgefunden und ihr die Gold⸗ 
bekannt, daß von ihm für die Erſatzwabl am 4. Februar Wahlenthaltung]ſachen abgenommen. 


Viertes Sinfonie⸗Concerk der Trautmann'ſchen Con: 
certcapelle.] Aus dem gewählten Programm des geſtrigen Concerts 
verdient die Compoſition eines Landsmannes, der Walzer „Aus Schleſiens 
Bergen“ von Heyer, als ein namentlich in ſeiner Inkroduction gefälliges, 
geſchickt inſtrumentirtes Tonſtückchen hervorgehoben zu werden. Die ſchwung⸗ 
dolle achte Sinfonie F-dur von Beethoven gelangte in ſämmtlichen vier 
Theilen zu vorzüglicher Aufführung. Herr Mofer erfreute durch ein innig 
und techniſch ausgezeichnet vorgetragenes Harfenſolo, „Sylphen⸗Tanz“ von 
Godefroi, und Herr Melzer (Cello) durch Wiederholung des duftig⸗an⸗ 
muthigen Adagio und Polonaiſe aus der „Sehnſuchtswalzer⸗Phantaſie“ von 
Servais, welches am Beneſizabend des Dirigenten ſo ſehr angeſprochen hat. 
Beide Künſtler, ſowie das Orcheſter wurden durch reichen Beifall geehrt. 
Das nächſte Donnerstag⸗Concert gewinnt durch die Mitwirkung des her⸗ 
zoglich Altenburgiſchen Kammer⸗Virtuoſen Herrn Otto Lüſtner, welcher 
Romanze und Caprice (russe) von Rubinſtein für Violine mit Orcheſter 
und die „Fauſt⸗Phantaſie“ von Wieniawsli zum Vortrag bringt, an beſon⸗ 
derem Intereſſe. 

A. F. [Der Dilettantenverein für klaſſiſche Muſik! vollzog in 
ſeiner Genen im kleinen Saale der neuen Börſe abgehaltenen ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung unter lebhafter Theilnahme der Mitglieder die 
Neuwahl ſeines Vorſtandes. Zum Vorſitzenden des Vereins wurde Herr 
J. Großpietſch, zum Dirigenten Herr Th. Freyhan wiedergewählt, 
während als die reſp. Vertreter derſelben die Herren Referendar Reißler 


und Cantor Kilbaſſa, als Rendant Herr Goretzky, als Schriftführer 3 5 : 5 NI 
* x ‚[uer, Rathsherr Schneider und Meſſerſchmied Senftner. Schließlich 
Herr Walter und als Notenwart Her Peukert aus der Wahl hervor wird bemerkt, daß die beſchloſſene Abhaltung des diesjährigen Genoſſen⸗ 


gingen. — Ein Concert, das für dieſe Saiſon in Ausſicht genommen iſt, Eier £ | a g a e - 
ſoll auf die Tagesordnung einer für dieſen Zweck einzuberufenden aufer: | Walts-Verbandötages am hieſigen Orte bedauerlicher Weiſe neuerdings in 


ordentlichen Generalperſammlung geſetzt werden. Frage geſtellt iſt. 

l[Gieb's weiter!] Nr. 44 der Fortſchritts⸗Traktätchen von Theodor 
Hofferichter enthält nur einen Aufſatz über „Entwickelung der Vorſehungs⸗ 
lehre im alten Teſtament.“ 5 

2 n Heute Sonnabend werden in Paul Scholtz' 
Etabliſſement die weltberühmten Scharfſchützen, Capitän Frank Howe und 
Miß Tillie Ruſſel ſich produciren. Dieſelben haben bis jetzt in jeder 
Stadt, in welcher ſie auftraten, ſich den größ ten Beifall erworben. Die große 
Ruhe und Geſchicklichkeit, welche ſie beim Schießen in einer Diſtanz von 12 
Metern zeigen, iſt bewunderung svoll. Capitän Be Howe iſt im Schießen 
ſo ſicher, daß er einen Apfel vom Kopf Miß Tillie Ruſſel, mit dem Rücken 
gegen das Ziel ſich wendend und über die Schulter zielend, herunterſchießt. 
Ebenſo iſt Miß Tillie Ruſſel im Schießen vollſtändig bewandert. Sie 
chießt ein brennendes Licht in gleicher Diſtanz aus, ohne jemals fehl zu 
chießen. Es gelangen noch verſchiedene andere Künſte im Schießen zur 
Aufführung, welche wohl unübertrefflich ſind und dem Publikum höchſt in⸗ 
tereſſant erſcheinen dürften. Herr Howe iſt gewillt, demjenigen, der oben 
genannten Meiſterſchuß, ohne einmal fehl zu ſchießen, vollbringt, eine Prä⸗ 
mie von 100 M. zu überreichen. 1 
+ [Beſitzveränderungen.] Kaiſer Wilhelmsſtraße Nr. 4, Verkäufer: 


vereins] Geſtern wurde in Richters Hotel hi. rſelbſt die ftatutenmäßige 
Hauptverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins 
ibar!) abgehalten. Aus dem hierbei vom Kaſſirer, He. die des verſloſſe⸗ 
minsey, vorgetragenen Berichte über die Geſchäftsergebn., de 


verhältniſſe und obgleich er in ſechs Fällen behufs Einziehung von. erlei 
forderungen die Hilfe des Gerichts in Anſpruch nehmen mußte, ker. 
nennenswerthe Verluſte erlitten hat und auf ſolideſter Grundlage ſich ı 
findet. Die Zahl der Mitglieder iſt 507. Der Geſammtumſaßz erreichte die 
Höhe von 1,560,844 M. Das Mitgliederguthaben beträgt 49,415 M. (gegen 
45,892 M. im Vorjahr). An Vorſchüſſen, incl. Bene verblieben 
ult. 1878 353,674 M. (20,954 M. mehr, als im Vorjahr). Anleihen gegen 
Schulddocumente wurden aufgenommen 195,574 M., bei der Sparkaſſe 
109,410 M., im Ganzen 304,934 M. (ca. 16,000 M. mehr als i. V.) An 
Zinſen (6% pCt.) find 25,543 M. eingenommen und 15,837 M. ausgegeben, 


ſchluß der Generalverſammlung nach Abzug der ca. 2800 M. betragenden 
Verwaltungskoſten 10 pCt. als Dividende vertheilt und der Reſt von 1575 
Mark dem Reſervefonds zugeſchrieben werden. Letzlerer erreicht dadurch die 
Höhe von 8951 M., d. i. 18 pCt. des Mitgliederguthabens. Der Direction 
und dem Verwaltungs⸗Ausſchuß wurde für die umſichtige Leitung des Ver⸗ 


weitere drei Jahre wiedergewählt die Herren: Buchdruckereibeſitzer Tſchör⸗ 


chrittspartei hätte beſtimmen können, für ihren Candidaten einzutreten. 
ätte dieſe dies nicht gethan, fo. würde fie, ſich von dem Vorwurfe nicht 
haben freiſprechen können, die Gefahr, daß ein Socialdemokrat gewählt 
werde, zu verſchulden. Wollte die Fortſchrittspartei dieſe Gefahr auf alle 
Fälle ausſchließen, fo durfte fie nur etwas von ihrem ſtarren Princip nach⸗ 
And und dafür wirken, daß ein nationalliberaler Candidat gewählt werde. 


Schul⸗Inſpectoren zur Nachachtung von einer Vorfiellung Kenntniß gegeben, 
die das königliche Eiſenbahn⸗Commiſſariat an den Miniſter für Handel und 
n dieſem Falle würden alle Parteien vereinigt vorgegangen ſein. Man 1 g wie 1 1 5 vn 1 5 1 wie 1 igt, 17 „„Von den Organen 
u 9 er dieſſeits unterſtellten Privatbahnen iſt wiederh = 
önne doch von dem Neuen Wahlverein nicht erwarten, daß er zwei Schritte } | bnen wiederholt wahrgenommen wor 
thue, wenn die Fortſchrittspartei nicht einmal einen thun wolle. Im Gegen⸗ 
Ks zu feinem Vorredner glaubt Herr Krehs, daß dem Candidaten feiner 
artei auch eine große Zahl Stimmen jüdiſcher Mitbürger zufallen werden, 
wie ja auch ſchon eine ganze Anzahl derſelben zu den Mitgliedern des 
Vereins zählt. 5 

Hierauf plaidirt Herr Börner mit Rückſicht auf ſpätere Wahlen für 
möglichſte Annäherung an die nationalliberale Partei. Der Neue Wahl⸗ 
verein müſſe ſchon jetzt erklären, daß er befriedigt ſei, wenn Breslau zu: 
künftig von zwei Nationalliberalen vertreten werde. 

Der Redner, in ſeiner Ausführung mehrfach durch Widerſpruch aus der 
Verſammlung unterbrochen, wird von dem Vorſitzenden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es ſich gegenwärtig um die bevorſtehende Erſatzwahl, nicht um - 0 i 
zukünftige Wahlen handle, und verzichtet ſchließlich auf das Wort. Maurermeiſter P. L. Wiesner jun. Käufer: Kaufmann Emanuel Traugott 

Oberlehrer Schmidt wendet ſich unter Beifall der Verſammlung gegen] Ludwig. — Brüderſtraße Nr. 54, Verkäufer: Gutsbeſitzer Theodor Seidel; 
die Ausführungen des Vorredners und, glaubt verſichern zu können, daß] Käufer: perwittwete Frau Fabrikbeſitzerin Emilie Schölens in Warmbrumn. 
ſehr viele Nationalliberale mit dem Beſchluſſe des nationalliberalen Ver: | — Ottoſtraße Nr. 6, Verkäufer: Maurermeiſter Paul Lange: Käufer: 
eins nicht einverſtanden find und für Herrn v. Wallenber g⸗Pachalyſ Kaufmann Moritz Fahrenberger. — Poſenerſtraße Ar. 17 und 19, Ver⸗ 
ſtimmen werden. käufer: Fabrikbeſitzer Paul Schuhmann: käufer: Frau Kaufmann und 

Hierauf wird ſowohl die Aufſtellung eines eigenen Candidaten, als auch] Baumaterialienhändlerin A. Tſchirner. — Ludwigsſtraße Nr. 10, Ver⸗ 
die Candidatur des Herrn v. Wallenberg⸗Pachaly einſtimmig von der] äufer: Tiſchlermeiſter Julius Hahn; Käufer: Kaufmann Albert Kaffanke. 
Verſammlung acceptirt, und dieſe ſodann nach einigen geſchäftlichen Mit⸗ B-ch. [Allgemeiner Bepflanzungsplan für Breslau.] Der 
theilungen des Herrn Krebs geſchloſſen. auf Anregung der wiſſenſchaftlichen Mitglieder der Promenadendeputation 

bericht von Herrn Geh. Rath Profeſſor Dr. Göppert in Ausſicht genommene allge⸗ 

Breslau, 31. Januar. [Tages bericht. meine Bepflanzungsplan für Breslau zoll im weſentlichen eine einheitliche, 

[Idas 75jährige Jubiläum der Schleſiſchen Geſellſchaft fürſ nach den Grundſätzen der modernen Gaͤrtenkunde zu regelnde Bepflanzung 
vaterländiſche Cultur,] welches ſchon am 17. December. v. J., dem 


der neuen Anlagen, Plätze, Straßen u. ſ. w. der Stadt im Auge halten. 
eigentlichen Stiftungstage der Geſellſchaft, durch einen öffentlichen Act in Nach Lage und Bodengattung des zu bepflanzenden Terrains ſollen die 
den Räumen derſelben und durch eine äußerſt gehaltvolle Rede des Prof.] Pflanzenarten gewählt werden. Da, wie wiſſenſchaftlich und ſtatiſtiſch nach⸗ſchaftli a \ 
Dr. Cohn gefeiert worden war, wurde nachträglich am 26. Januar d. J.] gewieſen, Bäume. Sträucher, Nafenpläge vermöge der Abforptionsfähigkeit ! ſcine ftatıtenmäßige Generalverſammlung ab, in welcher die Jahresrechnung 
durch ein Feſtmahl im kleinen Saale der Börſe feſtlich begangen. Die und Neigung ihrer Wurzeln für im Boden gebundene, durch macherlei Ein⸗ gelegt und die Vorſtandswahl vollzogen wurde. — Zu Ehren des von bier 
Spitzen der Behörden hatten zu demſelben Einladungen erhalten und die flüſſe frei werdende, dem menſchlichen Organismus ſchädliche Gaſe, vermöge] nach Brieg verſetzten Herrn Kreisrichter Feige fand am geſtrigen Abende 
Vertreter der Wiſſenſchaft in der Stadt hatten ſich zahlreich eingefunden, ihrer Sauerſtoffausathmung namentlich an Orten, die von zusammen: im Feige'ſchen Saale ein Abſchieds⸗Diner ſtatt, an welchem ſich außer den 


werfen und dabei nicht nur Fenſterſcheiben zertrümmern, ſondern auch die 
uſaſſen gefährden; auch ſollen mehrfach durch Knaben ſchulpflichtigen 
lters Sieine auf die Schienen gelent worden fein. Um dieſem, die Be⸗ 
triebsfähigkeit und das reiſende Publik 
den Unfug zu ſteuern, dürfte ſich empfehlen, daß den Schulknaben auch die 
Lehrer in den Schulen mit Hinweis auf die möglichen Folgen die erforder⸗ 
liche Belehrung zu Theil werden laſſen und von Zeit zu Zeit eine Wieder⸗ 
bolung derſelben eintrete.“ — Der vom Herrn Dr. Zenker am Dinstage 
gehaltene Vortrag über den Phonographen, ſowie die mittelſt des letzteren 
vorgeführten Beweiſe waren für die zahlreich erſchienene Verſammlung von 
großem Intereſſe. 8 5 


O. Trebnitz, 30. Jan. [Raubanfall. — Petitions⸗Erfolg. — 
Land wirthſchaftlicher Kreisverein. — Abſchiedsdiner. —Vacante 
Stelle. — Stellvertretung.] Vorgeſtern Abend wurde ein hieſ. Fleiſcher⸗ 
meiſter in der Nähe des Schweretauer Waldes von einem Strolche überfallen. 
Bei der in Folge deſſen entſtandenen Rauferei, in welcher der Erſtere zwei, 
glücklicherweiſe nur unbedeutende Stiche in die Bruſt erhielt, wurde der 
Wegelagerer von unſerem wacker dreinſchlagenden Fleiſchermeiſter ſo bear⸗ 
beitet, daß er liegen blieb. Nach bald darauf angeſtellten Recherchen mußte 


gekommen, raſch aus dem Staube gemacht haben. — Auf Grund einer ſei⸗ 
des zeitungsleſenden Publikums, die Zeitungen und gewöhnlichen Brieſe 


nicht, wie bisher, an Sonn⸗ und Feſttagen Nachmittags 5 Uhr, ſondern 
ſchon Nachmittags zwiſchen 12 und I Utzr ausgegeben. — Der landwirth⸗ 


wohingegen die Betheiligung aus der Provinz eine höchſt mangelhafte ges gedrängten Menſchenmaſſen bewohnt werden, von weitgehendſter hygieniſcher] Collegen des Scheidenden viele feiner hieſigen und auswärtigen Freunde 


nannt werden mußte. Der Präſes der Geſellſchaft, Geh. Rath Prof. Dr.] Bedeutung ſind, ſoll dahin gewirkt werden, daß Parkanlagen und Baum⸗ſbetheiligten. Auch hat Herr Kreisrichter Feige dem hieſigen Magiſtrat aus 
Göppert, eröffnete das Felt durch einen tiefempfundenen Toaſt auf Se. anpflanzungen in möglichſt weitem Umfange in Ausführung kommen. Seit] Anlaß ſeines Wegganges die Summe von 150 M. zur Vertheilung an 
Majeſtät den Kaiſer und König, worauf der zweite Generalſecretär der Ge: | Jahren hat Herr Geheimrath Dr. Göppert zur Gründung neuer Anlagen | Stadtarme ohne Unterſchied der Conſeſſion überwieſen. — Zu der hier va⸗ 
1 haft, Gymnaſialdirector Dr. Heine, auf den Schutz der ſtaatlichen] das Terrain des früheren Wallgrabens am Lehmdamm und einen namz|canten Stelle eines Dirigenten der ftädtiihen Muſik⸗Capelle haben ſich bis 

ehörden, deſſen die Wiſſenſchaft bedürfe, insbeſondere auch auf das Wohl] haften Theil der ſogenannten Viehweide in Vorſchlag gebracht. Die Vieh⸗ heute 7 Bewerber gemeldet. — In Folge Erkrankung des königlichen Ka⸗ 


des anweſenden Oberpräſidenten von Schleſien, Freiherrn d. Puttkamer, weide würde ſich zur Anlage eines umfangreichen Parkes vorzüglich eignen, taſter⸗Controleurs Herrn Brennhauſen hierſelbſt iſt von der königl. Nee 


die Gläſer leeren ließ. Letzterer erwiderte in einer längeren, höchſt inhalts⸗ um fo mehr als auch in wirthſchaftlicher Beziehung keine Bedenken hierin] gierung der Feldmeſſer und Kataſter⸗Supernumerar Herr Strocka mit der 
reichen zu zündenden a 5 5 ad rg 58 95 aan 5 a de da die a h der Ma 3 art iR amtlichen Vertretung des Herrn Brennhauſen beauftragt worden. 
Wiſſenſchaft und dies insbeſondere in einer Zeit, wo der Staat von ſo nicht ſobald zu erwarten ſteht. r Baumanpflanzungen iſt die äußere, x F777 EIER PEEFRNTE 
vielen Geſahren bedroht ſei und wo es auch die beſondere Aufgabe der] dem Oderſtrom zugelehrte Seite der Uferſtraße in Ausſicht genommen. Wie ae ge 12 eee eee W 
Wiſſenſchaft fein müſſe, das Streben nach dem Idealen lebendig zu er: wünſchenswerth hier ein Schutz ſchattengewäbrender Bäume gegen die im jetzt Aae ernitliche Maßregeln er SR ee ee die Ferien | 15 
"halten und Religion und Sittlichkeit zu fördern; er könne dies von der] Sommer den ganzen Tag auf dieſer Straße ſengende Sonnenglut ſei, weiß Ich 8 riß 1 renzkrei 
. ier Geh schaft eh. aa ee Wan l De 19 05 ie hie ae ar a iſt. Auch für Lech Se 
Vicepräſident der Geſellſchaft, Geh. Rath Dr. Bartſch, gedachte hierauf] niger Park ſtehen nach vollendeter Anlage eines neuen größeren Tei mit], . h avez 5 uch, 
des le Bündniſſes, das feit ihrem Beſtehen die Schleſſche Geſellſchaft ſanft abfallenden Lehnen Erweiterungen durch Anpflanzung bevor. Ueber: an a ae 
mich N 1 9 gefhlofien und ohne 855 ein ſo se 9955 ſoll 1 an eg Eu N eig e 902 gi 1 5 ) ’ T 
reiches Wirken kaum gedacht werden könne, worauf der zeitige Rector folgen, nach und nach auch der äußeren Stadt durch fortgeſetzte Anpflan⸗ 5 ein feln Der dente Ofur icht 
magnificus, Geh. Rath Prof. Dr. Spiegelberg, dankend erwiderte und zungen eine grüne Umkränzung zu verleihen, wie fie die innere Stadt in Weit belle en und gebe alle ee ee Br a 
unter jubelnder Theilnahme der Feſtgenoſſen auf das ruhmreiche Prä- ihrer herrlichen Promenade bereits genießt. 2055 ung des Oberpräſidenten der Provinz. und foll nur 0 lange zugelaflem 
ſidium des Geh. Rath Göppert trank. Ein Feſtlied, von einem der an⸗ + [Polizeiliches] Einem Dienſtmädchen in der Neuen Schweidnitzerſtr. nein als die Ueberläufer 5 Beſchw 8 keine Ursa e en % lb 
weſenden Gelehrten gedichtet, wurde nach der ſchwungvollen Melodie ver | wurden mittelſt gewaltſamen Einbruchs der Bodenkammer 4 Stück weißleinene iich iupeſſen unſchwer beurteilen vaß die Mehrzahl der Ueberläuſer au 
„Wacht am Rhein“ zur rechten Zeit geſungen und ſchilderte in pragnanten mit k. B. gezeichnete Hemden, ein graues Umſchlagetuch, eine Hutſchachtel mit eigenen Gründen es vorzieht, eine Genehmigung gar nicht erſt nachzuſuchen 
ügen die außerordentlichen Verdienſte des gefeierten Neſtors unſerer Hoch: | 3 Hüten, ein weißer Unterrock, ein Paar Zeugſchuhe, mehrere Schürzen und an hat die Theilung des alten Kreiſes Beutben hier landräthliche 
chule um die Schleſiſche Geſellſchaft. Geh. Rath Göppert dankte in be: Taſchentücher, ſowie ihrem Dienſtherrn eine Menge Tiſch⸗ und Leibwäſche aan 75 1 5 wie auch die neue eue mit ihren in den vi = 
wegten Worten und bat, vielmehr die Verdienſte der Secretäre der einzel: | geitohlen. — Aus dem Schaufenſter eines Ladens an der Ring u. Blücher⸗ n ch er Keeiſen ee ee ten Amtebe an Ye Aleber⸗ 
nen Sectionen anerkennen zu wollen. Prof. Dr. Röpell, zunachſt an die plaßz⸗Ccke wurden 2 Albums, ein Handſchuhkaſten mit Glasdeckel und eine laufer⸗ und Vagabondenthum einen — Vorschub H chaffen 3 5 8. 
vor gerade 178 Jahren erfolgte eigene Krönung des Königs Friedrich I. Anzahl Cigarren⸗Etuis und Portemonnaies; aus einem Schaukaſten in dem raffinirten Individuum ermöglicht durch Beten ſalſcher Manie 
erinnernd, würdigte ſodann in treffenden Worten die großen Erfolge der] der Gräbſchnerſtraße 2 Haarzöpſe und ein Wollzopf entwendet. — Einer und Bersteben . Bezirk in d N Jabrelaug der Erna 


preußiſchen Armee, als deren Glanzpunkt die deutſche Kaiſerkrönung zu Dame in der Sadowaſtraße wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs in ihre lung und behördlichen Auſſicht zu entgehen. Die Rollen; welche . mie a 


erjailles zu betrachten fei, worauf Generallieutenant v. Wulffen Exec. | Wohnſtube eine goldene Broche mit ſchwarzer Emaille, ein mattgoldenes iich mows Folaſi i 0 m : 
in a iliher Meile ne in wiefern auch die Männer der] Kreuz mit Vergißmeinnichtblumen, eine geſtrickte weiße Bettdecke, ein blaues b ail dae, ae ber einen ben 
Wiſſenſchaft eine Armee bildeten und warum ſein Toaſt deshalb „den] Barögekleid mit Spitzen und blauem Atlasbeſatz im Werthe von 81 Mark: zu erweiſen,-daß die Kategorie der Ueberläufer zum deren eine den 
ſchwarzen Soldaten“ gelte. ö einem Droſchkenkutſcher in der Adalbertſtraße eine weiße Pferdedecke im öffentlichen Sicherbeitsverhältniſſen Gans a liche Sorte iſt und daß 
Die geistreichen Anſprachen hatten nicht verfehlt, am Ehrentage der Ge⸗ Werthe von 18 M., und einem Gaſthofsbeſitzer aus der Provinz drei Stück uns mit der Genehmigung des Aufenthalts derselben lein Gefallen A 
ſellſchaft eine dem Feſte en ſprechende fröhlich gehobene Stimmung zu_ er: | Billardbälle im Werthe von 60 M. geitoblen. — Einem Kaufmann in der ſchieht, umſoweniger, als es an einheimiſchen Arbeits⸗ und Dienſtträfßen 
zeugen. Noch in weiteren Toaſten, die von den Herren Regierungs⸗Rath] Neuen Graupenſtraße iſt auf dem Wege nach der Freiburgerſtraße eine thatſächlich nicht mangelt. - 


ander, Prof. Dr. Rösler, Regierungsrath Lampe, Prof. Dr. Some lederne Geldtaſche mit 3 Zwanzig⸗Markſcheinen und einigem Silbergeld, und b N TE 
ud Prof. Dr. Sia hagen ausgebracht wurden, bekundete einem Haushälter auf dem Wege vom Ringe nach der Nicolaiſtraße ein 4d. Laurahütte, 30. Jau. [Freiwilliger Feuer⸗Löſch⸗ und Ret⸗ 
ſich der innere Drang, das Herz auszuſchütten und dabei namentlich auch] Hundert⸗Markſchein abhanden gekommen. tungsverein. — Verein gegen Bettelei.] Dem heute zur Verthei⸗ 


dem aus der Regie unſerer Stadt geſchiedenen Herrn Geh. Rath Dr. —o (Aufhebung von Sperrmaßregeln.] Bei der am 24. d. M. lung gelangten Jahresbericht des freiwilligen Feuer⸗Löſch⸗ und Rettungs⸗ 
Bartſch die verdiente und allſeitig gezollte Huldigung des Dankes darzu⸗ durch den königl. Kreisthierarzt Dr. Barth vorgenommenen Schluß ⸗Reviſion] Vereins entnehmen wir folgende intereſſante Daten: Bei der am 19. c. im 
bringen. — Um 7 Uhr hatte das Feſt ſein Ende erreicht, jeder der Theil- | der an den Pocken erkranſten Schafheerde des Dominiums Steine, Kreis] Vereinslecale abgehaltenen General⸗Verſammlung waren 55 Mitglieder 


nehmer aber durfte ſich lagen, daß die nunmehr verfloſſene 75jährige ſegens⸗ Breslau, find ſämmtliche Thiere als vollkommen geſund befunden worden, anweſend; der Vorſitende, Herr Buchhalter Schneider, legte in einem 


reiche Thätigkeit der Schleſiſchen Geſellſchaft in entſprechender würdiger] und hat deshalb das hieſige königl. Landrathsamk die Aufhebung der Orts: 0 
Weiſe 00 55 wat: e 17 80 ſperre angeordnet. b 

b tiftun ational⸗Dank'“. n Stelle des verſtorbenen Eee > | 4 er ihme von 1 
PEN rn Con nia für den „National⸗Dank“, Herrn von Nowag, © Bolkenhain, 30. Jan. [General⸗Verſammlung des hieſigenſſiguriren die Ausgaben in einer Höhe von 918 M., die in ſich die Koſten 
iſt für den Stadtkreis Breslau Herr Stadtrath und Stadtälteſter Hipauf[ TConſum⸗Vereins. — RE Der hieſige Conſum⸗Verein hielt] für angeſchaffte Inventarien, Reparaturen, Zuſchüſſe bei Feſtlichkeiten und 


gewählt und beſtätigt worden. Die Uebergabe reſp. Uebernahme der hier⸗ im Laufe dieſer Woche feine ordentliche General⸗Verſammlung pro 1878 Beerdigung zweier verſtorbener Cameraden begreifen. Der Beſtand von 
5 — 5 Geschäfte iſt bereits erfolgt. Wie die Acten ergeben, leben ab. Derſelbe zählte am 1. Jannar 1878 145 Mitglieder, wovon im Laufe [314 M. iſt, zuzüglich des Saldos aus dem Jahre 1877 von 660 M. mit 175 
in hieſiger Stadt noch 14 Veteranen aus den Jahren 1813/15 und 44 des Jahres 50 aus-, 16 aber wieder zutraten, jo daß er beim Jahres-] zuſammen 975 M. zum weitaus größten Theile (750 M.) bei der von Tieles 


Wittwen. Zwei der Veteranen befinden ſich in der Invaliden⸗Verſorgungs⸗ ſchluſſe 111 Mitglieder zählte. Der Waarenumſatz an Mitglieder betrug] Winklerſchen Sparkaſſe angelegt; dieſes, ſowie der Baarbeitand von 225 M. 
Anstalt Be Rechnung nebſt Aalegen pro 1878 . von Herrn e 25,395 M., an Nichtmitglieder 2530 M. im Ganzen alſo 27,925 M. Durch iſt in der geſtrigen Vorſtandsſitzung von dem bisherigen Vereinsrendanten,. 
Hipauf bereits revidirt und als richlig anerkannt worden. Der Beſtand] den Umſatz wurde ein Gewinn von 4377 M. und 135 M. Zinſen erzielt,] Herrn Steiger \ roske, der freiwillig ſein Ehrenamt niedergelegt hat, an 
beträgt baar 192 M., in Effecten 5490 M., welch letztere in der biefigen [fo daß nach Abzug der Unkoſten ein Reingewinn von 1760 M. verbleibt.] den neugewählten Nachfolger, Herrn Lazarethinſpecter Schneider, im 
Landſchaftlichen Bank deponirt ſind. Hiervon ſind a. für beſtimmte Zwecke a ang als Dividende wurden 1592 M. bewilligt. Activa und | Beifein der drei Rechnungsreviſoren, Herren Fränkel, Niewrzellg und 
3315 M. in Oberſchleſiſchen und Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ Paſſiva balancirten mit 10,543 M. — Der hieſige Goldarbeiter S. wäre] Rieſenfeld, verabfolgt worden. Dieſe Baarbeſtände ſollen zum Wieder⸗ 
Obligationen, in Breslauer Stadtobligationen altlandſchaftlichen Pfand: dieſer Tage bald das Opfer einer Gaunerin geworden. Dieſelbe, eine an: aufbau des Steigerthurmes und zur Anſchaſſung eines Waſſerwagens und 
briefen und in einem Sparkaſſenbuch angelegt, b. zur freien Verfügung] ſtändig gekleidete junge Dame, erſchien in Begleitung eines älteren und einer großen Schiebeleiter verwandt werden. Außer dieſen Fonds beſitzt 


= [Die Anmeldung der Militärpflichtigen] zur alpha⸗ zogenen, ſehr anſtändigen Familie ausgab. Von den ihr vorgelegten | demnach 2704 M. In Anbetracht des erſt dreijährigen Beſtehens des 


0 


oder durch ſeine Angehen 
im Magiſtratsbureau VII ) h R g j f ür di ae Thatigkei 
wenn er nicht die im Geſet vorgeſchriebene Beſtrafung gemärtigen will. I den eingezogenen Erkundigungen als unwahr beransftellten, fo merkte man, ſationstalente und für die umſichtige Thätigkeit wurden ſämmtliche 
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—r. [Wahlenthaltung.] Der Borftand des biefigen latholiſcken daß man es mit einer Gauterin zu thun hat. Glücllicher Weiſe wurde 


Ne worden iſt. $ Striegau, 30. Jan. LGeneralper i“ mmlung des Vorſchuß⸗ 


nen Jahres war zu entnehmen, daß der Verein trotz der ung. Wechſel⸗ E 


ſo daß ſich ein Ueberſchuß von 9706 M. ergiebt. Hiervon follen auf Ber 


eins der Dank der Verſammlung zu Theil. In den Ausſchuß wurden auf 
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EN 


8. Waldenburg, 30. Jan. [Vorſtellung an den Seger 


— Vortrag.] Die königliche Regierung hat den hieſigen Lehrern durch die 


den, wie Schulknaben mit Steinen nach fahrenden Zügen und Maſchinen 


kum auf den Eiſenbahnen gefährden⸗ 15 


nich aber der ſicherlich gut gezeichnete Strolch, doch wieder zum Bewußtſein Bon 
tens des hieſigen Gewerbevereins an die königliche Ober⸗Poſtdirection ger 
richteten Petition werden hierorts ſeit vorigem Sonntag, zur großen Freude 


schaftliche Kreisverein hielt vor Kurzem im Saale „Zum Preußiſchen Haufe” se 


mehr oder weniger noch an der zweifelhaften Species der fogenanntem 
Ueberläufer. Namentlich in den Kreiſen des Induſtriebezirks machen ſich, 5 


beſtandene Auslieferungsvertrag mit Rußland ſeit dem 1. dieſ. nicht 1 8 


* 


. 
2175 M. in Eiſenbahn⸗Obligationen und Prioritäten, in Schleſiſchen Boden⸗ eines jüngeren Herrn im Laden des Betreffenden und wünſchte Goldſachen] der Verein viele, im beſten Zuſtande befindliche Inventaxien, die einen er N 
CrvitWfanbbriefen. kee in Schleſiſchen Rentenbriefen angelegt. zu kaufen, wobei ſie ſich als nahe Verwandte einer erſt 5 5 hier ange: | Werth von 2192 M. n das Totalvormögen des Vereins beträgt 


betiſchen Lifte reſp. Stammrolle hat noch bis zum 1. Februar zu erfolgen. | Gegenſtänden wählte fie zwei Ringe im Werthe von 36 M., wollte fie zur] Vereins ſicherlich ein überaus günſtiges Reſultat. — Am Schluſſe des Jah⸗ 

Es 1955 daher hr aufmerlſam gemacht, daß, wer dieſe Aan un ſelbſt Anſicht mit nach Haufe nehmen und entfernte ſich aus dem Laden, indem] res zählte der Verein 46 active und 56 ingctive Mitglieder; Uetzungen haben 

i 115 unterlaſſen hat, dies noch morgen, Sonnabend, | fie die Richtung nach dem Oberthore einſchlug. Wahrend deß ſchöpſte die] 12 Mal ſtattgefunden; einmal waren 44 Vereinsmitglieder bei einem Scha⸗ 
’ 5 
v 


. 
Eliſabetſtraße 15, Parterre, zu bewirken hat,] Frau des S. aber Verdacht, und da ſich die Angaben der Fremden nach] denfeuer in Thätigkeck. Aus Anerkennung für ihre vortrefflichen . l, 
Miß. 
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gtichen des einen (mit Ausnahtie des frejwilig zurck iretenen Ren 29,0 M, ad 6 

Stimmeneinheit grenzenden Major iät wiedergewählt; 32,30 M., ad 2 
; | „nd dieſelben geblieben.] ad 5 
>. Kewurde das dritte Stiftungsfeſt mit einem großen Ball im | 36,50 


— 


ſtatt. Die Baſis der Commiſſionsarbeiten iſt eine doppelte und zwar 
einmal für den Fall der Einſchränkung auf den jetzigen Peſtherd, 
was der augenblicklichen Sachlage entſpricht, zweitens im Falle des 
Weitergreifens der Epidemie. Für wahrſcheinlich gilt, daß in der 


1 1 M.; Ravens Söhne u. Co. in Berlin ac 1 zu 
Billiton oder N zu 124 M., ad 4 zu 129 M., 
in 29 M., ad 6 zu 96 M.: Rud. Scheele u. Co. in Stettin ad 1 zu 
N „ad 2 Banca zu 133 M., ad 5 zu 31 M., ad 6 u 100 M., Aron 
Um der bis zur Unerkräglichkeit aus-] Hirſch u. Sohn in Halberſtadt ad 1 zu 32 M., ad 2 Auſtralian oder Billiton 


Ddanten) mit einer an 


zung . und deren Stellvertreter 


? Neumannſchen Hotel gefeiert, 
R ee 11 5 entgeenzutreten, wird die Gründung eines zu 126 M., ad 4 zu 121 M., ad 5 zu 28,50 M., ad 6 N. 98,50 M.;] nächſten Woche die große mediciniſche Aurorität Profeſſor Hirſch 
Opitz ene den 1. Februar c, tritt eine von Herrn] J. Fränfel in Verlin ad 1 Marke J. F. M. H. zu 3026 M., W. H. zu ſelbſt mit von ihm zu wählenden Aerzten ſich nach Rußland be⸗ 


2 24 M.; B. Strauß u. Co. in Berlin ad 1 zu 32,70 M., ad 2 Banca 
zu 128,50 M., Billiton zu 125,80 M., Lamm zu 125 M., Auſtralian zu 
123,90 M., ad 3 rund zu 138 M., quadratiſch zu 143 M., ad 4 zu 118,90 
Mark, ad 5 zu 28,40 M., ad 6 zu 94,85 M.; S. Cohn jr. in Berlin ad 1 
zu 28,50 M., ad 4 zu 121 M., ad 5 zu 28,40 M., ad 6 zu 97 M.: C. Heck⸗ 
mann in Berlin ad 3 zu 138,50 M. Grundpreis, ad 4 zu 130 M.; F. A 


di ; ar EI ee amlung im Hüttengafthaufe zuſammen, um 
f ag enen Schritte zi Abhilfe des Bettelunweſens zu berathen. 
55 Gleiwitz, 30. 


‚x Jan. [Mord. — Unglücksfall. Bezugnehmend 
i Biegen Dei It vom 27. d. M. find wir heut in der Lage, mittheilen 
. „ die am 28. d. erfolgte Section der Leiche des Nagelſſchmjed 
‚aut aus Kieferſtädtel das Reſultat ergeben bat, daß derſelbe 


giebt. Von berufenſter Seite wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Abnahme der Erkrankungsfälle im augenblicklichen Peſtrayon durch 
die große Kälte hervorgernſen wird, was natürlich die Vorkehrungs⸗ 
maßregeln nicht beeinträchtigen dürfe. Competenterſeits wird die ruſ⸗ 
ſiſche Berichterſtallung nicht für mangelhafter gehalten, als die localen 


22 . 
nicht us Kie derſelde] Heſſe Söhne i an Add 5 M., iſch zu 150 M.: R Pad he . 
Err e natürlichen Todes geſtorben, ſondern erwürgt worden iſt. Die ae N An aa 8 55 % 3 N ee m: Zuſtände in den betreffenden Gegenden ſie bedingen müſſen. Es. 
„  ttelung des Mörders dürfte unter den bereits früher geſchilderten Um⸗ Bromberg, Dirſchau und Königsberg differiren nur um die bezügliche Fracht. wird ferner darauf hingewieſen, daß bei den drei letzten 


anden nicht lange auf ſich warten laſſen. — Vorgeſtern Abend gegen 
5 7 Uhr beluſtigte ſich ein etwa 7 Jahre alter Knabe an der Schleuſe in der 
Nähe des neuen Eichſchuppens auf dem Eiſe. Da die Eisdecke der Oſtropka 
nicht ſtark genug war, brach der Kleine ein, wurde aber auf ſeinen Hilfe⸗ 


großen Peſtepidemien von 1828 in den Donaufürſtenthümern, 1874 
in Meſopotamien, 1876 in Bagdad von deutſchen, italieniſchen und 
öſterreichiſchen Aerzten zunächſt falſche Diagnoſen erfolgten, woraus 


N 


Berlin, 30. Januar. [Das Reichsbank⸗Directorxium] hat dem 
Aelteſten⸗Collegium der Berliner Kaufmannſchaft heute folgende Mitthei⸗ 
lung zugehen laſſen: „Wir haben beſchloſſen, verſuchsweiſe bei der Reichs⸗ 


— 
1 


ruf von einem vorübergehenden Herrn gerettet. Es wäre zu wünſchen, daß Hauptbank Wechſel auf Hamburg, Köl d Frankfurt Main im Be⸗ i komm aſſifici der ruſſiſchen Local⸗ 
Das unfreiwillig genommene kalte Bad für den Knaben keine weiteren Ba En mindestens 3000 Ward 1 eher ae an unt fünf Tagen la ente. n its 
Fee Asutmannidet, Seh ” gerfin, 31. San. Ostetn fand unte ben Wonfte beb nat 
5 £ TUR: ze a Wechſe i . ; ſtaatsſecretärs Herzog eine Sitzung des Vereins für die häusliche Ge- 
4 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. ee eee Wechſelnoten bei unſerem Disconto 1 8 8 5 an are 9 ib Lees, 55 Hr 018 
Breslau, 31. Jan. [Criminaldeputat ion. — Verletzung des in, 30. J i öde 8 Gaſt der Kronprinzeſſin hier weilt, einen Vortrag über die Prin⸗ 
1 er ir ee e rare lack Wu verfießt 1 ie dart her HE Bla AR Bar Peer 18 5 ihres n für Ausbildung von ee on 
xen, bezw. deren Verpackung mit dem Namen oder der Firma eines anderen] Noreen des Baar. al neuen Principien hielt, nachdem Profeſſor Liebreich die Einrichtungen 
Prodncenten widerrechtlich bezeichnet zu haben. Störmer, 37 Jahre alt, iſt N 8 1 und Vorzüge dieſes Inſtituts beleuchtet hatte. 
E. Zuber e 1 e von Wee — — Appoints 8 Berlin, 31. Januar. Die im Auftrage der Regierung in der 
J ubereitung von im Droguenhandel verbotenen Arzneien vorbeſtraft. Heute Name der Geſellſchaft. ine oints Cours. nächſten Woche unter der Leitung des Profeſſor Hirſch abgehende 
erklärt ſich St. nach Verleſung der Anklage für Nichtſchuldig. Den Sad: 22 a — f ’ 1 
verhalt bringt die Anklage in folgender Weiſe: Die Firma Herrmann 2 2 2 n zur Unterſuchung der Peſtepidemie wird in Breslau mit 
5 Een in Chemnib bereitete 5 dor dem Jahre 2000 ein c . 8 — = x sn. re Nia 9 von 8275 
welches unter dem Namen „Leguminoſe“ in den Handel gelangte. Die Eti⸗ nf air aus den Weg über die galiziihe Grenze na ußland nehmen. 
70 ag a Be deinen Aena = 5 e eee 4 1000 W s 1350 G. bieſigen Aerzten iſt Stabsarzt Dr. Sommerbrodt delegirt, ein anderer 
mehl. Nach Anordnung des Geheimen Medicinalraths Profeſſor Dr.) N ee 8 5 ; f 
Bennecke in Marburg angefertigt von Herrmann Hartenſtein, Niederwieſa Bert e e 15 52 | 100 „ „ 1 8 e n e von Halle at neee ſcheint 
in Sachſen.“ — Im Monat September 1877 beauftragte ein hieſiger Kauf⸗ Berl. agel Aſſec 5 1 Gef ER 11 20 100° |" 700 man ein baldiges Eintreffen von fremden ärz ichen Autoritäten ſehr 
mann, Herr Pauliſch, einen feiner Lehrlinge, in dem Störmer'ſchen Geſchäft Berl. abe 3 Verſich. G . 72 29% — 1000 „ 2290 6 zu wünſchen, um durch dieſe die bisherigen Uebertreibungen der Nach⸗ 
em Päckchen der Hartenſtein ſchen Leguminoſe zu holen. Der Lehrling er⸗] Colonia. Feuer⸗Verſich. O. zu Aöin 58% — 1000 „ 60 G. richten über die Ausbreitung der Epidemie conſtatirt zu ſehen. 
ul nach Bezahlung des Kaufpeeiſes ein Pau, deſſen Napacuns ber 80 ni 3656 Fi Köln 16 — 1000, „ 1790 5 München, 31. Jan. Der Reichsrath lehnte in der heutigen 
Hartenſtein'ſchen Waare entſprach, das Etiquette war täuſchend ähnlich. deutsch 5 50 5 G. zu u 1 4 1000 „380 &i in län Debatte di Beſchwerd Verfaſſungsverletzun 
Bei näherer Prüfung fand man, daß auf demſelben der Ort „Niederwieſa“ Ei 95 Parma G. zu Berlin 10 at 0 „650 6 itzung in ängerer Debatte die Be werde wegen ſſungsverletzung 
weggelaſſen, die Worte „Nach Anordnung“ durch „nach dem Recept von“ Er ra REKEN ST 38. — 1000 50681 „418176 durch Simultanſchulen mit 32 gegen 14 Stimmen nach dem Ausſchuß⸗ 
erſetzt waren. Die Waare erwies fi als nicht von Hartenſtein herrührend. Deutsche 1. 1 ort B. rſich⸗Gel. 0 — 1000 Fl „ 560 antrag ab. 
Letzterer ſtellte gegen Störmer den Strafantrag. — Der Angeklagte berief Brest 8 alle 7 5 1 11. di | 80 . ca 10% 1375 6 München, 31. Jan. Die Kammer nahm heute den Modifi⸗ 
fh in der Vorunterſuchung auf das Zeugniß des Apotheker Paulke in Daß dorf g allg. Transvort⸗ BJ. 50 — 1000 8 1300 B. cationsantrag des Reichsraths, betreffs § 55 des Gerichsverfaſſungs⸗ 
Leipzig, daß er ſelbſt das genannte Präparat immer von dem Zeugen be⸗ Gd f lber Fe 9. Verf 6. 1.—.ů 20 — 1000 , 20 3655 0 8 g , h 8 
z;ꝛxͤcogen habe, alſo ſelbſt getäuſcht worden ſei. Paulke, commiſſariſch ver⸗ Z er all B.- Act ae Verlin 6 — 1000 70 1050 6 geſetzes mit großer Majorität, hierauf das ganze Geſetz einſtimmig an. 
nommen, gab an, St. habe dreimal, je 10 Päckchen, nur echte Leguminoſe 85 na, Leb 18. bean 137 — 500, 590 Der Geſetzentwurf, betreffs der Beſteuerung der Wanderlager wurde 
von ihm bezogen. Grapirend für St. lautet ein Brief deſſelben an Harten⸗] Hlapbacher Sene Verst 00 . 140001880 auf Antrag Rupperts einem Ausſchuſſe von 14 Mitgliedern über⸗ 
nenen ala & el Berſc.⸗Geſ . — 500% „15 8 wieſen. Der Finanzminister erläutert den Geſetzentwurf, welcher loyal 
ſetzung zu verkaufen. Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs nimmt trotzdem an, Rölniice ande 0 EN 118 899 2 54450 6. 4 durchaus nicht das Reichsgef b 5 Mm d 
deem Angeklagten ſei das Bewußtfein, daß er eine gefälſchte Waare ver⸗ dei 44655 Sen en dich. Ge * 100 — 1000 26 8025 G incl ausgeführt, durchaus n as Reichsgeſetz untergraben ſoll, ſondern 
 Taufte, nicht nachgewieſen, deshalb müſſe auf Freiſprechung erkannt werden.] Nasveburser Alla. Verſich⸗ Gel. 5% — 100” v 5 287 G. bezweckt, den Gewerbebetrieb nach Recht und Billigkeit zu beſteuern. 
Der Gerichtshof erkannte dieſem Antrage gemäß. Naß ue euer V erl. Gef.. 22 — 1000 , 55 1850 G Paris, 31. Januar. Alle Morgenblätter heben einſtimmig bie 
8 Magdeburger ae ef. 7 — 500 „ „ 284 6 Correctheit und Würde Mac Mahon's während des geſtrigen Tages 
Sr Handel, Induſtrie ꝛc. Nader Sehens Bert (Bel. Au — 100 *. e hervor. Das „Journal des Débats“ ſchreibt: Wir gelangen aus einer 
Mi 4 Breslau, 31. Jan. [Von der Börfe) Bei ſehr geringen Um: en Halber Aer. G u Peel 4300 2 500 “ 10% 810 6 . ei 2 Wa 5 15 rer ee 9 0 
ſützen verkehrte die Börſe in unentſchiedener Haltung. Die Courſe haben] Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin. 9% — 1000 „ 20% 1116 G. 1 5 5 Pe 1 5 erifirung 7 see f ge Se: 
gegen geſtern nur ſehr geringe Veränderungen aufzuweiſen. Rumänen] Oldenburger Verſich.⸗Geſ ...... 7171.50 „ 280 G. nur das eine Wort, daß man fh feit geſtern wirklich in einer Re⸗ 
ſchwacher. Ruſſiſche Valuta 196—195 preuß. . r publit 3 Pak 1 50 Siecle“ betrachtet die Ernennung Su 
| > 3. Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. . — „ f,, 290 B. betta's zum Präſidenten der Deputirtenkammer als gewiß. (Wiederholt.) 
7 Breslau, 31. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] art atimal'8.6, zu 1 25 IT: 1600 Ki. 107 45 5 Paris, 31. Jan. Neuen Dispoſitionen zufolge begiebt ſich Mac 
Roggen (pr. NO Rilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., Kundigungsſcheine —, Abeiniſch⸗W. tialifche 7 205 BE % 750 B. Mahon zunächſt nicht nach Graſſe, ſondern bleibt einige Tage hier, 
e 113,50 Marl 115 Mi Br. Pa. Hun 110 Mer) Se unt 8, Abein c Weſiſal Racer Gef. ic — 500 „ 270 C. um die Detail der Uebernahme der Gewalt durch Greoh zu er⸗ 
Jun: Juli 11850 Mart Br. . e ſiſche Rüdverſich⸗Geſ ..... 59 — 500 „ 8% 320 ©. leichtern. Vorläufig wohnt der Marſchall in ſeinem Hotel Rue Belle⸗ 
Weizen (pr. 1000 Kilogt.) gel. — Ctr., per. lauf. Monat 160 Mark Br. See e rt 125 = ee „ 120% 1 chaſſe und wird künftig auf einem Schloſſe im Loiret reſidiren. Grevy 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat —. e agel en „ „ 1470 B. f ſgedelt demnächſt in das Elyſee über. 
Me Hafer (pr. 1000 Kilegr.) gek. 1000 Ctr., per lauf. Monat 104 Marl Br., Gef. 10 el ae 10 500 367 bz. G Nom, 30. Januar. Depretis und Haymerle tauſchten heute die 
April⸗Mai 106,50 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. Bictoria Berlin, Algen. Verf 1 Te Ratifteallonen des Handelsdertrages aus. — Die mit der Prüfum 
Na ps (pr. 1000 Nilogr.) get. — Etr, pr. lauf, Monat 247,50 Mark Br. eren e,. . Algem. Ber | ia 1925 e 0 5 8. 
Rüböl (per 100 Kilogr.) ſtill, gef. — Ctr., loco 58 Mark Br., pr. Januar . ELLE 1925 G des mit Frankreich abzuſchließenden Handelsvertrages betraute parla⸗ 
55 Mark Br., Jannar⸗Februar 54,50 Mark bezahlt, Februar⸗März 55 Mark : mentariſche Commiſſion ſprach ſich zuſtimmend aus. — Das Gerücht 
Br., März⸗April 55 Mark Br., April⸗Mai 54,50 Mark Br., Mai⸗Juni 55,50 Aus weiſe. von angeblichen Meinungsverſchiedenheiten im Cabinet wird vom 


Mark Br., September⸗October 56,50 Mark Br. 


London, 30. Jan. [Bankaus weis.] Totalreſerve 12,850,000 Pfd. St., 


„Popolo Romano“ als vollkommen unbegründet erklärt mit dem 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) matter, gef. 10,900 Liter, vr. Januar] Notenumlauf 32,156, 
4483,10—40 Mark bezahlt und Br., Januar⸗Februar 48,10—50 Mark bezahlt | feuille 24,645,000 
und Br., Februar⸗März 48,30 Mark bezahlt und Gd., April⸗Mai 50 Mark 
Br., Mai⸗Juni —, —, Juni⸗Juli —, —, Auguſt⸗September —. 
Regulirungspreiſe pr. Januar 1879: Roggen 113 Mark, Weizen 
160 Mark, Gerſte — — Mark, Hafer 104 Mark, Raps — — Mark, Nüböl 
55 Mark, Spiritus 48,50 Mark. 2 

Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink ohne Umſatz. 3 
Kündigungspreiſe für den 1. Februar. 
eizen 160, 00, Gerſte —, —, Haſer 104, 00, 


Roggen 112, 50 Mark, 
Raps 247, 50, Rüböl 55, 00, Spiritus 48, 40. 


Rio. ep: N einen 910987000 Bf S, Hinzufügen, daß alle Nachrichten über bevorftehende Veränderungen im 
Guthaben des Staatsſchatzes 3,800,000 Pfd. St., Notenreſerve 11,796,000 | Cabinet durchaus unrichtig find. (Viederholt.) 
Pfd. St. Er Petersburg, 31. Januar. Officielle Meldung des Gouverneurs 


0 nn von Aſtrachan vom 30. Januar: In Wetlianka und andern Dörfern 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 


der Umgegend kam kein neuer Erkrankungsfall vor. In Selitrenn. 
„ ſeemberg⸗Czernowitz-Jaſſyer Prioritäten⸗Coupons.] Zwei Wagen ſtarben vom 27. bis 28. Januar vier, einer erkrankte. Alle mit den 
der gedachten Bahn — von denen einer ein gedeckter Etage⸗Schwarzvieh⸗ 


Kranken und Geſtorbenen in Berührung gekommenen wurden iſolirt, 

Wagen mit Bremſe, der andere ein gedeckter Güterwagen —, welche beide alle Waſchegegenſtände verbrannt, an deren Stelle die Rothe⸗Kreuz⸗ 

5 Breslau, 31, Jann Preiſe der Cerralie ate den fun 15 e e e DD 17 Geſellſchaft neue Wäſche und Kleider verabreichte. 

1 au, 31. Januar. Pre * n. 2 5 c “de ENG EILIEN Kopenhagen, 31. Jan. Das neugewählte Folkething tritt heute 
} en) . 200 Zollpfd. = 100 ‚Jam Bahnhoſe daſelbſt meiſtbietend verkauft werden. Anlaß zu d Ver⸗ 8 5 0 0 

ears der ſtavtiſchen 1 e All BR IR tor Faufa Ae 5 EN 5 mitgetheilt wird, die Weigerung 5 Oberfälene zuſammen. Der ehemalige Präſident Krabbe wird wiedergewählt. 
böchſter nievrigft. bee a bee mighrigft, ſchen Eiſenbahn, die gedachten zwei Fahrzeuge beherbergen zu wollen, wie: Mach Schluß der Nevaction eingetroffen.) 


7 wohl es an Raum hierzu keineswegs mangelt, eventuell das Verlangen der Verſailles, 31. Jan. Die Kammer wählte Gambetta mit 314 
Weßen, weißer 5 0 6 h n nm 1: 2 a Eisenbahn onen Dart pro Wagen zur Ciherung von 250 Stimmen zum Präſidenten; 67 Stimmzettel waren unbe⸗ 
33 5 gelbe 1 So 107 2 1 2 3 ie 5 85 5 90 ſchrieben oder ungiltig. Der Senat berielh die Interpellation des 
* 1 14 30 1260 12 20 11 80 11 40 10 90 Telegraphiſche Depeſchen. Legitimiſten Frezneau über die Wahlumtriebe der Beamten in Morbihan 
1 ae 1 12 00 1100 10 50 10 10 9 80 9 40 (Aus Wolffs Telegr.⸗ Bureau.) und nahm nach den Erklärungen Marcere's und Dufaure's die ein⸗ 
ben 15 40 14 70 14 20 13 60 13 20 11 60 Berlin, 31. Jan. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die zweite Leſung fache Tagesordnung an. Der Senat und die Kammern verlagten ſich 


andelskammer ernannten Commiſſion 


bis tag. 
arktpreiſe von Raps und Rübſen. ie 


Ne: der bon der 
aris, 31. Jan. 


zur Feſ 5 des Etats fort, genehmigte das Extraordinarium des Kriegsminiſteriums, 
ro 2 


Die Miniſter hielten Vormittags bei Grevy 


el . ga ord. Maare. er 1 Son ge e n A Ka aan e u ein He 11 Bed Botſchaft 9 wird erſt nächſe Be 
a! — % 20 * Reſolution der Budgetcommiſſion an, welche bei den mit fortdauern⸗ Prem 9 827 80 e as Kammer Präſidtum erſt nach Gin⸗ 
a EHE = — 1 9 den Zuſchüſſen arbeitenden kleineren Berg⸗, Hütten⸗ und Salzwerken . 
mn 1 85 — lagen 1 — die Betriebseinſtellung zur Erwägung giebt. Der Regierungs:Gom: Börſen⸗Depeſchen 
n 1 1717 El ap ＋ miſſar erklärte, die Regierung habe gegen die Reſolution nichts ein⸗ Berlin, 31. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] ' 
Sölaglein rn 17 Pr 15 5 19 — e 2% eee 5 ferner für den Fall der » Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
anfſaat ; 158 eibehaltung des Oberbergamts und der Bergakademie zu Klausthal Cours vom 31. 30. Cours vom 31. 1 „80. 
5 Senta 7 5 1 ee udn 75 Kilogr.) die Vorlegung einer Denkſchrift über die Gründe der Beibehaltung. Dee ee 3 50 . 2 . 15 . > 20 178 — 
ber Neuſchefel (75 Mid. Brutto) befte 1,25--1,50 Mt, geringere 1,00 Mi,] Der Sanbelöminifer erllätze: Bisher ergab ſich keinerlei Grund Sparen “er. 111 50111 — Warschau B Tage 194 501195 10 
1 ver 5 Liter 0,20—0,25 Mark. N für die Aufhebung des Ober⸗Bergamts und der Bergakademie Schleſ. Bankverein .. 85 30] 85 20 Deſterr. Noten 173 601178 50 
N. Breslau, 31. Jan. [Wolle] Seit meinem Bericht vom 18. d. M. zu, Klausthal, wohl aber viele Gründe für die Beibehaltung. | Bresl. Discontobant. 66 — 66 — Ruß, Noten . . 194 80195 50 
atten wir am hieſigen Platze ein gegenüber den nicht zu großen Vorräthen] Otto beantragt die Ablehnung des Antrags der Budgetcommiffion | Bresl. Wechslerbank. 70 99 71 — [44% 8 5 Anleihe 104 80105 10 
belangreiches Geſchäft und wurden ziemlich 1800 Ctr. Wolle verkauft. Da: unter Anerkennung der berechtigten Exiſtenz des Oberbergamts und urahütte ..... 64 250 64 2533 Stꝗaatsſchuld. 91 40.91 25 
bon nahmen wiederum ruſſiſche Händler an 500 Cir. Rückenwäſchen ruffie|der Bergakademie zu Klausthal. Das Haus lehnte den Antrag der] Zonnersmardhätte . 22 25 22 25|1560er Looſe ene 
ſcher und polniſcher Abſtammung und 100 Ctr. hochfeine ungariſche le Budget i 5 Ott Nan, f A ck 9 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 28 901 28 — 177er Ruſſen ... . 83 10 83 25 
und für Oeſterreich wurden 5 5 100 Cr. polniſche und poſener Wolle | Budgeteommiſſion ab. o 309 ſeinen Antrag zurün. Die bei der (9. L. B. Zweite Depeſche. — Uhr — Min. _ 
ge Sodann gingen nach Sachſen mehrere 100 Ctr. feine und hoch-] Berathung des Bergetats als Subvention zur Vertiefung des Saar⸗ Bleu Pfandbriefe. 95 30 95 20 N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 111 75 111 20. 


gekauft. i g — 40 
fi Ihlefihe Wollen; ven dan de$ unberfauften Onantumg, beftehend aus Canals und des Rhein⸗Marne⸗Canals geforderte Rate von 300,000 | Seſterr. Silberrente.. 53 90 54 — | Rheinifche 105 76.108 76 


ke: . 1 
ſchleſiſchen, polniſchen und ungariſchen Einſchuren erkauften Fabrikanten] Mark wurde aus formalen Gründen geſtrichen. Die Etats der Por: 1 57 . 5 850 er a a ene r —— De 2 

. ee e ent, Venue bleiben nach wie vor dellan⸗Manufactur, der Staatsſchulden Verwaltung, die ertraordinären Poln. Lig⸗Pfandbr. 51 90| 54 80 e 25 94 

„ recht entgegenkommend. g Ausgaben der Ober⸗Rechnungskammer, des Miniſters des Innern Num. Eiſenb.⸗Oblig.. 30 40 30 75 London lang — — 20 
7 1 — . . „ und der Geſtüts⸗Verwaltung werden unverändert genehmigt, und der] Oberſchl. Litt, A... . 119 75/119 50 Paris kur — —| 80 90. 
% ¼ ..;.... 151 80 153 — 

ichen Submiſſion. Die Ausſchreibung umfaßte: 1) 11,800 Kilogr. Schmelz; [unverändert angenommen. — Fortſetzung morgen. @ eee een e eee e 


W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 387, —, Franz. 424, —, Lomb. 
Berlin, 31. Jan. Heute dauern die Arbeiten der Subcom⸗ 112, eee 120 20. Laure 64, ® eftert. Golorente 


Of miffionen zur Erörterung techniſcher Fragen zur Verhinderung der 63, 50. Ungariſche Goldrente 71, 25. Aufl. Noten 195, 40. 
Verbreitung der Peſt infonderheit betreffs Desinfection und Quaran⸗J. Jeſt, ruhig. Der vollzogene Perſonenwechſel in der Regierung Frank⸗ 
taine-Sperre fort, nachdem bereits das Einfuhrverbot geſtern erfolgt Bahnen und Nanſen eit br en befonders Gtantähahn, belebt um böben 


iſt. Eine Plenarſizung der Geſammtceommiſſion findet heute nicht — ſawicher e a HE * 


127,80 N. n zu 124,80 M., Auſtralian 
„ n 143,47 M, auadratiſch zu 148,47 M., ad 


u y * : Ich 4 1 1 l 7a rene eiiie ” EN 3 4 


* Lafee a. M., 31. Januak, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 193, —. Staatsbahn 211, 10. Lombarden —,—. 
1860er 4 5 77 Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
es er, Unſtig. . 
Wien, 31. Fan. . T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 

Cours vom 925 30. Cours vom 31. 30. 
1860er Loose . ꝗ 11370 1114 — Nordweſtbahn . 109 75 110 — 
1864er Looſe .. . 142 70 143 — Napoleonsd or. 9 32½ 9 33 
Creditactien .. 213 50 212 90 Marknoten .. 57 57 57 62 
A 92 75 93 50 Ungar.Goldrente 82 40 | 82 35 
Unionbant -... 63 25 63 80 5 61735 61 22 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 241 — 240 75 ilberrente -..- 62 60 62 45 
Lomb. Eifenb... 63 50 63 50 [London 116 60 116 40 
Galizier 16 215 75 [ Oeſt. Goldrente. 73 90 | 73.80 


„ 216 — 

Paris, 31. Jan. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 80. 
Neueſte Anleibe 1872 113, 75. Italiener 74, 35. Staatsbahn 517, 50. 
Lombarden —, —. Türken 12, 20. Goldrente — —. Ungar. Goldrente 

1877er Ruſſen — 3% amort. —, — Orient — Feſt. 

London, 31. Jan. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96, 05. 
taliener 73%. Lombarden 576. Türken 12%. Ruſſen 1873er 83½. 
ilber —, —. Glasgow —. —. Wetter: kalt. . 

Liverpool, 30. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz — Ballen, davon für Speculation und Export — Ballen. 

Upland good ordinair 5, Upland low middl. 5%, Upland middl. 5%, 
Mobile middl. 5%, Orleans good ordinair 5%, Orleans low middl. 5%, 
Orleans middl. 5%, Orleans middl. fair 6%, Pernam fair 6%, Santos 
fair —, Bahia fair 57%, Maceio fair 6 /, Maranham fair 6%, Egyptian 
brown middl. 6%, Egyptian brown fair 8, Egyptian brown good fair 8%, 
Egyptian white middl. —, dan white fair 7%, Egyptian white good 
fair 771, Smyrna fair 5, M. G. Broach fair 4%, Dhollerah middl. 3, 


Dhollerah good middl. 3%, Dhollerah middl. fair 4%, Dhollerah fair 4%, 
Obollerah good fair 41%, Dhollerah good 5%, Omra fair 4%, Domra 


good fair 4, Omra good 5%, Seinde fair 3%, Bengal fair —, Bengal 
good fair 4%, Madras Tinnevelly fair —, Madras Tinnevelly good fair 
, Madras Weſtern fair 4, Madras Weſtern good fair 4%. 
Berlin, 31. Jan. = T. a. LShluß:Beridt.] 


Cours vom Cours vom 31. 30. 
Weizen. Ermattnd. Rüböl. Leblos. 
April⸗ Mai 173 — 172 50 NNW 56 50 56 40 
Mai⸗ Juni 175 500175 50 rilę⸗ß Mau 56 90} 56 80 
Roggen. Behauptet 
a . 122 50122 50 Spiritus. Matter. 
April⸗Mai 121 501121 50] loco 51 600 51 70 
Mai⸗Juni 121 50121 50 F 51 80 51 80 
e pril⸗ Mai 52 40 52 60 
pril⸗ Mari: 116 — 1116 — | 
Mai-funi - -.--- 118 — 118 — 
Stettin, 31. Jan., — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 31. | 30. Cours vom 31 80. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Geſchäftsl. 
April⸗ Mai 174 — 1174 50 AA 56 — 55 75 
Mai⸗Jun i 176 — 176 50] April⸗ Mai 56 — 56 — 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
pril⸗ Mai 118 —1117 50 oc 49 90] 50 10 
Mai⸗ Juni 119 50,118 — . 49 90 50 10 
vril⸗ Mai 50 70 51 20 
Petroleum. Mai⸗Jun i: 51 40 51 80 
n 10 60: 10 60 


(W. T. B.) Köln, 31. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per März 17, 75, per Mai 17, 95. Roggen loco —,—, per 
März 11, 60, per Mai 12, —. Rüböl loco 30, 90, per Mai 30, 40. Hafer 
loco 13, —, ver März 12, 60. Wetter: —. 


Enthindungs-Anzeige. 
Die heute früh erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau 
Maria, geb. Scheffler, von einem 
kräftigen Knaben beehre ich mich, 
statt besonderer Meldung, hiermit 
ergebenst anzuzeigen. [413] 
Czerwionka, den 31. Januar 1879. 
Gemander, 
Königlicher Landrath. 


Die Verlobung unſerer älteiten 
Tochter Martha mit dem Königlichen 
Re hi und Seconde-Lieutenant 
der Reſerve des Eiſenbahn⸗Regiments, 
Herrn Otto Albrecht, beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. 

Wüſtegiersdorf, 26. Januar 1879. 

J. Nawnsley und Frau. 


Martha Nawnsley, 
Otto Albrecht, 
Verlobte. [406] 
Dittersbach, Wüſtegiersdorf, 
den 26. Januar 1879. 


Durch die Geburt eines munteren, 
ſtrammen Jungen wurden hoch erfreut 
Max Löwenſtädt und Frau 
[1288] Laura, geb. Jonas. 


Ihre am 28. d. Mts. zu Königs- Breslau, den 31. Januar 1879. 


berg i. Pr. vollzogene eheliche Ver- 
bindung beehren sich hierdurch 
ganz ergebenst anzuzeigen 
I dä lam, [404] 
Premier-Lieutenant und Adjutant 
im Reitenden Feld-Jäger-Corps, 
Anne Kühm, geb. John. 
Berlin, den 30. Januar 1879. 


Heute Morgen wurde meine liebe 
Frau Erneſtine, geb. Lange, von 
einem munteren Mädchen glücklich 
entbunden. 407 

Groß⸗Strehlitz, d. 30. Januar 1879. 

S. Noth. 


Heut Morgen 11 Uhr verschied nach langen, schweren Leiden 
unser innig geliebter Gatte und Bruder, der Schuhmachermeister 


Carl Wolff, 


im Alter von 61 Jahren 5 Monaten. ’ [1311] 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, allen Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenst an 


Die tiefbetrübten ‘Hinterbliebenen. 


Breslau, Neisse, den 30. Januar 1879. 

Die Beerdigung findet Sonntag, den 2, Februar, Nachmittags 
2 Uhr, auf dem Kirchhofe zu Lehmgruben statt. 
Trauerhaus: Weintraubenstrasse 7. 


Am 30. d. Mts. verschied unser mehrjühriges 
Directions-Mitglied, Herr Schuhmachermeister 


Carl Wolff. 


Wir betrauern in ihm einen biederen Collegen, 
der nach Kräften bemüht war, die Interessen unseres 
Vereins zu fördern. [1991] 


Direction und Verwaltungsrath des Breslauer 
Consum-Vereins. 


Todes-Anzeige. 
Heute Nachmittag entschlief sanft nach längerem Leiden unser 
vielgeliebter Vater, Grossvater, Schwiegervater, Bruder, Onkel 
und Schwager, der Particulier [1314] 


Heimann Cohn, 


in seinem 60. Lebensjahre. 
Breslau, Berlin, Ratibor, Wien. 


Die tiefbeträbten Hinterbliebenen: 


Jnaeob 
Cohn. N Moll. 


Louise 
Albert { Goldstaub. 
Joseph Elsner. 


Benno 
Wilhelm 
Selma 
Hugo 
Regina 


Malwine 


| Cohn. 


Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer- 
hause, Telegraphenstrasse 9, I, aus statt, 


Jahren mehrere ſtädtiſche Ehrenämter, 


(W. T B.) Paris, 31. Jan. [Productexmarkt.] (Anfangsbericht. 
Mehl 8 per Januar 59, —, per Februar 58, 75, per März⸗Mai 
59,—, per März⸗Juni 59, —. Weizen behauptet, per Januar 26, 50, ver 
Febr. 26, 50, per März⸗April 27, —, per März⸗Juni 27, 25. — Spiritus 
ruhig, per Januar 59, 75, ver Mai⸗Auguſt 58. —. — Wetter: Bedeckt. 


Frankfurt a. M., 31. Januar, 7 Uhr 10 M. ucends. [Abendbörſe.) 
abe der Bresl. Ztg.) Creditactien 193, 12, Staatsbahn 211, 75, 
ombarden —, Oeſterreich. Silberrente —, do. Goldrente —, —, Ungar. 
Goldrente 71, 43, 1877er Ruſſen 83%. Still. 

Hamburg, 31. Jan., Abends 9 Uhr 10 Min. (DOrig.⸗Depeſche der Breel. 
Ztg.] l[Abendbörſe.] Silberrente 54, Lombarden 137, 50, Italiener 
—, —, Creditactien 193, —, Oeſterr. Staatsbahn 528, —, Rheiniſche —, —, 
Bergiſch⸗Märkiſche —, „ Köln: Mindener —, —, Neueſte Ruſſen 83%, 
Norddeutſche —. Geſchäftslos. 

W. T. B.) Wien, 31. Jan., 5 Uhr 24 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 214, 60. Staatsbahn 244, —. Lombarden 63, 75. Galizier 
217, 50. Anglo⸗Auſtrian 93, 50. Napoleonsd'or 9, 32½. Renten 61, 42. 
Marknoten 57, 60. Goldrente 74, —. Ungariſche Goldrente 82, 52 


Bankactien —. — Sehr feſt. r 
Paris, 31. Jan., Nachm. 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Feſt. 
Cours vom 31.30. Cours vom 31. 30. 
3proc. Rente 77 05] 76 95 Türken de 1865 . . . 12 17; 11 82 
Amortiſirbare . » 79 55 79 45] Türken de 1869 . . 75 — 72 — 
Sprec. Anl. v. 1872 . 113 95 113 75 [Turkiſche Looſe . 48 50 46 70 
Ital. 5proc. Rente.. 74 30 74 40] Goldrente öſterr .. . 64% | 644% 


rr erer 525 — 520 —| do. ungar. . 1 | 71% 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 141 25 143 75 1877er Ruſſen . . 85% 1 855% 


PPPPPPPPPPPPPPUPUPU— -w ͤ——½ Weener 

[Chromegraph (Trocken⸗Umdruck⸗Apparat).] Der Vertreter 
wohnt „Hotel zur goldenen Gans“, bleibt bis Dinstag hier und kann Jeder: 
mann den Apparat probiren. 


(Siehe Annonce in heutiger „Bresl. Ztg.“) 
Proben, welche mit dem „Chromograph“ in unſerem Bureau na 
wurden, gelangen aufs Beſte. Exped. der „Breslauer Zeitung“. 
Alle Krankheiten des Magens, des Unterleibes, der Leber, Rheumatismus, 
Hartleibigkeit, Aſthma, Catarrh und Erkältung werden radical geheilt durch 
die Anwendung der weißen Geſundheits⸗Senfkörner von Didier. Ein 
50 jähriger Erfolg ohne Gleichen ſteht dieſem einfachſten aller Heilmittel zur 
Seite und rechtfertigt die allgemeine Beliebtheit dieſes unübertrefflichen 
Medicaments. Didier, 20 Boulevard Poiſſonniere, Paris. 


Bekanntmachung. 

Seitens der Herren Miniſter für die landwirtbichaftlichen Ange⸗ 
legenheiten und für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten iſt 
mittelſt Erlaſſes vom 27. November pr. beſtimmt worden, daß die 
Wollmärkte in den nachbenannten Städten künftig und zwar vom 
Jahre 1879 ab an folgenden Tagen abgehalten werden: 


zu Breslau am 9. und 10. Juni, 

„ Poſen e den 

„Landsberg „ 14. „ 15. Juni, 

„ Stettin „ 16. „ 17. Juni, 

„Berlin „ 19. bis 21. Juni. f 
Dies wird höherer Anordnung zufolge hierdurch zur öffentlichen 


Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 27. Januar 1879. 


[320] 


Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
u ee = 


Verſammlung 
der liberalen Wähler 


„ Sonnabend, 1. Februar 1879, Abends 8 Uhr, 
in Haubitz Salon, Gabitzſtr. 31. 


Tagesordnung: Die Reichstagswahl im Weſtbezirk Breslaus. 
Referent: Herr Dr. Eras. ie 


Das Central Wahleomite 
der vereinigten liberalen Parteien. 
Reichstagswahl. 

Unſer Wahlbureau befindet fidy: 5 


Mende’s Hötel 


am Magdalenen-⸗Platz 
und iſt von früh 8 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet. 
Unſer Candidat iſt: 


der Landtags⸗Abgeordnete für Breslau, 
Juſtizrath Wilh. Freund. 
Das Central Wahlcomite 
der vereinigten liberalen Parteien. 


Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien hat mittelſt Verfügung 
vom 24. Januar 1879 genehmigt, daß zum Beſten der von uns verwalteten 
Anſtalt im Laufe des Jahres 1879 in ſämmtlichen evangeliſchen Haus: 
baltungen der Provinz Schleſien eine Hauscollecte abgehalten werden darf. 
Wir bitten deshalb ergebenſt und recht dringend, unſerer, beim Erſcheinen 
des Collectanten freundlich zu gedenken und ihn nicht ohne Spendung einer 
kleinen Gabe zu entlaſſen, da wir der Unterſtützung unſerer bisherigen 
Wohlthäter, Freunde und Gönner noch immer zur Abſtoßung der Hypo⸗ 
thekenſchulden bedürfen. Hieran knüpfen wir die Mittheilung, daß in einigen 
Wochen Jahresbericht und Rechnungslegung pro 1878 durch den Druck ver⸗ 
öffentlicht werden ſoll. [1981] 


weh 


[1936] 


u ip 
a FEN 8 


— 


Breslau, den 1. Februar 1879. 


Der Vorſtand des evangel. Vereinshauſes. 2 


Grützmacher. 


gegeben. 


x 
B l D Venus- Weiss iſt das einzige 
all⸗Vamen! 
geben kann. Beweiſe gratis. 


Kasse der Ausstellung in Empfang zu nehmen oder abholen zu lassen. 
Mittel, wodurch man unklarem Teint 
Preis à Flacon 2 Mark, 3 Flacons 5 Mark, offerirt: 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: 


Todes Anzeige. KB 
Heute Nachmittag 3% Uhr Drage N 
entſchlief nach Gottes unerforſch⸗ mit Frl. Helene v. Rhade in Funden: 


lichem Rathſchluß an Gehirn⸗ hagen. . 

lähmung unſer heißgeliebter, Geboren: Ein Sohn: Dem 
unerſetzlicher Gatte, Vater, 1 Hauptm. a. D. Hrn. v. Helldorf; dem 
Schwieger und Großvater, ] Hauptm. im 1. Brandenb. Grenadier⸗ 


Schwiegerſohn, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann (414 


Emil CTſchor, 


im Alter von 59 Jahren. Kietzig. 
Tiefbetrübt zeigen wir dies, = 
um ſtille Theilnahme bittend, 
allen Verwandten, Gönnern und 
Freunden des Verſtorbenen ftatt 
beſonderer Meldung hiermit an.! 
Nimptſch, d. 30. Januar 1879. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet MWon⸗ 


Frankfurt a. O. 


Dankſagung. 
Für die vielen Zeichen herz⸗ 
licher und aufrichtiger Theil⸗ 
nahme bei dem Ableben und der 
Beerdigung unſeres innig ge: W 
Fe guten en, Vaters, 
5 Nach Schwieger⸗ und Großvaters, des; 
1 B nr ur: DOM Stadi⸗Forſt⸗ und Oekonomie⸗ 
ey EEE Naibes Dr. L. Fintelmann, 
ſagen wir hierdurch unferen tief: 
Heute entriß uns der Tod unſeren . geſühlteſten Dank. [1310] 
geachteten Mitbürger, den Kaufmann Breslau, d. 31. Januar 1879. 


Herrn Emil Cſchor. Die Ointerbiießenen., 


Derſelbe bekleidete in früheren Sa 


Es find uns bei dem Verluſt 
unſerer geliebten, unvergeßlichen 
Littwy jo zahlreiche Beweiſe der 
Liebe und Theilnahme gegeben 
worden, daß es uns nur auf 
dieſem Wege möglich iſt, Allen,“ 
die unſeren tiefgebeugten Herzen 
damit jo wohlgethan, den auf⸗ 


war Mitglied beider ſtädtiſchen Col⸗ 
legien und widmete mit regem Inter⸗ 
eſſe ſeine Dienſte dem Wohle der 
Stadt. Sein Andenken werden wir 
ſtets in Ehren halten. m . 
Nimptſch, den 30. Januar 1879. 
Der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 


Heute Nachmittag 1 Uhr entichlief e ao i 
ſanft nach langen, ſchweren Leiden öl Trebnitz N 
’ 


unſer inniggeliebter Gatte, 
und Bruder, 
der Lehrer 


Carl Wenzel, 


nach vollendetem 58. Lebensjahre. 
Wer den braven Charakter und 
den Biederſinn des Dahingeſchiedenen 
kannte, wird unſern herben Verluſt 
zu würdigen wiſſen. 
Goslawitz, den 30. Januar 1879. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


a0 den 31. Januar 1879. 
Familien Gieſe u. Müller. 


Tauenzienſtraße verloren. [1316 


Anläßlich des Ableb j 
Wenge Bel dnn de „ Ballfächer, 
der Frau Rosalie Aalmus, Fächerschnüre, 

b. Hiller, 1287 1 2 
Gmb me bon“ 5 un em 5 u Einsteckkämme, 
eweiſe i = 
fundet Perle Pin acht 2 Zopf halter 7 
Stande ſind, im Einzelnen hierfür das Allerneueste, 


zu Eau billigen Preisen. 
® 
2 
Lowy’s 
Lederwaarenfabrik, 


36,36,Schweidnitzerstr.36,36 
Dreher’s Bierhalie. [1703] 


unferen Dank abzuſtatten und des⸗ 
halb auf dieſem Wege allen Denen, 
die durch ihre tröſtende Theilnahme 
unſeren ſo herben Schmerz zu lin⸗ 
dern ſuchten, den herzlichſten Dank 
ausſprechen. 
Neumarkt in Schleſien, 
den 31. Januar 1879. 
Die Hinterbliebenen. 


die 5 3 3 


e 
Albert-Vereins 
ift [1994] 
auf den 26. Februar d. J. 
verlegt worden! 
Das Directorium. 


Verein für class. Musik. 
Sonnabend, den 1. Februar: 
Fr. Schubert, Op. 100, Claviertrio 
Es-dur, [1973] 
Beethoven, op 12 Nr. 2, Sonate 

A-dur für Clav. u. VIne. 
Beethoven, Op. 18 Nr. 4, Streich- 
quartett C-moll, 


Pr. Lt. im Neumärk. 
Dragoner⸗Regt. Nr. 3 Hr. v. Bothmer 


Regt. Nr. 8 Hrn. v. Malachowski in 


Geſtorben: Hr. Paſtor Rindtorff 
in Jeggau. Frau Paſtor Reichelt in? 


Eine ſilb. Damenuhr wurde Frei⸗ 
> tag Mittags a. d. Eisbahn a. d. 
Liebichshöhe oder von dort nach der 


Gegen angemeſſene Belohnung ab⸗ 
zugeben Tauenzienſtraße 77, part. 


— Die jetzige Zwinger-Ausstellung bleibt nur noch eine Woche geöffnet. 
augenblicklich eine zarte, tadelloſe Friſche 
mrad. {1077} 
Damen:Coiffeur W. Müller. Breslau, Carlsſtraße 2. 


Billigſte Bezugsquelle 
für 


Sammet u. Seidenſtoffe. a 
M. Fischhoff, 


Maison Lyonnaise, 
Ning 57, Naſchmarktſeite. 


[1963 


Nach beendeter Inventur 
haben wir auch in dieſem Jahre viele Artikel zur ſchnellſten 
Näumung zurückgeſtellt und empfehlen namentlich: : 
Morgen ⸗Häubchen, gemuſterte und glatte 
Bänder in guten Qualitäten, ſowie Sticke⸗ 
reien in bedeutenden Sortimenten 
zu ungemein niedrigen Inventurpreiſen. [1598] 


Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtraße 83. 


Apottzeter Radlauer's 


Coaniferen⸗Geiſt. 


* 


ur [1412] 


Ballsaison 


empfiehlt 


Oberhemden, 


in allen Weiten, 
Facons und Qualitäten 
gewaſchen vorräthig, 


Kragen 
u. Manchetten 


in bedeutendſter Auswahl 
und neueſten Fagons 


zu Fabrikpreiſen, 


Ball- 
Cravatten 


und verſchiedene andere hierzu 
gehörende Artikel 


Das Specialgeſchäft 
Heinrich 


Leschziner, 
Königsſtraße 4, 
Riegner's Hotel. 


In keinem Arantenzimmer fehle Rad⸗ 
lauer's Coniſerengeiſt in flilifiner Form, 
welcher durch Deitillation aus jungen Fichten⸗ 
nadeln (pinus silvestris) gewonnen wird 
und deren wirkſamſte D 
ſtandtheile in concentrirt 
chemiſch reiner Jorm ent⸗ 
hält: Geſprengt oder r 
ſtäubt theilt er der Zinte- 
merluft den erfrischenden. 
angenehmen, belcbend, * 
Waldgerach mit, in X 
feine ächeriihsöligen und 
hurzigen Stoffe die Eigen- 
ſchaft beſitzen, verdunſtes 
Ozon, jenen koſtbaren elek 
e triſchen Sauerſtoff, den, 

Fin Träger der Heilkraft 

A Natür, zu erzeugen, deſſel 
außerordentliche Heilwirkung r Bruſt⸗, 
Herz- und Nervenleldende bereits ſeit vielen 
Jahren von einer großen Anzahl medleintſcher > 
Autoritäten anerkannt iſt. Außerdem iſt 
Nadlauer's Coniferengeiſt das beſte anti⸗ 
. Mittel, indem er durch Ozoniſt 

er Zimmerluft die Keime von 0. 
Diphteritis und anderen anſteckenden Krank 
heiten zerſtört und auf dieſe Weiſe die Zimmer ⸗ 
luft ſiets rein und gefund erhält. 

Als Einreibung oder Umſchlag iſt Radlauer“ 
Coniferengeiſt ein ſchmerzſtiuendes, berubi 
des Mittel bei Aheumatlomus, nerb: * 
Leiden, wie Kopfſchmerz, Migräne, Jah 


merz ı. 1 
lc et ro Flaſche 1,25 M, 1 Kiſte mit 6 Ft. 
ubungs⸗Apparat 2,50 K. l 


6 K, 18 RA 
S. Radlauer, Apotheker, 10 
Breslau, Neue Graupenſtraße IL 
Niederlage in Breslau in d 
t Apotheke, Hinterma 
Nr. 4; 12 
f 


in der Univerſitäts⸗ 
Alte Taſchenſtraße 20; in 
bei Herrn Apothekenbeſitzer Primke, 
Ratibor bei Herrn Apoth. Lomnitz, 


»ilvostris. 


Wi 


* 8 EN 
f l 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 1. Februar. Erſte 
Vorſtellung im Februar -A bonne 
ment: „Die Jüdin.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Acten. Muſik von 
Halévy. > 

Sonntag, den 2. Februar. Nachmit⸗ 
tag⸗Vorſtellung. (Anf. 3% Uhr.) 
Bei kleinen (Schauspiel-) Preiſen: 

„Der Freiſchütz.“ Romant. Oper 
in 4 Acten von F. Kind. Muſik v. C. 
M. v. Weber. Abend ⸗Vorſtel⸗ 
lung. (Anfang 7 Uhr.) Auf all⸗ 

emeines Verlangen; „Der 
Verſchwender. Original⸗Zauber⸗ 
märchen mit Geſang und Tanz in 
3 Abtheilungen von F. Raymund. 
Muſik von C. Kreutzer. 

Die Billei3 für das Februar⸗ 
Abonnement werden heut Sonnabend 
im Bureau des Stadttheaters, Vor⸗ 
mittags von 10—1 Uhr, ausgegeben. 


Lobe- Theater. 


Sonnabend, den 1. Februar. Auf viel: 
faches Verlangen: Z. 26. M.: „Dr. 
Klaus.“ Luſtſpiel in 5 Acten von 
Adolph L'Arronge. 

Sonntag, 85 2. Febr. Doppel⸗Vor⸗ 
ſtellung. Um 4 Uhr. Bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen: Z. 15. M.: „Ihre Fa⸗ 
milie.“ Lebensbild mit Geſang in 

Er 4 Bildern. Muſik von Michaelis. 
Um 7% Uhr: Zum 8. M.: „Der 
7 kleine Herzog.“ Komiſche Operette 
2 in 3 Acten von Ch. Lecocg. 


Thalia - Theater. 
Sonnabend, den 1. Februar. Erſtes 
Gaſtſpiel des Herrn Julius Aſcher 
aaus Berlin. Zum 1. M.: Neu! 
„Im Rauſch.“ Origin.⸗Volksſtück 
mit Geſang in 3 Acten von L. 
Herrmann und R. Hahn. Muſik 
von Steffens. (Repertoireſtück des 
Germania⸗Theaters in Berlin.) 
Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Theater im Concerthaus. 


Sonnabend, den 1. Febr. Auf Ver⸗ 
langen: „Liebe kann Alles.“ Hier⸗ 
auf: Die lebendigtodten Eheleute. 


Voictoria- Theater. 


Heute Sonnabend, den 1. Februar: 


Großer maskirter und 
unmaskirter Ball 


mit abwechſelnd Vorftellung. 8 Uhr: 
Promenaden⸗Concert. 9 Uhr: An⸗ 
ie des Balles. 10 Uhr: Hongraiſe. 


n 
* 


ze 
4 


* 


RT 


RE 


9 
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Fortsetzung des Balles. 11 Uhr: 
Klein und Groß, komiſcher Tanz. 
Faortſetzung des Valles. 12 Uhr: 
Eine ſchaudervolle Begebenheit, 
oder: Die Mefmufilanten. Nach 
dieſem: Fortſetzung des Balles. 
Br. Entree-Billets, für Damen 75 Pf., 
Herren Mark 1,00, ſind bis Abends 
Uhr: in der Cigarrenhandlung des 
Be Pauli, vis-äa-visdem Vickoria⸗ 
Theater, zu haben. 


en 


1. 
on 


* 


Kaſſenpreis: Damen Mark 1,00, 
Herren Mark l, 50 Pf. 
Be 7 Uhr: Kaſſen⸗Oeffnung: 7 Uhr. 
leute Sonnabend, den I. Februar, 
7 15 Abends 7 Uhr, im Saale 
der „Gesellschaft der Freunde“: 
Concert 


von [1305] 


Anter gütiger Mitwirkung von 5, 
Kiehl, der Herren Buths und Sitt. 
7 Billets’& 1,50 Mk. bei Herren Jul. 
Hlainauer und Th. Lichtenberg. 


S Orchestrion. 


. 
Paul Scholtz's Sr 


S Sonnabend, 1. Februar: 
. Erſtes Auftreten 
der amerikaniſchen Kunſtſchützen 
* Ca itain Frank Howe und 
Miß Tillie Russel 
u. Concert v. d. Capelle 11. Negts., 
Capellmeiſter Herr Peplow. 
„ Anfang 7% Ubr. [1993] 
Villets à 50 Pf. Familien⸗Billets 
4 St. 1,50 Mark ſind in den bekann⸗ 
ten Commanditen zu haben. 


Zelt ⸗Garten. 
Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 

Br Erſtes Auftreten 
der Opern⸗ und Concert⸗Sängerin 
Fräulein Eugenie Herhold. 
SGaſtſpiel der beliebten ungar.⸗franz. 
Sängerin Mlle. Balagy, d. deutſchen 
Coſtümſangerin Fräul. Welters, der 
unübertrefflichen Künſtler⸗Geſellſchaft 
— Silveſter⸗Schäffer 

und des Herrn Otto v. Brandesky. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 
N Brauerei. 


Mr Heute: [1969] 
Großes Concert 
bei freiem Entree. 


9017 Anfang 7 Uhr. 


ittwe a. h. Stande in Berlin 
e wünſcht ſogleich Damen in 
Penſion zu nehmen. [1875 
Gef. Offerten in der Exp. der 
Breslauer Zeitung unter B. 48 
niederzulegen. 


JJC 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Breslau-Dzieditz, Schoppinitz-Sosnowitz und Oppeln-Vossowska. vom 15. October 1878 ab 


1. KL, KIl3. KI. K Col. Mr.] I. 2.3. 4.5. 6. 7. 8. 9. 10. I. 12. 13. 14. 
bn. 1 a Z | | Station. Ae i 15. L. I-IV.| III. uk | | LIV. U- IV. L III. II- IV. 
Von Breslau Oderthorbhf. ab. m. Nm. | Vm. | Vm. | Nm. Nm. 
7,01 0,10: 0,80] 0,40 0,20 Schmiedefeld. Abf. ; 5121, er Abf. f . 173410 4| 234] 7 34 
4,0 0,40 0,30] 0,20) 0,10] Mochbern. ............+- Abf. |-6.30 . - 13301520) - Bad Sogallowiß --.-.......... « + 1.7 41110 13] 2 43] 7 43 
| | Breslau, Oderthorbahnhof Ank. | . | 6 39 Vm. Vm. Nm. 3 425 32 Nm. ||| Pless . 0: g 7 53/10 25 3 118 2 
Von Breslau Stadtbhf. ab. | Breslau, Stadtbahnhof a 7 6.251 8 15110 20) 1 15) 530 | 8 Sobier »-uen- aeeneneennernanne . « 18 8 Ank. 3 23 8 28 
4,9| 0,40 0,30] 0,20) 0,10) Breslau, Oderthorbahnhof.... | . 6 42 8 29.10 35 1 3 5 45 8 TichaW uu „„ . 8 22 Vm. 3 458 51 
11,7] 0,00 0,20 0,0 0,30| Hunds feld. „ 8 440 480 53 5 57 8 400 Emanuelſegen | 2424590 4 10 9 20 
1758 1,50 1,20 950 0,50 1 95 a 74501 8 5 rn $ ß u 5 5 8 x Schoppinitz-Rosdzin....... Ank. . 18 57 4 31 9 45 
23,8] 1,80 1,400 0,90) 0,60) BohrauuuQT··Q-·-··· . . 26 9 16 3 IV. I IV. 
31,8] 2.7% 2,70 1,40 0,90 Oels A.. LER 726 9 1611 28 2 46 6 34 9 36 „ 7 5 r an 
2 > ET re 8 r 8 3 Nm. 55 e x fi 8 8 € 5 
e e e e eee 7 4 l. l 2 . 950 d ee ede, vie, 8 131m. | 4 dd 8 
59, 4,80 3,600 2,40 1,30 Nams lau eee f 0..Blasse III. II- IV. IV. II-IV. I-III. III V. 
71, 5,20 4,30 2,90 1,90 Nold n 8 21 12 34 Kl. 738 Schoppinitz-Rosdzin..... “. Abe. . 1440| 6351 9 9 1.181 4 4810 15 
8373| 6,5014,00 3,30 2,10 Konstadt .ozeaeneceeneeeneeo [836 . |1252|Nm.| 7 57 C | 4 52 6 59 9 211 36 4 salıo 31 
95,3 7,10] 5,30) 3,60 2,30] Kreuzburg 3 112 445| 8 16 borzow . ee 5 2 7 24 9 32 1 5905 310 48 
1057 72 5,710 — . ( —*—* * . 6; A 1 35 5 = = | Beuthen 0.-8................%% 5 16 7 529 40 2 20 5 1511 1 
108,9 7,80 5,90 3,90 2,50] Saufenberg -- ggg . | 35 5 28 37 HS ˙·¹— era 3 2 37 Ank, 
119,3 8,40 6,30 4,20 2,00 Jembowitz 6 . . 1501557) 7 | Re 22 29 e 2 511 * 1 
1263 8,40 6,30 4,20 2,70] Miſchlin 9 20 2 2 6 19 9 3 F 5.298 2000 % 3 „% 
70 „ 530 K, 2,1 0 222222222222 5 N } In ano. es OP 4 8 . 
132,6 | 8,10) 6,50! 4,4% 2,80 Vossowska............- Ank. 9 37 Nm. 2 11 6 34 9 13 5 a ER Klar ee 5 42 8 39110 19) 3 30) 5 41 
Von Önpeln ab, Klasse | [u-1v.!tI-IV.|U-LV.| Nm. II- IV. Friedrichs hütte... 5 52 Ank. 10 30 3 50 5 50 
| | | Kalle LD 8 5 Vm 2 5 19 8 1 
| PPTP 1 1 510 6 15 
5 Pa Oppenn Abl. 9 27 5 5% 1 16 8 15 e nase. 
10,7] 0,90 0,301 0,50 0,30 NA Nu tee Er Nee 2 sn 8 1 g 5 5 in | A 6 30 11 12 5 21 6˙26 
20,9] 1,80 1,40 0,90 0,60 Alaben e 8 6 ie a 5 g 20 
31.6] 2.70 2.10 1,40 06% HVossows ka . 9 36 6 35 215 «9 14 Vm. Dee Ank. 6 = Im. 11 2615 48| 6 39 
Von Breslau Stadtbhf. ab. Klasse II-IV. I- III. Nm. IAV. II-IV. LIII. II- IV. Klasse Habe II- IV. 
\ VossowũW WwT aa. Abf. N 9 20 | 3 36 
142,8 | 9,00| 6,80 4,50 2,90| Bawadzki ueuneononeen mein . 19:54 23 . | 35 410 | an Fe | $ 10 
147,2 9,20] 6,90 4,60] 3,0 Sandowi ggg : a | 24 . AR 4 25 7 43110 38 3 15 731 
ER ya 7,00 40 * . e 0 - 1 0 5 15 1 8 410 55/3 31. 7 50 Nm 
2,4] 9,80 7,10 4,80 3,20 TIWorogggggz . : BER . N > : 
170,9 9,80 7,30 4,90| 3,30) Srievrihshütte ---.- 4.0.2.0... 10 31) . 3 20 Nm. | 10 185 52 Klasse III-IV. I-III. II-IV. I- IV. I-IV.| I-III. IIIV. 
177,2 10,00 7,50 5, 3,300 Tarnow'ñt . 110 422 [3 40 5 44, 10 30 | 6 All Voss WK a Abt.1 . 166501 - 11134 0 919 
180,9 | 10,10 7,80 5,10 3,40| Nala runs +.) [3406.31 + 55 7 1 11 44 6 55 9 40 
4 5 1027720 5,10 3,40 Radzion aun 5 5 8 0 47 5 ei 10 43 7 4 5 + ER 10 2 
8 10,40 7,80 5,20 3,50 Scharle ur snenennen mist.‘ 3 55 6 260 + 7 18 7 260 12 9 7 19110 33 
191,6 | 10,60 7,90 5,30 3,30 Zeuthen O. S888 5 1011 7 4 71649 11 175 . 112 19 10 52 
196,5 1 10,80 8,10 5,40 3,30 Chorzoorr,”d nd „„6%„ 5 32/11 15 418 7 10 11 128 1 743 12 33 73911 10 
202, 11,0 8,20 5,50 3,70] Laura hütte „% 5 55011 25 431 7 33 11 248 3 8 6 12 50 7 55 Ank. 
203,8 11,30 8,40 5,60. 3,80] Schoppinitz (Rosdzin) ... Ank. | 6 10111 34 4 41 7 48 11 33 | 8 51 8 22 1 6 8 9 Nm. 
Von Schoppinitz ab. Klasse LIV. III III. Nm. Vm n 8 
Schoppinitz-Rosdzin. Abf. | 6 35112 13 Burst: .% E \ I 2 
3,1 0,50: 0,40 0,28 Sosno witz Ank. | 6 43.12 21 R | 8 110 | Hei 3 2919 45 2 13 6 38 9 6| 
Von Breslau Stadtbhf. ab. Klasse: JII-IV.| III |U-IV.) 1-IV.| Nm. | | 6 38 [11 81225 6 519 17 
Schoppinitz-Rosdzin..... Abt. | 6 2711 48 4 53 6 59 9 43/11 26 2 367 209 27 
220,4 11,70 8,80| 5,90| 3,90| Gmanuellegen -«-r#42440. 00. 653012 13 5 15 7 200 11 42 2 45 7 110 35 
230,3 12,10 9,10] 6,00) 4,00 Faber S ee 7111234 5 30 I Breslau, Oderthorbahnhof...... 3 2 = 1 1 x 2 10 5 33 75 
238,8 12,40 9,30 6,20 4, 10 Ko bie ĩ„ 7 30112 520 Vm. 5 46 LE | t 391 
249,3 | 12,s0| 9,80 6,40| 4,30| Pless e 8 011176 00 6 10 Breslau, Oderthorbahnhof. Abf. N 3 41 Nm. 9 51 
254,1 | 13,20) 9,90 6,60) 4,40 Bad Goczalkowit zz 8 130 1 29 6 1306 20 N Moohbern..-.. “a4. e nk. 10 19 3 1600 0 1 
257,8 8 900 6,60 an Delbällz e 2504 Ank. 5 5 1 * 3 21 1 277 { | A Vm. 3 171 Nm. 
m. Nm.] Vm, Nm.. d I Sohmledefe lll 0 3255 l 
Nm. 


Die Züge in Col. 2, 6, 9 und 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzüge, die Züge in Col. 4 und II zwischen Breslau u 
zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen gemischte Züge. + Der Zug in Col, 6 hält in Zembowitz, 
der Zug in Col, 13 in Radzionkan und Zembowitz, jedoch nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. 


nd Dzieditz, sowie in 8 
Nuklo und OR der Zug in Col. 9 in Zembowitz und 
* Der Zug in Col. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und 


Hundsfeld Personen nicht auf. ++ Die Züge in Col. 4 und 11 zwischen Oppeln und Vossowska werden nur an jedem Montag und Freitag abgelassen. 


Eisbahn! 


an der Liebichshöhe. BEE 
Heute von 7—10 Uhr Abends: 


Großer Eiscorſo 
bei eleetriſcher Beleuchtung 
und großem 


* * 7 
Militär⸗Concert 
von der Capelle des Leib⸗Küraſſ.⸗Regts. 
Entree 30 Pf. 

Sonntag: Militär⸗Concert 
von 11 bis 2 Uhr. 
11978] Krause & Nagel. 


Handwerfer- Verein 


Heute: [1984] 


Großes 
Harren-Feſt 


in Springer’s Local. 
Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Humboldt: Verein 


[1985] für Volksbildung. 
Sonntag, den 2. Februar, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Muſikſaale der 
Univerſität, Vortrag d. Herrn Privat⸗ 
Docenten Dr. Gothein über: Die 
Socialiſten der Reformation. 
Liebich’s Concert-Saal. 
Montag, d. 17. Febr., Abends 7 Uhr: 

CONCERT 


von 


Amalie Joachim 


und 


Heinrich Barth. 


Billets zu Logen und Saal J. Ab- 
theilung à 5 Mk., II. Abtheilung 4 


Mk., Saalseitenplätze 3 Mk., unter | 
den Logen 2 Mk. sind von beute]! 


ab in der Musikalienhandlung von 
Theodor Lichtenberg zu haben. 
Die vorgemerkten Billets bitte bis 
spätestens Dinstag, den 4. Februar, 
abholen zu lassen, [1990] 


Restaurant R. Opitz, 
Leſſingſtr. 13, vis-A-vis d. Lobetheater, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Ein Schönfärber, Mitte 30er Jahre, 
ledig, theoretiſch und praktiſch ge⸗ 
bildet, der in den letzten 15 Jahren 
mehrere Lohnfärbereien in Deutſchland, 
Belgien und Frankreich ſelbſtſtändig 
geführt, über die beſten Referenzen 
und ein kleines Vermögen verfügt, 
wünſcht ſich an einer Lohnfärberei in 
Ruſſiſch⸗Polen oder Rußland zu be: 
theiligen, oder eine ſolche zu pachten. 

Gefällige Offerten unter A. 2. 20 
poſtlag. Hückeswa 


gen (Rheinpreußen) 
franco erbeten. [313] 


Tagesbillets laut aushängender Placate. 


Handlung 
von 
Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No, 52. 


Reih: 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tago ab, 


Cataloge leihweise. Prospecto gratis. 


Verlag von E. Morgenstern 
in Breslau. 


Täglicher 


Notiz Kalender 


für 


1879. 


Brieftaſchenformat, in elegantem 
Leinwandband und mit einer 
Eiſenbahnkarte von Mittel⸗ 
Europa. 

Preis 1 Mark. 

Bei frankirter Einſendung des 
Betrages nach auswärts franco. 
8 Zu haben [1881] 
in allen Buchhandlungen. 


A 


mmm mmm 
Das in 2. Aufl. erſchienene Buch: 


„Die Gicht“ 


enthält erprobte Anweiſungen zur ers 
ſolgreichen Selbſibehandlung und 
Heilung von Gicht u. Unenmalismus. 
Allen, welche an dieſen Uebeln oder 
Erkältungskrankheiten leiden, kann 
dies Buch wärmſtens empfohlen 
werden. Ein Anhan 

teften beweiſt die Vorzilglichkeit der 3 
Methode, welche ſich tauſendſach bes 
währt hat. Preis 50 Pf.“) — Aus⸗ 
führt. Proſpect verſ. auf Wunſch 
vorher gratis u. franco Eh. Hohen- 
leitner, Leipzig u. gaſel. 


An l 
Vorräthig in Hirt's Buchhandlung, 


nmummmmm 


Lauma 


Ring 4, welche daſſelbe gegen 60 Pf. 


in Briefmarken franco überallhin ver⸗ 
ſendet. [400] 


ine geprüfte Lehrerin wünſcht 
Rechenſtunden, Nachhilfe in den 
Schularbeiten u. Anfängern Clavier⸗ 
Unterricht zu ertheilen. [1294] 
Offerten unter P. 60 in den Brief: 
kaſten der Breslauer Zeitung. 


Eine Clavierlehrerin wünſcht geg. 
mäß. Honorar noch einige Stun⸗ 
den zu ertheilen. Näh. Freiburger⸗ 
ſtraße 38, 1 Tr. rechts. [1306] 


Ein stud. phil., empfohlen, wünſcht 
Stunden zu geben. Offert. unter 
M. 68 Briefk. der Bresl. Ztg. [1315] 


Ein Candidat der Philologie, der 
bereits fein Probejahr abſolvirte, 
ertheilt Privatunterricht. u 

Näh. Auskunft wird ertheilt Meſſer⸗ 
gaſſe 36, 3 Treppen, im Hinterhauſe. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Eine gebildete junge Wittwe, in 
allen Handarbeiten geübt, praktiſch 
und häuslich, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Aeltere Herren, reſpective 
Wittwer, wollen vertrauensvoll unter 
Kuhr W. W. 63 Offerten an die 

rpedit. der Breslauer Zig. ſenden. 


Schleſiſche Boden⸗ 
Credit⸗Actien⸗Bank. 


Die Herren Actionaire werden hier⸗ 
durch zur ſiebenten ordentlichen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung auf 


Sonnabend, 
den 8. März c., 
Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börſe 
hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 
1) Geſchäftsbericht pro 1878. 
2) Feſtſtellung der Bilanz und der 
ividende, ſowie Ertheilung der 
Decharge. 
3) Wahl von drei Verwaltungs⸗ 
rathsmitgliedern. 

„Diejenigen Actionäre, welche an 
dieſer General⸗Verſammlung Theil 
nehmen wollen, haben laut § 63 der 
Statuten ihre Actien nebſt einem 
doppelten Nummer ⸗Verzeichniß 1 9 
ſtens 8 Tage vor der General⸗Ver⸗ 
ſammlung bei der Kaſſe der Bank, 
Herrenſtraße Nr. 26, gegen Empfang 
der Legitimationskarten zu deponiren. 

„Bezüglich der Bevollmächtigung 
wird auf § 63 der Statuten verwieſen. 

Der Geſchäftsbericht pro 1878 kann 
vom 24. Februar er. ab bei unſerer 
Kaſſe in r werden. 

Breslau, den 29. Januar 1879. 

Der Verwaltungs⸗Nath 
der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗ 
etien⸗Bank. 
gez. Beyersdorf. 


[1967] 


Neuester k. K. priv. Chromograph 
(Trocken⸗Umdruck⸗Apparat). 
Patent Albert Ungerer & Fridr. Bazant. 


Der Chromograph dient zum Copiren, reſp. Vervielfältigen von Briefen, 
Zeichnungen, Notenſchrift, überhaupt aller mit Feder und Dinte (ſelbſt 
in den verſchiedenſten Farben ane ber berzuftellenden Arbeiten und über⸗ 
trifft, was Deutlichkeit und Schärfe der Contouren bei den Copien anbe⸗ 
langt, ſowie an Einfachheit und Bequemlichkeit der Handhabung, Schnellig⸗ 
keit in Herſtellung der Copien alle bisher zu gleichem Zwecke erzeugten 
Apparate. — Man ng weder Copirpreſſe, noch beim Copiren die 
umſtändliche Anfeuchtung des Papiers vor dem Copiren. — Das ge⸗ 
ſchriebene oder gezeichnete Original legt man mit der Schriftſeite auf den 
Apparat, auf welchem ſich bis zum Abheben nach 1—2 Minuten die Schrift ꝛc. 
auf die Apparatplatte übertragen hat, von welcher man durch Auflegen ein⸗ 
zelner Blätter Papier binnen 15 Minuten 50—60 gelungene Abdrücke erhält. 

Nr. 1 32/25 em Umdruckfläche Rm. 12, Nr. 2 50/32 em Umdruckfläche 
Rm. 20, Nr. 3 50/37 em Umdruckfläche Rm. 24, Nr. 4 62/49 em Umdruck⸗ 
fläche Rm. 40 per Stück. — Tinte zu obigen Apparaten: roth, rothviolett, 
blauviolett, himmelblau, blauſchwarz, grün, gelb, per Fläſchchen 80 Pf. 

Obige Preiſe find franco Fracht excl. Emballage. 1296 

Wulnelm Schwarz, Vertreter für Deutſchland, 
g Wien Antonsgaſſe 1. 
ATaüchtige Platz⸗Agenten werden geſucht. 


W. Wahrenholz Nachfolger, 


Schweidnitz. 
erg der Firma Siemens & Halske 
für elektriſche Beleuchtungs⸗Anlagen. 224] 


Die Herren Actionäre der Breslauer Metallgießerei werden hier⸗ 
durch zur außerordentlichen Generalverſammlung [1975] 
5 am 16. Februar e. Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Herrn Juſtizrath Friedensburg hier, Carlsſtraße Nr. 36, 
eingeladen und ſind die Actien, behufs Legitimation, 75 drei Tage 
5 der Verſammlung bei der Direction der Breslauer Metallgießerei zu 
eponiren. 
Folgende Gegenſtände werden zur en 
1) Reduction des Grund Capitals um den Betrag von 
durch Erwerb eigener Actien im Nominalbetrage von 
und Caſſation derſelben. 
2) Abänderung des § 14 der Statuten. 
Breslau, den 31. Januar 1879. 
Der Aufſichtsrath. 


Königlich Niederſchleſiſc⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 
N Submiſſion 


jur Verdingung von eifernen Ueberbauten für 3 ee en 
m Geſammtgewicht von 14,100 kg Schmiede⸗ und 620 kg Gußeiſen, 
Termin: Freitag, den 14. Februar e., Vormittags 11% Uhr, im biejigen 
Abtheilungsbureau, wo Bedingungen und Zeichnungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen und gegen 4,5 Mk. abgegeben. werden. orgeſchriebene Offerten mit 
der Aufſchrift: „Submiſſion auf Eiſenconſtructionen“ ſind koſtenfrei an die 
Bau⸗Abtheilung hier einzureichen. [1920] 
Altwaſſer, den 29. Januar 1879. 


9 
Der Abthei lungs⸗Baumeiſter. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


Unſere Bahnhofs ⸗Neſtauration zu Bohrau ſoll vom 1. April 1879 
ab neu verpachtet werden. Pacht⸗Minimum 350 Mk. Wohnungsmiethe 
72 Mk. Sonſtige Bedingungen ſind bei uns Berlinerſtr. 76, eine Treppe, 
Zimmer Nr. 4, 11 1 auch gegen 30 Pfennige zu haben. Submiſſions⸗ 

ermin ebendort am 13. Februar c., Vorm. 1 r, und 


30,000 Thlr. 
30,000 Thlr. 


} um bis dahin 
verſiegelte Pachtofferten mit der Aufſchrift: „Pachtgebot auf Reſtauration 
Bohrau“ an uns franco einzureichen. 144 

Breslau, den 14. Januar 1879. Direction. 


vs 
22 n 


W 
Zweite Beilage 
Ratibor, den 1. October 1878. 


Bekanntmachung. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Waldenburg, 


Bei der in Gemäßheit der Allerhöchſten Privilegien vom 1. April 1867 9 1 
und 19. Jebruar 1870 zum Zwecke der Amortiſation unter Zuziehong des] den 99 eine ar 1095 
hieſigen Notars, Königlichen Juſtizrathes Herrn Schwabe am 26. September | den 0. A up 4 ormittag 


1878 ſtattgefundenen Auslooſung der a 
Natiborer Kreis⸗Obligationen 


ſind die Nummern der nachſtehenden Appoints gezogen worden: 
I. Serie. 


Ueber das Vermögen des Kauſ⸗ 
manns ET [308] 
Emil Richter 


zu Waldenburg it der kaufmänniſche 


Lit. B. à 1500 Mark Nr. 68. Concurs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
C. à 300 Mark Nr. 95 209 232 465. off Tag ver 3 kt 
„ rg : net und der Tag der Zahlungsein⸗ 
„ E. d 75 Mat Nr. 8 168.265 280 334 ane 
E. Mark Nr. i : auf den 27. Januar 1879 


In Merle, feſtgeſetzt worden. 


Lit. B. à 1500 Mark Nr. 177. 5 er 
„ C. à 300 Mark Nr. 36 78 155 263 329 337 345 600 604 627 764. |, 1 Bum einitweiligen Verwalter der 
„ P. à 150 Mark Nr. 11 72 126 313 314 321. Maſſe iſt der Calculator a. D. Hoben 
„ E. à 75 Mark Nr. 47 159 160 198 212 313 314 352 416. hierſelbſt beſtellt. 


Die Gläubiger werden aufgefordert, 


in dem £ 
auf Dinstag, 
den 11. Februar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Pyr⸗ 
koſch, in unſerem Inſtructions⸗Zim⸗ 
mer Nr. 4 des Kreisgerichts⸗-Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubi⸗ 
er machen, werden hierdurch aufge⸗ 
ordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte 

bis zum 20. Februar 1879 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen x 
auf Dinstag, 
den 25. Februar 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Pyr⸗ 
koſch, in unſerem Inſtructions⸗Zim⸗ 
mer Nr. 4 des Kreisgerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. . / 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 

forderung einen zur Proceßführung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Dr. Bernhard, Padelt, 
von Chappuis, Behrends und 
Juſtiz⸗Rath Stuckart zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. ; 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſiß der Gegenſtände 

bis zum 1. März 1879 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Masse abehalk h machen und Alles, 


Bel früheren Verlooſungen ſind gezogen und bis jetzt nicht eingelöſt: 
Serie II. 


1) Aus der Verlooſung vom 29. December 1874 
Lit. C. Nr. 464. 
2) Aus der Verloofung vom 19. November 1875 
Lit. C. Nr. 248. 
3) Aus der Verlooſung vom 29. September 1876 
it. C. Nr. 281. 
4) Aus der Verlooſung vom 4. September 1877: 
Lit. B. Nr. 101. 
O. Nr. 111. 
D. Nr. 277. 
„ E. Nr. 272 308. a 
Die Inhaber dieſer Appoints werden aufgefordert, deren Nominalbeträge 
egen Rückgabe der Obligationen und der zugehörigen Zins⸗Coupons vom 
15 Juli k. J. ab in der Kreis⸗Communalkaſſe hierſelbſt, oder auch bei 
dem Schleſiſchen Bank Verein in Breslau und dem Bank⸗ und Wechſel⸗ 
eſchäft der Gebrüder Schneider zu Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 162, in 
Eapfang zu nehmen. Mit dieſem Tage hört die Verzinſung der pro 1878 
ausgelooſten Obligationen auf. 5 i 
Für etwa fehlende Zins⸗Co ons wird der Betrag vom Capital abae- 
zogen werden. 11968 


Der Königliche Landrath. 
Städtiſche Gaswerke. 


Breslau, den 1. Februar 1879. 
Der Preis von Coaks beträgt auf beiden Gasanſtalten bis 
auf Weiteres 60 Pf. pro Hectoliter. [321] 


Die Verwaltung. 
Gelegenheitskauf! 


Um bis zum bevorſtehenden [1992 


Umbau der Geſchäſts⸗Loealitäten 


das Lager möglichſt zu reduciren, verkaufe ich bis dahin 
namentlich bei größeren Einkäufen zu 


außergewoͤhnlich billigen Preiſen. 
15. am Gen 


Etabliſſement für Haus⸗ und Kücheneinrichtungen, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 45. 
Beſonders großes Lager in Kaffeemaſchinen, Petro⸗ 
> leum⸗Kochapparaten, Tiſch⸗ und Hängelampen, blau 
und weiß, ſowie ganz weiß emaill. Ko Re äße, Schüſſeln, 
Taſſen 2c., Meſſer, Gabeln, Löffel, eiſerne Waſchtiſche, Bettſtellen, 
Vogelkäſige ſowie 100 andere einſchlagende Artikel. Fi 


Rittergut. 


Ein in heiter Cultur befindliches, 457,22 Hect. großes Ritter⸗ 
gut im Reg.⸗Bez. Poſen, 1 Meile von der Bahn entfernt, mit vollſtän⸗ 


digem lebenden und todten Jnventarium, durchweg neuen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, feſtem Hypothekenſtand, iſt wegen 


anderweitiger Unternehmungen des Beſitzers [1868] 


zu verkaufen. 


Preis pro Morgen 56 Thaler, Anzahlung nach Uebereinkommen. 
Agenten verbeten. Offerten an Herren Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 


unter H. 2475 zu richten. 
achtung. 


7 
[2 


mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bauergutsbeſitzer Nobert 
Barthel zu Rackſchütz gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 7 Rackſchütz ſoll im Wege der 
noihwendigen Subpaſtation 
am 26. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören 16 Hektar 
21 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
feinem Reinertrage von 501 Mark 
193 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 141 Mark 
veranlagt. 

Neumarkt, den 10. Januar 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Gebel. 306 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Bäckermeiſter Theodor 
Richtarski gehörige Hausbeſitzung 
Nr. 102 Coſel ſoll im Wege der not): 
wendigen Subhaſtation 2 

am 17. April 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Zimmer 12, verkauft werden. 5 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundsteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe nur bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 1464 Mark veranlagt. 
„Die Bietungs Caution 917. 
3660 Mark. [317 
Coſel, den 4. Januar 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter. 


Schuler welche die hieſigen höheren 
Schulen beſuchen wollen, 


freundliche Au bei 
i Naa A. Peiebländet, 


1 


Mühlenverp 


Unfere neue Mehlmühle mit 4 franzöſiſchen Gängen, Erhauſtoren 
und den Hilfsmaſchinen der Neuzeit, 


t 
ſowie die dazu gehörige Brettſchueidemühle 
au ee e dicht bei Coſel an der Oder und Ang 
iſt von Neujahr 1879 ab 


im Ganzen oder getheilt zu verpachten. 
Coſel, den 18. November 1878. 
Bau Verein zu Coſel, 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Indiſche Cigarretten 
von Grimault & C0., Apotheler in Paris. 


Es genügt, den Rauch dieſer Cigarretten aus dem indiſchen Hanf 
(Cannabis indica) einzuathmen, um die quälendſten Anfälle von Aſthma, 
9 8171 Huſten zu bekämpfen; 2 gegen Heiſerkeit und Schlafloſig⸗ 
keit übt dieſes Mittel oft die überraſchendſten Wirkungen. 

Jede Cigarrette trägt die Firma Grimault & Co. 5 
Depot in Breslau bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


iſt laut Gutachten medic. Autoritäten beſtes, diät. Mittel bei: Hals⸗ 
chwindſucht, Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), 
kagen⸗, Darm⸗ und Bronchial⸗Katarrh (Huſten mit Auswurf), 
Nückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche⸗ 
uſtänden (namentlich nach ſchweren Krankheiten). Hartung’ 3 Kumps⸗ 
uſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig's 
Kumys⸗Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
a Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über 
a Ea n 9185 Sendung bei. 
o alle ttel a mache man vertrauensvoll den 
letzten Verſuch mit Kumys. [225] 


Eſſigbilder und Dr zoftgebinde 5 
11951] R. Streckenhach, Langegaſſe 41. 


zu Re. 53 der Breslauer Zeitung. 


isn 
Oels. I 


ſtraße 50, 2. Etage. Ausw. brieflich.“ A. 61 Exped. 


Bekanntmachung. 


—_ Sonnabend, ben 1. Aehtnar 1879. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von geſtern if] _ In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 


= 


beut in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 295 die Firma [314] 
C. Maennel, 
deren Inhaber der Fabrikbeſitzer Carl 
Männel zu Grünberg i. Schl. und 
Ort der Niederlaſſung Grünberg i. 
Schl. iſt, eingetragen worden. 
Grünberg, den 29. Januar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heut iſt in 
unſerm Regiſter die unter Nr. 251 
eingetragene Firma [315] 
Wilhelm Schreyer, 
deren Inhaber der Kaufmann Wil⸗ 
helm Schreyer in Grünberg i. Schl. 
iſt, gelöſcht worden. 
Grünberg, den 29. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 28. d. Mts. 
unter Nr. 86 Folgendes eingetragen 
worden: 

Firma der Geſellſchaft: 
Schlesischer Bankverein, 
Verwaltung der Tuch-Fabrik 
zu Grünherg. 

Sitz der Geſellſchaft: 
Breslau, mit der Zweigniederlaſſung 
zu Grünberg. 
Nechtsverhältniſſe der Geſellſchaſt: 

Der Schleſiſche Bankverein zu 
Breslau iſt eine Commandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft auf Actien. Das Grund⸗ 
Capital beſteht zur Zeit aus: 
Fünftauſend Stück Actien à 1000 Thlr. 

; = 5,000,000 Thlr., 
Viertauſend e à 500 Thlr. 


2000 bIr., 
Zehntauſend Stück Actien à 100 Thlr. 
1,000,000 Thlr. 

Die Firma der Geſellſchaft iſt: 
Schlesischer Bankverein. [316] 

Der. Gejellihafts: Vertrag, durch 
welchen der Schleſiſche Bankverein ins 
Leben gerufen worden, datirt vom 
17. / 25. Juli 1856 und iſt er: 
gänzt reſp. abgeändert durch die Be: 
ſchlüſſe der Generalverſammlungen 
tom 5. Mai 1857, 29. März 1859, 
4. April 1862, 29. April 1871, 8. Mai 
1872, 25. Ootober 1872 and 27. No: 
vember 1877. 

„Die perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafter ſind: 

der Königliche Commercienrath 

Heinrich e 
der Bankier Auguſt Moſer 
u Breslau, 
welche die Geſellſchaft gemeinſchaftlich 
vertreten. 

Die öffentlichen Bekanntmachungen 
der Geſellſchaft erfolgen in der Form, 
daß unter dem Texte die Firmen⸗ 
Unterſchriſt „Schleſiſcher Bankverein“ 
und darunter die Namen der beiden 
perſönlich haftenden Geſellſchafter ge⸗ 
ſetzt wird, reſp. geſetzt werden. 

Die Bekanntmachungen gelten für 
gehörig geſchehen, wenn ſie mindeſtens 
einmal durch folgende Blätter: 

den Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 
zwei Breslauer Zeitungen, 
eine Berliner Zeitung 
veröffentlicht worden find. 

Grün berg i. Schl., d. 28. Januarl879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 54 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 
J. Schoeps, 
Inhaber Kaufmann Julius Schöps 
zu Strehlen, iſt zufolge Verfügung 
vom 29. Januar d. J. gelöſcht 
worden. 310] 
Strehlen, den 29. Januar 1879. 


Kgl. Kreis- Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 121 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 
Fabig & Kühn, 
Inhaber Kaufmann Robert Fabig 
zu Waldenburg, mit der Zweignieder⸗ 
laſſung in Strehlen und Wäldchen, 
iſt zufolge Verfügung vom 28. Januar 
d. J. gelöſcht worden. 311 
Strehlen, den 28. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 124 die Firma [312] 
C. Grossmann 
zu Namzslau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Carl Großmann zu 
Namslau am 29. Jannar 1879 ein⸗ 

getragen worden. 5 
Namslau, den 29. Januar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 

In unſer Handelsregiſter iſt heute 
das Erlöſchen der Firma (313) 
Paul v. Collani 
hierſelbſt, Nr. 118 des Firmenregiſters, 
ſowie der für dieſelbe dem Kaufmann 
Carl Großmann bhierſelbſt ertheilten 
Procura, Nr. 11 des Procuren⸗ 

regiſters, eingetragen worden. 
Namslau, den 29. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Geſchlechtskrankheiten 


(Ausflüſſe, Schwäche⸗Zuſtände) heilt 
ſicher prakt. Wund⸗ und Comm.⸗Arzt 
Her (36jähr. Praxis), Albrechts⸗ 


i 


iſt auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung bei der sub Nr. 6 eingetra⸗ 
genen Firma b [507 | 
Regulateur-Fahrik Germania 
zu Freiburg in Schlesien, 
eingetragene Genossenschaft, 
Folgendes eingetragen worden: Der 
bisherige Vorſteher, Caſſirer und Bei⸗ 
ſitzer ſind wiedergewählt. 
Schweidnitz, den 27. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt beute bei Nr. 12, betreffend die 
offene Handels⸗Geſellſchaft [309] 

Hoffmann & Melzer 
zu Glatz, mit einer Zweigniederlaſſung 
in Frankenſtein, di: Auflöſung der 
Geſellſchaft und der Uebergang der 
Hauptmiederlaſſung in Glatz auf den 
Kaufmann Julius Hoffmann daſelbſt, 
der Zweigniederlaſſung in Franken⸗ 
ſtein auf den Kaufmann Ernſt 
Melzer bierfelbft vermerkt, und in 
unſerem Firmen⸗Regiſter unter Nr. 249 
die Firma 

Hoffmann & Melzer, 
als Inhaber der Kaufmann Ernſt 
a in Frankenſtein und als Ort 
der Niederlaſſung: Frankenſtein ein⸗ 
getragen worden. 

Frankenſtein, den 23. Januar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 318] 
Herrmann Wachsmann 
zu Laurahütte iſt der Kaufmann 
Guſtav Scherner zu Kattowitz zum 
definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 

ſtellt worden. 
Beuthen OS. d. 22. Januar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns 
Samuel Anspach 
von Beuthen O.⸗S. iſt durch Voll⸗ 
ziebung der Schlußvertheilung be⸗ 
endet. 
Beuthen O.⸗S., den 22. Jan. 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt die sub Nr. 7 unter der Firma 
Taubner & Kliche 
eingetragen geweſene Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, welche ſich aufgelöſt hat, heut 
gelöſcht worden. [322] 
Militſch, den 29. Januar 1879. 
Kgl.» Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Mußfgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Bergmann Anton 
Witasinski, wohnhaft zu Pniali, 
Sohn des zu Klein⸗Strzemiszyce in 
Po'en verſtorbenen Stellenbeſitzers 
Dominik Witasinski und deſſen 
dort noch lebender Ebefrau Catha⸗ 
rina, geborenen Drosdz, und die 
ledige Julie Beyer, wohnhaft zu 
Fannygrube, Tochter des Zimmer⸗ 
manns Johann Beyer und deſſen 
Ehefrau Ottilie, geb. Bautzke, zu 
Fannygrube, die Ehe mit einander 
eingehen wollen. 

Etwaige, auf Ehehinderniſſe ſich 
ſtützende Einſprachen ſind bei dem 
Unterzeichneten anzubringen. [411] 

Georgshütte, am 30. Januar 1879. 

Der Standesbeamte. 


Pendgen 
319 


Strahl. 
Bekanntmachung. 
Schleſiſch⸗Sächſiſcher Verband. 


Mit dem 1. Februar c. tritt zum 
Tarif für den rubricirten Verband 
vom 1. Februar 1878 ein Nachtrag IV 
in Kraft, welcher enthält: 

J. eine Zuſatzbeſtimmung zu § 48 

des Betriebs⸗Reglements. 

II. allgemeine Tarif ⸗Vorſchriften 
nebſt Güter⸗Claſſification (nach 
den beſchloſſenen Abänderungen 
neu redigirt). [1971] 

Die mit einem Sterne verſehenen 
Beſtimmungen haben erſt vom 1. April 
d. J. ab Giltigkeit. 

Exemplare des Tarif⸗Nachtrages 
find, zum Preiſe von 0,25 Mark pro 
Stück bei den betreffenden Dienſt⸗ 
ſtellen der Verbandsbahnen käuflich 
zu haben. } 

Berlin. den 27. Januar 1879. 
9 Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 

Eiſenbahn, 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


Bewerbungen um die zur An 
kommende [401] 


evangeliſche Pfarrſtelle 
in Groß⸗Peiskerau werden bis zum 
10. Februar d. J. entgegen genommen. 

Groß⸗Peislerau, d. 29. Jan. 1879. 
Der evang. Gemeinde⸗Kirchenrath 


Brauerei⸗ Verpachtung. 


In einer Hütten⸗ und Gruben⸗ 
gegend (Stadt von 30,000 Einwoh⸗ 
nern) iſt eine gut gelegene maſſive 
Brauerei mit vorzüglicher Mälzerei, 
beide nach dem neueſten Style ein⸗ 
gerichtet, Familienverhältniſſe wegen 
ſofort zu verpachten. Offerten unter 
d. Bresl. Ztg. [402] 


Offerten ſind 


3 


Eichen⸗Rinde⸗Verkauf. 
Der Verkauf von circa 750 Cinr. 
eichener Spiegelrinde und 25 Cinr. 
Aſt⸗ und Stammrinde aus den Schlä⸗ 
gen der ſtädtiſchen Forſten ſoll wieder 
durch Submiſſion ftattfinden. - 7 
Verſiegelte und mit der Aufſchrift 
„Eichen⸗Rinde⸗ Verkauf“ verſehene 


bis zum 12. Februar d. J. 
an die Forſt⸗Deputation in Jauer zu 
ſenden, oder in dem an dieſem Tage 
Nachmittags zwiſchen 5—6 Uhr, im 
Seſſions⸗Zimmer des Magiſtrats ſtatt⸗ 
findenden Termine zur Eröffnung der 
eingereichten Offerten abzugeben. M 
Die Verkaufs⸗Bedingungen find in 
der Magiſtrats⸗Regiſtratur von heute 
ab einzuſehen und ſollen auf Verlan⸗ 
gen gegen Erſtattung der Copialien 4 
mitgetheilt werden. 126810 
Jauer, den 20. Januar 1879. 
Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 


Grosse Auction 


zu Barbara⸗Hütte, 
KöpprichbeiReurode. 
rer, und Freitag. 
den 6. und 7. Februar 1879, 
Vormittags 11 Uhr beginnend, 7 
werde ich im Auftrage des Hütten⸗ 
beſitzers Herrn EA. E. Freund: 
eine Stuckenholz'ſche Feſtigkeits⸗ 
Probir⸗Maſchine, Tragfähigkeit 
70,000 Kilo (probirt), Gewicht ca. 
5000 Kilo, vollkommen neu und 
fehlerfrei, eine nene liegende Dampf⸗ 
maſchine mit Expreſſion, ohne 
Schwungrad (Meyer 'ſche Steue⸗ 
rung), 12 b. 18 Pferdekraft, eine nene 
liegende Dampfmaſchine, 4—6 
Pferdekraft, eine neue complete 
Carrett'ſche Damp'-Pumpe, eine 
neue Univerſal⸗Tiſchler⸗Maſchine, 
eine neue Bandſäge mit Rund⸗ 
ſchneide⸗ Apparat, verſtellbarem 
Tiſch und Loth⸗Apparat für das 
Sägeblatt, einen completen Bohr⸗ 
Apparat mit Geſtänge, 120 Ctr. 
neue Gruben⸗Schienen, mehrere 
100 Ctr. Gußbruch, Walzeiſen, 
Gasrohre vom Gaſometer, Flan⸗ 
ſchenrohre, Foͤrderwagen u. Tröge, 
Ventilatoren, Schmelzeiſen und 
Metalle, Schmiedewerkzeuge, meh⸗ 
rere Wagen u. a. m. 4101 
gegen gleich baare Zahlung meiſtbies 
tend verſteigern. 2 
Die Feſtigkeits⸗Probir⸗Maſchine 
kommt > 
Freitag, den 7. Februar, 
Mittags 12 Uhr, 1 
zur Verſteigerung und werden Gebote 
bierauf auch vorher, bis den. Februar, 
Abends 6 Uhr, von mir entgegen 
genommen, ebenſo bin ich zu jeder 
weiteren, hierauf bezüglichen Auskunft 
gern bereit. 9 
Neurode. J. Mazur, 
Auctionator u. gerichtl. Taxator. 


Mr 2 2 \ 
Schluß Auction. 

Heute Sonnabend, Vorm. 10 und 
Nachm.3 Uhr, verſteigere ich Nieolafß⸗ 
ſtraße 28.29, im Laden, den Reſt⸗ 
beſtand in Oberhemden, Herren⸗ u. 
Damen⸗Kragen, Shlipſen u. Cra⸗ 
vatten, Strümpfen, Geſundheits⸗ 
jacken, Negenſchirmen, Lederwaaren 
26. ꝛc., worauf ich beſonders Wieder⸗ 
verkäufer aufmerlſam mache. [1302 


J. Bruck, Auctionator. 
> ENGE finden in Bun lau 3 

freundliche und liebevolle Auf: 
nahme. Näheres iſt zu erfragen bei 


Herrn Kaufmann S. Hammer in 
Bunzlau. 18477 


2 Mariannenſtr. 10, pt., b. Bo 


1000 Thaler 


zweite, ganz ſichere Hypothek auf ein 
Landgrundſtück iſt bei 100 Thlr. Ver⸗ 
luſt ſofort zu cediren. Ausſteller gut 0 
und ſicher. \ 12907 

Offerten erbeten Briefkaſten de 
Breslauer Zeitung unter A. F. 65. 


Mühlen⸗Verkauf! 


Eine im Creuzburger Kreiſe, 44 Meile 
vom Bahnhofe entfernt gelegene 
Waſſermühle, 
beſtehend aus 1 deutſchen und 1 franz 
zöſiſchen Gange, iſt ee - 
ber ſofort 119871 


zu verkaufen. 


Die Gebäulichkeiten, wozu au 5 
Morgen Weizenboden und ca. 6Mor⸗ 
gen gute Wieſe gehören, find maff 
und eignet ſich die Mühle Bam beſon⸗ 
ders zur Anlage einer Dampfmi | 

Offerten unter Chiffre R. 100 nimmt 
E. Thielmann's Buchhandlung in 
Creuzburg OS. entgegen. 


Penſionaire find. bald Bose 


2 


Pr 


3 BE 
Specialarzt Dr.med, Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechls⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die 2 
Forschung erfolgt nach den neuef 
orſchungen der Medicin. [137] 


Nr Be 


Ne er ee a 


ee. er 
beh. ſpec. pr. Arzt Dr. Demlow, 
Malerg. 30, Sprechſt. 9—11, 24. 
NB. Betreffs an nkrampfs bin 
ich ſeit 18 Jahren im Beſitz eines Heil⸗ 
mittels, welches vor den üblichen den 
Vorzug hat, ſofort u. dauernd zu helfen. 
Auf vielfaches Zureden mache ich 
davon Mitibeilung mit dem Bemer⸗ 
ken, daß ich daß ich daſſelbe vorräthig halte. 


25248 LA = 


SKRANKHEITENE 


% desMagens, Magenentzündung, . 
Magenkrampf, 
1 Leberkrankheiten, 
Hartleibigkeit, Haemorrhoiden, 
Flechten, Rheumatismus 
0 WERDEN GEHEILT DURCH biz ge 5: 
eg.Weissen Gesundheits-Senfkoernersge —" 
Verkauf en gros: DIDIER 
„Boulevard Poissonnière, 20, Paris 


Depöt bei Ed. Gross, >ge 
2 Kaufmann, Neumarkt 42. 


S 


5 W O O O U 


Das berühmte Original⸗Meiſterwerk 
über 


Haarkrankheiten 
und Maarpflege 


iſt ſoeben in neueſter 84. Aufl. unter 
dem Titel: 0 
„üer Haarschwund“ 
erſchienen und kann daſſelbe Jeder⸗ 
mann gratis = franco gegen Retour⸗ 
marke nach allen Ländern der Welt 
beziehen vom Verfaſſer Edm. Bühligen, 
Leipzig, Leſſingſtraße 130. [1103] 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Minz und 


Münzen 


kauft Eduard Gutteniag, 
ir 85 2 20/21. 


| Car 11 8 8 K ik b a, u 


Junkernſtr., Breslau, 
ſchrägüber d der goldenen Gans. 
Färberei, 4 
Chemiſche Wäſcherei 
5 mit Dampfbetrieb 
für alle Art Garderoben in Sam⸗ 
niet, Seide und Wolle, Tücher, 
Decken, Möbelſtoffe, Teppiche, 
Pelz werk, Gardinen, Putzfedern, f 
FCravatten, Schirme, Hüte, 
ieee — — 5 


*. — 
* Z 


e 2 
billig zu verkaufen: 


1 Mahag. Kleiderſpind, 

1 Silberſpind, 

Dise 

s grünes 
Stühle, 


Plüſchſopha, 


1 
11 
6 

1 


mor⸗Platte, 
Kirſchbaum⸗Bücher⸗ u. Speiſe⸗ 
ſchrank, 

1 Nähmaſchine, 1972 
zuſammen für 400 Mark. 


Näheres Zwingerplatz 
| Rt. 1, * 1 1: 


RÄT an ati We 


Getreidekümmel & Fl. 1 M. 
J Stonsdorfer Bitter a Fl. N. 2 
11 Chartreuſe⸗ Liqueur & II. 2 


A. Gonschior, 


[ beſter weißer Farin, 


F mit Mar⸗ 


Zum [1408] 
Haarfarben, 


auf 25jähr, Erfahrung gestützt, Bspt: 
unschädliche Haarfärbemittel 


Gebr. Schröer 


Perrückenmacher. Schloss- Ons. 


Krankenheiler 


Jodſoda⸗Seife als ele. 1 


Toilette⸗Seife, Jodſoda⸗Schwefel⸗ 
Seife gegen chroniſche Haut⸗Krank⸗ 
heiten, Skropheln, Flechten, Drüſen, 
Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre 
(ſelbſt bösartige und ſyphilitiſche), 
Schrunden, 
Froſtbeulen, verſtärkte Quellſalz⸗ 
Seife gegen veraltete hartnäckige Falle 
dieſer Art, 
Schwefel⸗Waſſer, ſowie das daraus 
durch Abdampfung gewonnene Jod⸗ 


ſoda⸗Salz iſt zu beziehen durch: II. an 


Straka, W. Zenker Nach- 
folger, IH. Nengler, Oskar 
IIilimer und O. Giesser 
Breslau, IA. Böver, E. Buch- 
mamm, C. WV. Beckmanm 
und L. Puphe, Apoth. in Neiſſe, 
C. B. Wandrey in Hirſchber 
Brunnen Bermeltung Krankenbeit 
in Tölz (Oberbaiern). [16] 


Roth⸗ und Rheinwein 
u Fl. von 90 Pf. bis 15 50 Pf. 
Moſelwein & Fl. von 70 Pf. an 
Muskat Lunel (ſüßer) & Fl. 90 Pf. 
N herb und ſüß à A 35 
bis 3 M. 11154] 


Tokayer Ausbruch A Fl. 2—4 M. 
Alter Bortwein d Fl. 2-3 M. 
Alter Madeira & Fl. e —3 M. 


Champagner à Fl. 2, 505 M. 


Jamaica⸗Rum 


in bekannter guter Qualität 
die große Flaſche 1 Dart 25 Pf. 
ig de Goa à Fl. 1 M. 25 Pf. 
Ia. Jam.⸗Rum, echt import. à Fl. 4 M. 
Alter Cognac à Fl. 2 M. 
Nordhäuſer Korn & Fl. 80 Pf. 
20 Pf. 


2 M. 
Feine Punſcheſſenz à Fl. IM. 5 
Bowlen-Ertract à Fl. 50 Pf. 
Weidenſtr. 
Nr. 22. 


Kaffee! Kaffee! 


gehen d. Pfd. 8, 10, 12, 13, 14 Sgr., roh, 
d. Pfd. 7%, 8, 9, 10 Sgr., ff. Berl: 
Mocca, roh, 11 u. 12, gebr., 15 u. 16 Sgr., 
Getr.⸗Kaffee, d. Pfd. 20 Pf. 5Pfd. 80 Pf., 
d. Pfd. 37 Pf., 


Al beiter harter Zucker im Brod 40 Pf., 


beſtes Schweinefett, das Pfd. 50 Pf. 
Backobſt, das Pfd. 15—30 Pf. [1110] 


C. G. Müller, Grüne Baumbrücke 2. 


Meinschmeckenden Jaun 
düs-Pid. 1 mt 1 
gebrannt dass 


Oswald 
Bericht. 12, 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


ie Stelle eines Commis iſt 92 
jet st. „A. 5 Guben. 12 


Mk. 30 Pf. 
Blumensaat, 


Ecke Weihgerbeitet 


Der 


namentlich auch gegen | 


Jodſoda⸗ und Jodſoda⸗ 5 


in 


Eine er fahr. Erzieherin, 
gut musik., Sprachen im Auslande 
erlernt, sucht 2. 1. April Eng. in 


einer christl. Familie d. Frl. Doering 
(gepr. Lehrerin), Klosterstrasse Ie. 


Ein j., gebild Mädchen (Iſrael.) 
ſucht Stellung als Erzieherin (F 
zu jüngeren Kindern. Offerten unter 
R. R. 67 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


5 Eine Directrice i 
wird für ein Putz⸗ 
geſchäft unter gün⸗ 


ſtigen Bedingungen 
5 au engagiren geſucht. 
Off. sub A. 2957 
an Rudolf Mosse, 
Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 85, l, zu 
N lichten. „la 5 


gen rg per 1. ma 7 
ch eine [1941] 


tüchtige Putzmacherin 
als Directrice. 


Selbſtſtändige, angenehme familiäre 
Stellung, freie Station, hohes Gehalt 
und Reiſe⸗ Entſchädigung angeboten. 
Meldungen mit Angabe des bisherigen 
Wirkungskreiſes an Herrn Louis 
Burgfeld, Breslau, oder an mich 
direct erbeten. 


F. W. Fischer's Wwe., 
Myslowitz. 


Ein geb. Fräulein wird zum 1. März 

als Stütze der Hausfrau geſucht. 
Offerten unter A. E. 62 an die 

Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger Reiſender, 


. eins Deſtillateur, 


wird 

ür ein Deſtillations⸗ ⸗Geſchäft 
in der Provinz per 1. April c. 
geſucht. Offerten mit Abſchrift 
der Zeugniſſe und Angabe der 
Gehaltsanſprüche sub A. B. 52 
en die Erped. der Breslauer 
Zeitung erbeten. [397] 


og für alle Branchen, ſowie 
Kaufleute, Oekonomen, Förſter, 
Brauer, Aufſeher, Kellner ꝛc. 15 
jederz. nachgew. u. placirt durch W 
Reuter, Dresden, Wettinſtr. 14. 


er Placirungsbureau für Hotel⸗ 
u. Reſtaurations⸗Perſonal von 
A. Schmidt in Breslau, Junkernſtr. 
Nr. 23, pt., empfiehlt: tüchtige Chefs 
de Cuisine, Oberkellner, Ober⸗Saal⸗, 
Zimmer: und Reſtaurations⸗Kellner, 
Portiers, Hausdiener, Wirthſchafterin⸗ 
nen, Köchinnen, Zimmermädchen ıc. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 


einen Commis 


5 flotten Verkäufer per bald oder 

. April. Abſchrift und Einſendung 

5 Zeugniſſe 3 395] 
Gr. logau. Albert, Cohn. 


Breslauer Börse vom 31. . Januar 1879. 


sag 


| E der polnischen Sprache 


Ein ui e Commis a e 
t beſten Empfehlungen, ſucht 
per 1. April in einem Engrosgeſchäft 
r 392] 
Gef. Adr. unter W. 18 poſtlagernd 


Lübben erbeten. 


in junger Mann (Speeeriſt), der 
Eieinfacen und doppelten ei: 
98 ſowie der polniſch. Sprache 
ma e 1155 
oder Lager. Offerten sub 6 
an eee Breslau, O lines 
ſtraße 85, J. [1986] 


sin mit der Correſpondenz u. Buch⸗ 

führung vertrauter junger Mann, 

der polnif en Sprache mächtig, findet | = 

in meiner Leder⸗Handlung Stellung. 
Sigismund Rechnitz, 

—.— 5 


N Ein praktiſcher 5 
Deſtillateur, 


mächtig, ſucht p. Iten 
April d. J. anderweit. 
Stellung. Gef. Off. 
bitte unter A. B. poſt⸗ 
lagernd Pleſchen ab: 
1 1 11281] 


Ee eiiſchuftebenmter, Fr in 
Stellung, deutſcher und polnischer 
Sprache mächtig, 39 Jahre alt, under: 


r ſucht vom 1. April oder 
Juli 1879 ab ein anderweitiges 
Aan ee Anfragen werden unter 
Chiffre A. B. 64 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung erbeten. [1286 


Ein erfahrener, unverh. Koch 
oder eine vorzügliche Kochköchin wird 
am 1. April c. für das hieſige Schloß 
zu engagiren geſucht. Meldungen ſind 
unter Einſendung der Zeugniſſe an 
Unterzeichnetes zu richten. [416] 
Weigelsdorf bei Langenbielau. 


Herrſchaftl. Rent⸗Amt. 


Ein unverheiratheter junger Mann, 
der Kenntniſſe der Gärtnerei beſitzt 
Und praktiſch in Ofenarbeiten iſt, ſucht 
Stellung als Haushälter hier oder 
außerhalb. Derſelbe würde ſich be⸗ 
ſonders für Hausbeſitzer eignen. 

1803] Paul Mauſch, Breslau, 

Laurentiusſtraße Nr. 5, 1 Stiege. 


Für mein Cigarren⸗ 
U. Verſicherungsgeſchäft 


ſuche ich einen Lehrling, der möglicht] 5 
ſchon einige Lehrzeit hinter ſich hat, 
zum ſofortigen Antritt. 394 

Liegnitz. Oswald Schütze. 


Ein Lehrling, 


der polniſchen Sprache vai AR 
für ein 11906] 


Manufactur⸗ und Lein⸗ 
Geſchäft 


zum ſofortigen Antritt 


geſucht. 
Die ſchon mit dieſer Branche ber 
traut, werden vorgezogen. Meldun⸗ 
en sub H. 2490 an die Annoncen⸗ 
Expedition v. Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau zu richten. 


Inländische Fonds, 


Amtlich ai Cours, 


1 Reichs-Anleihe 4 95,60 B 

5 Pres. cons, Anl. 4% 104.70 & 
40. cons. Anl. 4 | 95,50 6 
do. Anleine 4 | — 

> 8t.-Schuldsch. 3% | 91,30 6 
Pros. Präm.-Anl. 32 — 

Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 
do. do. 4½ 101,90 6 
Schl. Pfdbr. altl. 3A 87,30 6 
do. Lit. A.. . . 13% | 85,50 bz 
* de. altl...... 4 97,50 G 
4 do. Lit. A.. 4 96,00 bz 
ada, do. 455 102,10 bz 
| do. Lit. B. 3 | — 

do. do. 4 — 

do. Lit. CO. 4 1. — 

do. do. 4 II. 95,90 bz 

do. do. . 4½ 102, 10 bz 

30. F 4 1. — 

A do, 14 II. 95,75 G 

g do. Er 4 102,10 B 

4 Fos. Ord.-Pfdbr. 4 | 95,45 bz 

Rentenbr. Schl. 4 97,50 6 
do. Posener 4 — 

Schl. Pr.-Hilfek.|4 | — 

de. do. [4% 101,75 6 

Sehl. Bod. rd. 4 95,60 bz 
do., do. 5 99,55 260 
| Fr Goth.Pr.-Pfdbr. 5 — 

* Böchs. Rente 3 — 


Ausländische Fonds. 
Orient-Anl Em. I 5 


do. do. II. — 
Italien. Rente 5 — 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 53 B 
do. Silb.-Rent. 10 54,40 bz 
do. Goldrente 63,75 B 
do. Loose 1860 5 — 
do. de. 1864 — — 
38 — Goldrente | 6 71,50 bz 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 55,00 B 
do. Pfandbr. |4 —.— 
de. do. 5 — 
(men) Bod. ‚ori 5 — 
Kuss. 1877 Anl. |5 83,50 à 25 52 


und Stamm-Prioritätsact 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


Amtlicher Cours. 


ien. 
Carl-Ludw.-B. . | 


Ausländische Elsenbahn-Actlen and Prioritäten. 
Amtlicher Cours. 


Nichtamtl. Coure. 


4 2 — 
Br.-Schw.-Frb. 4 63,00 etbzB . Lombarden 4 . ult. Febr. 113 B 
real 1 30 1202 bzB Oest -Franz.-Stb 4 13 ult, Febr. 417 0 
R. Ge. Elberb 4. 10030 & 35 bab e N Ben Ar 
do. St.-Prior. 5 111,25 G Warsch -W.StA 4 Me — 
Br.-Warsch. do. 5 — do, Fier je — 
Inländische Eisenbahn-Prioritäte- Kasche, Oderbg. 5 — 5 
Obligationen, Krsk Obarschl; 4 Pa — 
Freiburger .. . 4 92,5052, 96,50 etbz | do. Prior.-Obl. 4 —— — 
do. .H09% a 98,25 B Mährisch - Schl. — 
do. Lit. H. 4 95,30 G Centralb,-Prior. | fr. 5 Er 
m er ＋ 4 183858 — — —— — — 
o. Lit. 4 95, £ 
0. 3 102.25 6 Bank · Action. 
Oberschl. Lit. E. 3% 86,85 à 90 bz Brsl.Discontob.|4 | 66,00 B 
do. Lit. C. u. D. 4 93,50 B do. Wechsl.-B. 4 71,00 8 — 
do. 1873.4 92,35 bz D. Reichsbank 44 — Tr 
do. 1874. | 414 | 100,60 B Sch. Bankverein |4 85,00 G — 
do. Lit. F. 4% | 101,40 B do. Bodenerd. 4 | 88,00 G — 84 bz 
do, Lit. G. 4 100,55 bz Oesterr. Credit 4 386,50 G ult. Febr. 386 4 
do. Lit. H. 14% 101,60 8 | | | 
do. 1869 5 102,00 B ER 
doe. Neisse- Big. 4% Na. LE. " 
do. Wilh.-B.. 103,40 bz industrie - Aotten, 
R.-Oder-Ufer. 47 100,85 bz Bresl. Act.-Ges. 
— für Möbel 4 — * 
Weohsel-Course vom 31. Jan. do. do. St.-Pr. 4 — — 
Amsterd. 100 fl. 4 kS. 169,25 bz do. Börsenact. 4 — — 
do. do. 4 2M. 167,95 ba do. Spritactien 4 — — 
Belg. Pl. 100 Frs. 3 kS. — do. Wagenb.-G 4 — N 
do. de. 3 21. — do. Baubank 4 — pn 
London 11. Stul. 8 KS. 20,385 dz Donnämmarckh 4 — — | 15 bzB 
do. do. 3 3M. 20,25 bz Laurahütte ...14 64,25 B. ult, Febr. 64,10 & 
Paris 100 Frs. 3 KS. 80,85 6 Moritzhütte 4 Fe 
do. do. 8 2M. : 0.-8. Eisenb.-B. 4 — e 
Warsch. 1008. R. 6 15 195,00 b2B | Oppeln, Cement 4 — 175 
Wien 100 Fl. 4% 25. 173,30 bz Schl. Feuervers. 4 — en 
do. do. 172,20 bz do.Immobilien | 4 — == 
do. Leinenind. 4 — kn 
ö Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — 5 
Ducaten — — do. do. St.-Pr. 44 — . 
20 Frs.-Stücke [bB — 25 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — Dar 
Oest. W. 100 fl. 173 ‚65850 alt; Febr. 173, Ver. Oelfabrik. 4 2 — 
Russ. Bankbill. 105 b4 | Vorwärtshütte . pa: . eh 


100 8.-R. 


109,0 ba ult Febr.196& 


EM 


e 1 eme in 
einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. Koſt u. 
Wohnung auf 2 im Hauſe. 
II. ser Söhne, 
Versen e fate anten 
Meiningen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 P 15 Pf. die Zeile. 


Gartenſtraße 10 


m die herrſch. 3. Et., beſt. a. 5 Zimm., 
Cab., Küche, Entree u. Zubeh., Gas 
u. Waſſer nebſt Gartenbenutzung, pr. 
1. April zu verm. Näh. 2. Et. daſ. 


1312 


Dominikanerplatz 1a 


ſind Wohnungen zu verm. 


1 Eine 4 Pferde Dampftraft nebſt diverſen 
Räumlichkeiten zu vermiethen. 


[1301] 1 A 


Ole, 15 ae 


find 3 Zimmer, Cabinet, Küche, ver 
Oſtern (auch en ie 57 
vermiethen. Ausk. F 45 1, 
Nachmittags bis 4 Uhr. fl: 


Kloſterſtraße 56, 


1. Et., 3 Zimmer und gr. Gartenb. 


Antonienſtr. 20, 


Ecke a. d. Promenade, mit Ausſicht 
nach derſelben, iſt die 1. Etage, 
5 Zimmer mit Cloſet u. Waſserlig., 
per 1. April zu vermiethen. 

Näheres Carlsſtr. 28 im Eckge⸗ 
wölbe a. d. Kirche. [1299] 


In Deutſch⸗Liſſa wird für eine Dame 
mit Kindern eine Wohnung v. 4 
Zimmern und geuche. für den ganzen 
Sommer geſucht. Offerten an die 
aa der Bresl. Zeitun 5 

. anco. 1297] 


Anfragen sub L. 2942 bei Nudolf Moſſe in Se’ 


| re 85 Ay e 


abzugeben. 


Eisenbahn- und Posten-Course. 


[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 25 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe, 
2 U. 40 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 3 
U. 30 M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U, Abds. (Courierzug, vom 
Oberschl. Bahnhof). — 10 U, 12 M. Abds. 
(vom Obersehl. Bahnhof.) 

Ank. 6 U. 35 M. fr. (Courierzug, Oberschl. 
Bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm. — 3 U. 27 M. 
Nae m. (Expresszug, Oberschl. Bahnhof). — 
5 U. 15 M. Nachm. (Oberschl. Bahnhof). 

9 Uhr Abends (nur von Arnsdort). — i0 U. 
27 M. Abds. (Schnellzug). 
Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 . fr. — 10 U. 25 M. Vorm. 
(Expresszug vom Obrschl. Bahnhof). — 3 U. 


30 M. Nachm. 8 vom Oberschl. 
Ba N — 6 U. Nachm. (nur bis Görlitz). 
10 U. Abds. (Courierzug vom Oberschl. 
Bahnhof) — 10 U. 12.M. Abds. (v. Oberschl. 
Bahnhof), 
Ank. 6 U, 35 M fr. (Courlerzug Ober- 


— 5 7 U. 55 M. Vorm. 
. 15 M. Vorm. (nur von Görlitz). — 
3U 24 AI. Nachm. »(Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof). — 5 U. 15 M. Nachm. (Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 27 M. Abds. (Schnellzug). 
Leipzig, Frankfurt a. M., 


via Sagan-Sorau: 
Abg. 10 U, 25 M. Vorm, (Expresszug vom 
oberschl. Bahnho). 
Ank, 10 U. 27 NM. Abds, (Schnellzug). 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Frankenstein, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 U. 10 M. Vorm. — I U. 
M. Nachm. — 6 U. 15 M. Abds. 
Ank. 8 U. 45 M. Vm. — 11 U. 50 M. Vm. 
— 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 
Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt. Abg. nach Wien: 6 U, fr. und 1 U. 5 M. 
Nm. — Abg. nach Prag: 9 U. 10 M. Vorm. 
und 1 U. 6 M. Nachm. 
270510 en Steige 
Abg. 8 U. orm, — 50 NM. 
Nachm. — 7 u 20 M. Ab. (nur bis 1 
Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg). — 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds. 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zug 
(Courier-Zug) 6 U,53 M. fr. — III. Zug 12 U, 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm. — N. Zug 5 U. 45 M. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 9 U. 5 M. Abds. 
mar bis Oppeln). 

An Zug II., III., VI. schliesst die 
Neisse- Brieger Eisenbahn in Brieg an, 
an Zug U, IV. und V. die Rechte- 
Oder-Ufer-Risenbahn in 0 

10 8 U. 32 M. fr. (nur von Oppeln). — 


Vorm. — 3 U. 5 M. Nachm. — 5 U 


47 M. Nachm, — 9 U. 14 M. Abds. — 9 U, 
41 M. Abds. / 
Breslau-Glatz-Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 55 M. fr. — 10 U. 30 M. Vorm. 
— 5 U. 23 M. Nachm. — 7 U. 6 M. Abds. 
(nur . Münsterberg). 

Ank. 7 U. 44 M. fr. (nur von Münsterberg). 
— 9 U. 47 M. Vorm. — 2 U. 2 M. Nachm. 
— 8 U. 58 M. Abds. 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
Walde. Abg. 6 U. 56 M. fr. (Oentral-Bahnhof). 
— Ank. in Prag 5 U. 54 M. Nachm. — Im 
Wien 8 U. 20 M. Abds. 

Posen-Stettin-Königsberg: 

Abg. 6 U. 50 M. kr. —1 U. 15.10 Nachm. 
(nur bis Kreuz). — 7 U. 15 M. Abds, 

Ank. 8 U. 35 M. fr. — 2 U. 50 M. Nachm. 
(nur von Posen). — 8 U. 12 u. Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
30 M. fr. — 5 U. 20 M. Nm. — Stadtbahnhof 
6 U. 25 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 6 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 
fr. — 10 U. 35 M. Vorm. — 6 U. 46 M. Nachm. 

Nach Oels: Abg. . 15 M. 
fr. — 1 U. 15 M. Nachm, — 8 U. Abds. — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. ig — 1 U. 33 M. 
Nachm. — 8 U. 18 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U. 4 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
2 U. 57 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Abds. — 
Stadtbahnhof 3 U. 10 Mu. Nachm. — 9 Uhr 
58 M. Abds. — Mochbern 3 U, 16 M. Nachm, 

— 10 U. I M. Abds, 

Won Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- 
hof 10 U. 2 M. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 
15 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 19 M. 
Vorm. 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U, 
40 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 21 M. 
Abds. — Stadtbahnhof 8 U. fr. — 12 U. 20 M. 
Mittags. — 7 U. 33 M. Abds. 

Von Schmiedefeld: Ank. Oderthor- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oele 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 34 M. 
fr. — 3 U, Nachm, — 6 U. 63 M. Abds.; von 
Wilhelmsbrück etc. in Oels 9 U. Vorm. — 
1 U. 56 M. Nachm. — 8 U. 51 M. Abds, 

Anschluss nach und von der Oels- 
GnesenerEisenbahn in Oels; von Oels 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 47 M. 
Vorm. — 6 U. 44 M. Abds. (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 18 M. 
Nachm, — 6 U. 23 M. Abds. — Von Jare- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg: 
von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Vm. 
— 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Creuz- 
burg 12 U. 25 M. Nachm, — 8 U. 5 M. Abds. 


Personen- Posten: 
Trebnitz: Abg. II U. Abds. — Ank. 2 U, 


55 M. N. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min, früh. — 


Ank. 9 U. Abends. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. Januar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Pr * — 
258 8 8 
Ort. 3888 E33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
3223 [UA f 
Aberdeen 771.9 0,6 S. ftill. halb bedeckt. See ruhig. 
Kopenhagen 772,0 —42 OS. leicht. bedeckt. 
Stockholm 772,7 —58 SW. mäßig. bedeckt. 
Petersen 769,0 —7.6 W. leicht. bedeckt. 
etersburg 771,5] —9.2 SW. leicht. bedeckt. 
Moskau 778,1 [18,6 S. ſtill. wolkenlos. 
Cork 7648| 5,0 ,SD. fark. bedeckt. | 
Breit 774,3 3,0 SSO. mäßig. bedeckt. Seegang leicht. 
elder 769,738, ON. hc weile. 
vlt 772,1 3,0 NO. . bededt 
amburg 771,1] —58 [O. Geng bedeckt. dunſtig. 
winemünde | 772,5 | —9,2 |DED. leicht. bedeckt. Izeitw.Schneeſch. 
a el 774,8 E188 SSO. ſtill. wolkenlos. 
eme 775,1 [18,8 [W. leicht. wolkenlos. 
aris 768,8] 2,0 O, ſtill. [bedeckt. 180 
efeld 768,6 2.5 N. ſchwach. bedeckt. ſetwas Nebel. 
Carlsrube 767,8 0,2 OSO. leicht. bedeckt. 
Wiesbaden 777,8 —10 N. leicht. bedeckt. 
Kaſſel 7,7 6 ONO. ſtill bedeckt. 
München 766,4 2,3 NO. ſchwach. Nebel. i 
Leipzig 769,8 4 —5,4 NO. ſchwach. bedeckt. neblig. 
Berlin 771,0 | —7,6 |SD. leicht. bedeckt. 
Wien 767,9 —1,4 till. Nebel. 
Breslau 770,41 7,4 O. ſchwach bedeckt. 
Ueberſicht der Witterung: 


Das Steigen der Temperatur im Nordoſten hat ſich nach Rußland fort⸗ 


gepflanzt, während dieſelbe in Lappla 
geſunken iſt. In Deutſchland breitet 
licher Luft trömung der ſtarke 


roſt weſtwärts aus; in der 


nd bei ſteigendem Barometer wieder 
ſich mit fortdauernder ſchwa f öfte 
Provinz 


iſt der Himmel aufgeklärt, ſonſt hält das trübe Wetter unverändert > 
Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 


Europa, 10 
dieſer Küſtenzone. 
nach Oſt eingehalten. 


Kuſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Mittel-Europa ſüdlich 
ede jeder Ar ift die Reihenfolge van Weſt 


